
Hieraus erschienen einzeln:
Schmicl: Die gegenwärtig bestehenden Handelshochschulen. Preis

K 1'50.
Feilbogen: Alkohoimonopol und Spiritusexport. Preis 60 h'
Hellauer: Das Kontraktrvesen im englisch-tiberseeischen Import-

hanclel. Preis I( 1'20.
Poliak: Die Verbreitung des Handelsregisters. Preis 60 h'
Schmid: Die Förderung des Außenhanclels. Exportförderungs-Insti-

tutionen, deren Wirksamkeit uncl Wert für die kaufmännische
Praxis, L u. II. Teil. Preis 4 K'

M ully v. O pp e nri e d: Der Hypothekarkredit-Yerkehr etc' Preis K 2'80.
Ullmann: Über modernes Quarantänewesen' Preis 60 h.

Post: Hanclels- und Geschäftsverhältnisse in China' Preis 1 K'
Schmicl: Die Bücher- und Bilanzrevision sowie das Institut cler

Bücherrevisoren. - Chartere<l Accountants und Treuhancigesell'
schaften. Preis I( 2'40,

Feitler : Einiges über bosnisch-hercegovinische Industrie. Preis 80 h.

Schilder-Sprin ger : Rohstoffe, Fabrikate, Abfalle, eine wirtschaft'
lich-technische Stuclie. Preis K 1'80.

Schmid: Die Ausbildung uncl Prüftrng der Kanclidaten für das Lehr-
amt an Handelslehranstalten. Preis 1 I('

Strigl: Kaufmännische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erläutert,
Preis 60 h.

Kolisch: Portugiesisches Lesebuch. Preis I( 1'80.
Kataiog cler Bibliothek cler Export-.Akaclemie. I. Titelverzeichnis

(Autorenkatalog), Preis K 2'40.
Schreckenthai: f)ie Entwicklung des internationalen Seekriegs'

rechtes seit der Pariser Deklaration unter besonderer Berück-
sichtigung cler Gesetzgebung Österreich-Ungarns. Preis 60 Heller.

Ullmann: Kommerzielle Hygiene' Preis I( 1'20.
Katalog cler Bibliothek der Export-Akademie. II. Systematischer

Katalog. Preis K 2'80.

Já.rossy'. Zehn Jahre Buchhaltung. Eine Bibliographie. Preis K 2'40.
Ludwig: Die Abänclerungsbedtirftigkeit des österreichischen Privat-

angesìeilten-Versicherungsgesetzes in technischer Beziehung'
Preis 60 h.

Mully v. Oppenried: Die Hypothekaranstalten in Deutschland und
Osierreich-Ungarn, deren Hypothekargeschäft, Geschichte, Ent'
wicklung und Statistik. Preis K 2'80.

Pollak: Úber das Wirtschaftsproblem der österreichischen Konkurs-
rechtsreform. Preis 60 h.

Satzinger: Kartelle und Personaisteuergesetz. P¡eis 80 h'

Hellauir: Marseille. Ein Beitrag zur handelskundlichen Erforschung
des Platzes. Preis K 1'60.

Schwetter: Organisation und Buchftihrung im Feuerversichelungs-
geschäft. Preis 3 K.

Oberparleiter: Der Londoner Kaffeemarkt. Preis 20 h.

H ei dè ric h : verkehrsgeographisbhe Studien zu einer Isochronenkarte
der Österr.-urrgut. ÑIoã*tðtti" 1*it Kartenbeilage)' Preis K 2'40'

H e i cl e r í c h: Isochronenkarte der östeir.'ungar. Monarchie. Preis K 2.-.
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Blsher erschienen folgende Publikationen der Exnoil-Akademie, welche

im Buchhandel oder ditekt von der Akademie bezogen welden können,

fahrltuch. der Erþott'Aka'd.enüe :

- I. Studienjahr 1898i99, Preis 3 K, vergriffen.
Strauß: Die Reform des deutschen Hanclelsrechtes und ihre Be-

<leutung ftir Österreich.
Feilbogen : \{erdegang der Akademie.

- II. Studienjahr 1899/1900, Preis 3 I(.
Schmirl: Die Reformen auf dem Gebiete des kommerziellen Unter-' 

richtswesens in Österreich und die Handelslehrerbildung.
Schmid: Der Korrespondenzunterricht an clen kommerziellen Lehr-

anstalten uncl an der Export-Akademie des k. k, Österreichischen
Han rlelsmuseums.

Strigl: Die englische und französische Stenographíe an cler Export-
Akademíe.

- III. Studienjahr 1900/01, Preis 3 K.
Feitler: Die deutsche chemische Inclustrie auf der letzten Pariser

Ausstellung.
P o 1l ak : Die Zulassung österreichischer Staatsuntertanen zum Handels-

betrieb im Ausland.
Sieger: Geogr, Veranschaulichungsmittel an der Handeìshochschule.
S c h m i d: Das Ubungs(IVluster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- Besprechung des Entwurfes eines Musterschutzgesetzes ftir Österreich,

- IV. Studienjahr 190U02, Preis 3 K.
Feilbogen: Die Nationalökonomie als Unterrichtsgegenstand an den

österreichischen Hanclelslehranstalten.
Heilauer: Die Organisation des Exporthandels.
Schmicl: Hanclelshochschulwesen. Die in denJahren 1901 und 1902

in europäischen Ländern neu gegründeten Hanclelshochschulen.
Schmid: Die Gewâhrung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Zrvecke ihrer Einführung in die Praxis des internationalen Handels
als ivlittel zur Förderung des Außenhandels.

Strigl: Sprachliches und Stenographisches.

- {;'Sty{ienjahr 1902103, Preis 3 K.
,Fe'itl.er': Die. Gewinnung von Alkohol aus Holzabfällen.
'HeÌh¡,iier: Das Inclentgeschäft.
:Hel'i'la-i¡eÈ: Die'Zahlungs"vermittlung cl. engl. Banken im Überseehandel.
Ziegler: Beitr. ziq Begr. der zwei Kontenreihen in der Buchhaltung.
S ih m i <i : ' Handelshochschulwesen, Die gegenwärtig bestehenden

Handelshochschuien.

- VI. Studienjahr 1903/04, Preis 3 K, vergriffen.
Feilbogen: Alkoholmonopol und Spiritusexport.
H ell auer: Das Kontraktwesen im englisch-überseeischenlmporthandel.
Schmicl: Die Förderung des Außenhandels, I. (Allgemeiner) Teil.

- VIII. Studienjahr l9O4lO5, Preis 3 K.
Pollak: Die Verbreitung des Hanclelsregisters.
Schmicl: Die Förderung des Außenhandels (in clen einzelnen

Ländern), IL Teil.
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Mi, Erlaß vom 16. Juli 1902, z'+#' un$ mil Erlaß vlm

?4.'Oktober 7902, Z' 4" *a, hat das hohe k' k' Handelsministerium im

ó,"*r".n*.n mit dem ñ;fti" ft' k' Ministerium für Kultus und Unterricht

{Erlaß vom 16. Juli 7902, Z' 1 9995) die Ausgestaltung des Vorbereitungs-

ìi"ì*r'á.. ïr.á¿.*ie zu einer Altgemeioen Abieilung genehmigt.

^"'"'"oå"r.;ìË*"t;."auiåìì""g- t!t.nicht nur den zweck, die Hörer

ro, aJ- il"t"iri"¡t i"'ái"- ú"icËn Jahrgtugen vorzubereiten' sondern

soll denselben auch tio"' in ti"ft "úg";"hlossene' 
möglichst umfang-

äi"he ;iñ; ãi; " tãl * erz i ell e É it o o o g vermitteln' während die

Akademie (vier Semestã;tih;; Iiöt"t wie bishelr be{iihigen soll' speziell

höhere kommerztelle Aufgaben zll gunsten des österreichi-

;"h;; Außenhandels erfüllen zu können'

Die Atlg emei"å nlt"ii"n g umfaßt z w e i S e m e s t e r (ein Jahr);

am Ende des Winter;;;;** ni¿"tt io allen Gegenständen Kollo-

îtlJ"'î"n,"u* Brrã" cles Sommersemesters haben sich die Hörer

der Jahresprtitung ii ìii"t'itrten' über ileren erfoigreiche Ablegung

uZeúgoisse< ausgestellt werden'
In die ,Atrg"J;ite-Àbteilung¡ werclen auf Grund des Matu-

ritäts(Abgangs)zeugnisses aufsenommen :

Abiturienten t";"Mï;""ì;;h;;; (Gymnasien und Realschulen);

Absolventen uJo^-nãt"'"n Gewerbeschulen' und höheren

Handelsschul.r, lff,nl"t"fttJt-it"l sowie von Abiturientenkursen an

Handelsakademien.
Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt' daß

die bisher ¡"rtu.,iål eür,"t *rprüfung fúr Absolventen höherer

Handelsschul"" lrfu"a-""i*rt-ã"*i*¡ so.wie ã"r Abiturientenkurse an

Handelsakad"rr,i"o ,u.*Zîå[ê ihrár direkten Aufnahme in cien ersten

Jahrgang der Export-Akademie von nun an entfâllt' Daher steht es

denselben nunmehr t*i, i; die Allgemeine-.Abteilung einzutreten' wettn

sie sich in aligemeit^'rtä*ï'ttïì?ii"t ni"ticht oãer in dcn Fremd-

sprachen (Französiscb, üñ;;;-itulit"it"rt' Spanisch' Portugiesisch'

Iiussisch) weiterbilden' wolierr, óder oh"e Autnahmsprüfung-direkt in

den ersten Juttrguog"aåî'Ë"i'9tt+ft"9emie 
einzutreten' wçr¡n sie sich

;;;ri;ìl rui ¿ä ã'ußenhandel ausbilden wollen'

'' In den ",,,"o*ffiL""î-¿tt 
Akademie werden sonach auf:

genommen:- o) ohne Ablesung einer Arrfnahmsprúfung Hörer der All-

g.."iil"ïiì.r"ìî' iJ;h" ãi' Jahre.sprúfung gut bestandel li-b::j
ferner Absolventen uoo 

-ttãttttt" 
H-*atttt"¡ulen und.Handelsakademren

* 
Ä"\t:ï"iî"'J};lîl åä ii:Í:lilif åii"I oi' 

" *¡ tiber díe 
l

kommerziellen fa"fr.r- "oo¿ 
oFranzösisch 

Abiturienien von Mittelschulen'
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solveoten,der Allgemeine'nTbt;il"o?-';; Htodtl"tla¿'-ien und dêr Àbitu¡ienten-

kurse mit der Note G"rü;";ä""i;Ï;';;õ,fá"h.rn bei de¡.Inskrþtion e¡¡ú-jr
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Handelskorrespondenz und 'ä"iäiì.îriria.; ii" ¿"rot¿.rungen sind auf seite 1t[

des Programmis angeführt' 1*



seit dem studienjahre 1904/05 bestehen au der. Akademie auch
rspezialku_rse für das Bankgeschäft<, welche insbesondere.vou
den Höre¡n der.Allgemeinèn Abteilung besucht werdèn können, *og"g"o
für dieselben die Warenkunde entfallen kann.

Außerdem werden an cler Akademie Mitte Oktober >Kom-merzielle Kurse fúr Juristen< sowie >Allg.*"io roga";ìt;;;
spezialkurse und Abendvorresungen< éröffÀ'et, *orti¡.ib.rãoa.r"
Programme ausgegeben werden.

Durch diese Ände¡,unge1 
in -der .Organisation kann die Export.

Akademie den-ihr gesteilte; Auigaben in g"rößerem Ausmaße und besser
entsprechen; dre Hörer haben dadurch die Mögtichkeit, ihr Studium
ihren speziellen Absichten und Bedürfnissen bessei aopassäo ro t.ion"o.

Die A b i t u r i e n t e n von M i t t e I s c h u I e n und die ¿, b, o t u e o ;.;;;;
höheren Hand.elsschulen (Handelsakademien und e¡itoii"nteo-
k u r s e n) 

. 
sowie- hö h e r e n G e w e r b e s c h, l.; 

- 

k;;;;l*""r, ïi"ìr**,
1. AIs ordentliche Hcirer in die .A,llgemeine Abteilung, *.rr; .i;.io"

kommerzielle Ausbildung im alrgemeinen zu erhalten oder"áieseibe ,o er-
weitern und zu .vertiefen wtinschen oder sich größere sprachkeoninisse
aneignen wollen. - :

_ .2. Als ordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung mit den
spezialkursen frir das Bankgeschäft, *"itr sie sich dies"em Zweig
widmen wollen.

3. Als außerorrlentliche Hörer in die Ailgemeine Abteilung ,oderin die Export'Akademie, wenn sie nur einzelneïorresungen od.r'Kurse
besuchen wollen,

Die Absolvent-en- der. Allgemeinen Abteilung sowie der
höheren Han de lsschur.en (Han dels akad emien, A b'iturienten -
kurse) können studierenr):

1. Als ordentliche Hörer in der Export_Akademie (zwei Iahr-g-änge) wenn sie sich für die kommerzi"n.'ritìgr..* ,* ein.îhinder
(Import und Export) ausbilden wollen.

2, Als Hörer der_ vorresungen für die Fremdsprachen und der
spezialkurse für das Bankfach, v¡enn sie sich det nrrr.g"r."lraft.
widmen wollen. o-----

3. Als Hörer der vorresungen über die F.emcrsprachen, Transport-und Tarifwesen sowie seewesJn und seerecht, i.no rí":,i.ìi'¿"-
Speditions- oder Verschiffungsgeschäft zuwenden wollen,

Personen, welche mindestens 1? Jahre art sind und eine ange-
messene Vorbildung nachweisen, können' aufgenommen werden:

1. Als außerordentliche Hörer in die Airgemeine euteiluni, soweit
es die_verfägbaren Räume gestatten. :

2. ¡ts außerordentlichè Hörer in die Export-Akademie, wenn freie
Plätze vorhanden sind.

3. Als Hörer der Spezialkurse.
4. Als Hörer der allgemein zugänglichen Abendvorlesungen.

+t!

- t) 4tituricntcn vo¡ Mittelschulen necb Ablegung eincr prüfung über dickomme¡ziellen Fächcr. (Regulativ siehe Seite 14.)-' i
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Allgemein zugängliche $puialkur$e und Abend-

trorlesungen ftir lletsichtrung$uCI$en
an der

Export-Akademie im XV. Studienjahr ryrzfr3.

Diese Kurse sind eine Veranstaltung des Ost.-ung. Verbandes der
Privatversicheruogsanstaitén und verfolgen den Zweck, die Hörer in
enzyklopädischer Form in clie allgemeinen technischen, juristischen und
wirtschaftlichen Grundsätze des Versicherungswesens einzufúhren.

Die Vorträge werden von praktisch tatigen Fachleuten gehalten
und finden vom !0. Oktober t. J. bis 13. März 1913 zweimal wöchent-
licb, am Montag ',rnd Donnerstag, von 1/s? bis 1/r8 Ut,r abends im
Hörsaàle I 'der Export-Akademie statt, Àn die Vorträge sollen sich
regelmäßige Diskussionen anschließen.

Anmeldungen für diese Kurse werden in der ersten H¿llfte des
Monats Oktober an jedem Vorlesungstage vot I bis 10 Uhr vormittags
sowie Montag den 7. Oktober und Mittwoch det 9. Oktober von
6 bis 7 Uhr abends in der Kanzlei .der Akademie entgegengenommen.

Die Gebtihr beträgt für das Semester 10 K.
Die Angestellten von Versicherungsgesellschaften haben für die

Teitnahme an diesen Kursen keinerlei Gebühren zu entrichten, wenn
sie ihre Anmeldung am Mittwoch den 2ó. oder Freitag den 27. Sep-
tember l. J. von 6 bis 7 Uhr'abends in der Export-Akademie durch-
ftihren.

Programm.

A. Allgemeiner Teil.
1. Historisch,e Entwicklung dep Versicherungswesens. Zwei,Yorttiíge

am 7, und trO. Oktober tglz' Vortragender: ,Herr Emanuel
'Cziuber, k. k. Hofrat, .Professor an der,k k. Technischen Hoch'
schule.



Ð2

2. Was versteht man unter Versicherung und welches sind die unter-
scheiden<1en Metkmale der einzelnen Versicherungszweigel Ein
Vortrag am 74. Oktober 1912. Vortragender: Herr Dr. lVilhelm
B e r I i n e r, Direktorstellvertreter der k. k, priv. Lebensversiche-
rungsgesellschaft >Österreichischer Phcinix<.

3, Der österreichische Versicherungsvertrags-Gesetzentwurf. Drei Vor-
träge am 77., 21. u¡rd 24, Oktober 1912. Vortragender: Herr
Dr. Max Leimdörfer, Sekretiir des Österreichisch-ungarischet
Verbandes der Privatversicherungsanstalten.

4. Die Bilanzen der Vetsicberungsgesellschaften vom Standpunkte des
Assekurranzregulativs und der Buchhaltung. Zwei Vortráge am
28. und 31. Oktober 1912. Vortragender: Herr Dr. Wrlhelrn
D u b s k y, P¡okurist rler Gesellschaft fiir Lebens- und Renten-
versicherungen rDer Anke¡n.

B. Leben s versiche run g.

1, Gemeinverstänclliche Darstellung der Berechnung von Tarifen und
Prämierreserven. Zwei Vortrãge am 4. und 7. November 1912.
Vortragencler: Herr Dr. Wilhelm B erlin er, f)irektorstellvertreter
der k, k" priv. Lebensversicheruugsgesellschafi,¡Österreichischer
Phönix<,

2. Storno und Abfindungsü/erte. Ei¡: Vortras am 11. November 1912.
Vortragender: Herr Leo G e r ö, Direktor der Wiener Lel.¡ens-
und Rentenvcrsicherungsanstalt.

3, Die Risikenauslese und die Rückversicherung. Ein Vortrag am
14. November 7912. Vortragender: Herr Dr. Julius Graf.

4. Die Versicherung minderwertiger Leben, Ein Vortrag am 18. No-
vember 1912. Vortragender: Herr Dr. Alfred Be.rger, Beamter
der k. k. priv. Lebensve¡sicherungsgesellschaft oOster¡eichischer
Phönixo.

5, Volksversicherung. Ein Vortr,ag am 21. November 1912. Vor-
tragender: Herr Artur H a h no Direktorialbevollmächtigter der
,Universale<, aligemeine Volksversicherungsgesellschaft,

6. Die Arten der Invaliditätsversicherung, Ein Vortrag am 25, No-
vember 1912. Vort¡agender: Herr Dr. Wilhelm Dubsky, Pro-
kurist der Gesellschaft für Lebens- u¡d Rentenversicherungen
uDer Ankcrn.

7. Geschichte und Kritik der Sterblichkeitsmessung mit besonderer
Beräcksichtigung der österreichischen Untersuchungen, Zwei \¡or-
träge am 28. November und 2, Dezember 1912. Vortragender:
Herr ' Dr. O. G r u d e i, Sekret är der Mathematisch-statistischen
Vereinigung des Österreichisch-uogarischen Verb¿ndes der Privat-
versicherun gsanstalten.

8. Míttei zur Ve¡breitung der Lebensversicherung. Ein Vortrag am

5. Dezember 1912. Vórtragender: Herr Josef Tintner', Generâl-
sekretär der Geseilschaft für Lebens- uncl Rentenversicherungen
oDer Ankero.

9. Die Lebensve¡sicherungund die Sozialversicherung, beziehulgsweise
Angesteilterr-Pensionsversicherung in ihren Wechselbeziehungen' Ein
Voitrag am 9. Dezember 1912. Vortragender: Herr l{ichard
Königsberger, kaiserliclrer Rat, Direktordes k. k' priv. oGisela-

Vereinesn, Lebens- und Aussteuererversischerungs-Anstalt A.-G.

10. Der gegenwärtige Stand der Lebensversicherung in den ver-
schiedènin Kulturstaater¡. Ein Vortrag am 12. Dezember 1912.
Vortragender: Her¡ Hans N e e s e r, Dirigent und Prokurist det
k. k, priv. Österreichischen Versicherungsgesellschaft rDonauo.

C. Feu erversicherun ¿1.

1, Die Betriebsstiìlstandversicheruirg. Ein Vortrag am 16. Dezernber

1912, Vortragender: Hert Ernst Hopp e, Dirigent und Prokurist
der k. k. priv. Osterreichischen Versicherungsgesellschaft oDonaun,

2, Díe Feuerrückversicherung. Ein Vortrag am 19. Dezember 1912.
Vortragender: Herr Edmund Nyitrai, f)irektionssekretär und

Prokurist der lViener Versicherungsgesellschaft

3, Die Feuerversicherungsstatistik. Ein Vortrag am 9. Januar 1913.
Vortragender: Herr Konstantin N o s k e, Generaìsekretär des

Fab¡iken-Rfickversicherungsverbancles'

4. Die Feuersicherheit der Baukonstruktionen. Ein Vortrag am

13. Januar 1913. Vortragender: Herr Karl S c h i m a, Direktor

der [, t . priv. Versicherungsgesellschaft oOsterreicl.rischer Phönixnr

Honorardozent an der k. k. Technischen Hochschule.

5. Die Feuersgefahr der Petroleumrisiken. Ein Vortrag am 16' Januar
1913. Vortragender: Herr Ludwig Lott, Oberinspektor der

k. k. priv, Österreichischen Versicherungsgesellschaft oDonauo'

(Mit Exkursion.)

6. Die Feuersgefahr im Mtihlenl¡etriebe. Ein Vortrag ann 20. Januar
1913. Voriragender: Herr Josef . M' F e g e r I, .Proku¡ist der

k. k. priv. Asiicurazioni Generali. (Mit Exkursion.)

7. Die Feuersgefahr im Spinnereibetriebe. Ein Vortrag ay 23, Januar
1913. Voñragender: Herr Eduard Blumayer, Ingenieur. im
Revisionsbure"o der vereines der Baumwollspinner osterreichs.

(Mit Exkursion')

8. Brandverhütungs' und Brandbekålmpfungsmittel, Ein Vortrag am

2?. Januar 1913' Vortragender: Herr .Eduarcl BIumayer,- In-
g.oi.o, im Revisionsbuñau rles Vereines der Baumwollspinner

Österreichs.
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D. U nfalì versicherun€1.
zwei.Yor-t-räge.am-30. Januar und B. Februar 1g18, vortragender:

Herr Gottiieb K a I d e c k, Prokurist der Erste¡ österreichichen allge-
meinen Unfallve¡sicherungsgesellschaft,

1. Das Risiko in der Unfallversicheruns.
2. Yergangenheit und Zukunft der Unfãllversicherung.

E. IJaftpflichtversicheru n g.

_ .4*2ì_Vorträge am 6, und 10. Februar 1g18. Vortragender: HerrDr. Alfred Lan g, Beamter der rp¡eyi¿totia<, Allgemeine Vîrsicheiungs_
gesellscbaft.

Das Haftpflichtrisiko der einzelnen Berufe.

.F, Transportversicherung,
Ftinf_Vortrãge am 1g., 17., 20., 24. ¡nd, 27. Februar 1g18.Vortragender: Herr Dr. J. Littmann, Beamter der >providentia(,

Allgemeine Versicherungsgesellschaft.
1' 

-Der 
Begriff der T'ransportversicherung und ihre gesetzliche

Regelung,
2. Seefrachtrecht u¡d Seeversicherungsbedingungen.
3. Das Ilavarie-Große Recht.
4. Die Risikobeurterlung in der Transportversicherung.
5. Dre Weltorganisatioa der Traosportuersicherung,

G. Einbruchversicherung.

.,,-^,-Pln -Iot,r;r*.ám 
3. Mârz 1g18. Vorrragender: Herr Emil Dub,rrlreKror cler lrrsten öster¡eichischen versicherungsgesellschaft gegen

Einbruch,
Die Ve¡sicherungsbedingungen in der Einbruchversicherung,

.E[. H agelv ers icheru n g.

. 
Ein 

- 
Vortra g am 6, Mä¡z LglB, Vortragender: Herr Bela K lein,

Oberinspek_tor des H-agelschaden-Erhebungstrureaus.
Dte Hagelschadenerhebung

L Neue Versicherungszweige.

^-^_-ry::,Vorträge 
u.p. 10: u1O 13. März lgIB, Vortragender: Herrueorg 5 c h r e s l D g e r' sekretiir der Ersten österreicìrischen v-ersicherungs-gesellschaft gegen Einbruch.

Allgemein zugtingliche $pezialkur$e u nü Abend-

yorle$un$en für llersicherung$tre$en

Diese Kurse sind eine Veranstaltung des Öst.'ung. Verbandes der

Privatversicherungsanstalten und verfolgeu den Zweck, die Hörer in
enzyklopädischerborm in die aìlgemeinen technischen, juristischen und

wirischaftlichen Grundsätze des Versicherungswesens ei¡zuftihren.
Die Vorträge werden von praktisch tätigen Fachieuten gehalten

und frnden vom 10. Oktober l. J, bis 13. Mârz 1913 zwcimal wôchent-

lich, am Montag und Donnerstag, vor 1/r7 Uis 1/r8 Ul,r abends im
Höisaale I der Export-Akademie stâtt. Àn die Vorträge sollen sich

regelmäßige Diskussionen a¡schließen,- Anñeldungen für diese Kurse werden in rler ersten Hälfte des

Monats Oktober-an jedem Vorlesungstage von 9 bis 10 Uhr vormittags

sowie Montag den ?. Oktober und Mittwoch den 9. Oktober von

6 bis ? Uhr abends in der Kanzlei der Akademie entgegengenommen'
Die Gebübr betrágt für das Semester 10 K.
Die Angesteliten von versichexungsgesellschaften haben ftir die

Teilnahme "o dieseo Kursen keinerlei Gebühren zu entrichtenr lry'enn

sie ihre Anmeldung am Mittwoch den 25. oder Freitag den .27.- Sep-

tember L J. von 6 ¡is ? Uhr abends in der Export-Akademie durch-

fúhren.

Prograrlrm.

an der

Export-Akademie im XV. Studienjaht tgrzfr3.

A. Allgemeiner Teil.
1. Historische E¡twickl[ng des Versicherungswesens. Zweí Vortläge

am 7. und 10. Oktober 1912. Vortragender: Herr Emanuel

Czuber, k. k. Hofrat, Professor an der k k. Technischen Hoch-

schule.
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2. Was versteht man unter Versicherung und welches sind die unter-
scheidenden Merkmale rier einzelnen Versicherungszweigel Ein
Vortrag am 14. Oktober 1912. Vortragender: Herr Dr. Wilhelm
B e r I i n e r, Direkt.orstellvertreter der k. k, priv, Lebensversiche-
rungsgesellschaft >Osterreichischer Phönix<.

3, Der österreichische Versicherungsvertrag s-Gesetzentwurf, D¡ei Vor-
trâge am 17,, 21. und 24. Oktober 1912. Vortragender: Herr
Dr. Max Leimdörfer, Sekretär des österreichisch-ungarischen

. Verbandes der Privatversicherungsanstalten.

4. Die Bilanzen der Versicberungsgesellschaften vom Standpunkte des
Assekurran-zregulativs und der Buchhaltung. Zwei Vorträge am
28. und 31. Oktober 1912. Vortragenrler: Herr Dr. \ry-rlheirn
D u b s k y, Prokurist der Gesellschafc für Lebens- und Renten-
versicherungen rDer Ankern.

B, Leben s versiche run g.

1. Gemeinverständliche Darstellung der Berechnung von Tarifen und
Prämienreserven. Zweí Vorträge am 4. und 7. November 1g12.
Vortragender: Herr Dr. Wilhelm B erlin er, l)irektorstellvertreter
der k. k. priv. Lebensversicherungsgesellschaft >österreichischer
Phönixq.

2. Storno und Abfindungstverte, Ein Vortrag am 11. November 1g12.
Vortragender: Herr Leo Gerö, Direktor der Wiener Lebens-
und Rentenversicherungsanstalt.

3. Die Risikenauslese und die Riickversicherung. Ein Voltrag am
14. November 1972. Vortragender: Herr Dr. Jutius Graf.

4. Die Versicherung minderwertiger Leben. Ein Vortrag am 18. No-
vember 1912. Vortragender: Herr Er. Alfred Berger, Beamter
der k. k. priv. Lebensversicherungsgesellschaft uOsterreichischer
Phönixc.

5. Volksversicherung. Ein Vortr.rg am 2L. November 1g12. Vor.
tragender: Herr. Artur H a h no Direktorialbevollmächtigter der
oUniversalecr allgemeine Volksversicherungsgesellschaft,

6. Die Arten der Invaliditätsversicherung. Ein Vortrag am 25, No-
vember 1912. Vortragender: Herr Dr. Wilhelm D'ul¡sky, pro-
kutist der Gesellschaft für Lebens- u,nd Rentenversichérungen
,Der Ankero.

7. Geschichte und Kritik der Sterblichkeitsmessung mit besonderer
Berücksichtigung der österreichischen Untersuchungen, Zwei Vor-
t1¿ige arn 28. November un<i 2, Dezember 7gIZ. Vortragender:
Herr Dr. O. G r u d e r,' Sekrerär der Mathematisch-statistischen
Vereinigung,les Osterreichisch-ungarischen Verbandes der privat-
versicherun gsanstaiten,

L Mittel zur Verbreitung cler Lebensversicheruag' Ein Vortrag am

5. Dezember 1912. Vortragender: Herr Josef Tintn er, General'
sekretär der Gesellschaft fúr Lebens- und Rentenversicherungen
oDer Ankero,

L Die Lebensversicherungund die Sozialversicherung, beziehuugsweise
Angestellten-Pensionsversicherung in ihren Wechselbeziehungen. F.in

Vortrag am 9. Dezember 1912. Vortragender: Herr Richard
Königsberger, kaiserlicher Rat, Direktordes k. k. priv. oGisela-
Vereinesn, Lebens- und Aussteuererversischerungs - Anstalt A,-G.

10, Der gegenwärtige Stand der Lebensversicherung in den ver-
schiedenen Kulturstaaten. Ein Vortrag am 12. Dezember 1912.
Vortragender: Herr Hans N e e s e r, Dirigent uncl Prokurist der
k. k. priv. Österreichischen Versicherungsgesellschaft nDonaun.

C, Feuerversicherung'
1, Die Betriebsstillstandversicherung. Ein Vortrag am 16, Dezember

1912, Vortragender: Herr E¡nst H o p P e, Dirigent und Prokurist
der k, k. priv. Osterreichischen Versicherungsgesellschaft oDonaun,

2, Die Feuenückversicherung' Ein Vortrag am 19. Dezember 1912.
Vortragender: Herr Edmund Nyitrai, Direktionssekretär und

Prokurist der lViener Versicherungsgesellschaft

3. Die Feuerversicherungsstatistik. Ein Vortrag am g. Januar 1913.
Vottragender: Herr Konsta¡tin N o s k e, Gene ralsekretár des

Fabriken-Räckversicherungsverbancles.

4. Die Feuersicherheit der Baukonstruktionen. Ein Vortrag am

L3. Januar 1913. Vortragender: Herr Karl S c h i m a, Direktor

der [. t, priv. Versicherungsgesellschaft oOsterreichischer Phönixn,

Honorardõzent an der k. k. Technischen Hochschule.

5, Die Feuersgefahr cier Petroleumrisiken. Ein Vortrag .u* 16' Januar
1913. Voñragender: Herr Ludwig Lott, Oberinspektor der
k. k. priv. Österreichischen Versicherungsgesellschaft nDonaun'

(Mit Exkursion.)

6. Die Feuersgefahr im Mühlenbetriebe, Ein Vortrag as Z0,.Januar

1913. Voriragender: Herr Josef M' F e g e r i, Prokurist der

k. k. priv. Asiicurazioni Generali. (Mit Exkursion')

?. Die Feuersgefahr im Spinnereibetriebe. Ein Vortrag ?!n 23: Jauuar
1913. Vortragender: Herr Eduard Blum ayer, Ingenieur. im
Revisiorisbureau des vereines der Baumwollspinner osterretchs,
(Mit Exkursion.)

8. Brandverhütungs' und Brandbekämpfungsmittel. Ein Vortrag am

27.Jariuar 19i3' Vortragender: Herr Eduard Blumayer'- In'
g.oi"o, im Revisionsbureau des Vereines der Baumwollspinner

Österreichs.

__--_-
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D. U nfail versich eru n g.

ZweiYortrá'ge am 30. Januar und 3. Februar 1913, Vortragender:
Herr Gottlieb K a ì d e c k, P¡okurist der Ersten österreichichen allge.
meinen Unfallversicherungsgesellschaft,

1. Das Risiko in der Unfallversicherung.
2. Vergangenheit und Zukunft der Unfallversicherung.

Aufgaben und Ziele der Akademie.

Das lVort: oWissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweiger
und im Auslande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
mánnische Bildung auch kaufmännische Macht becleute. Die Export-
Akademie stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Lìben
dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Verftigung zu stelìen, das ihn
befiihigen soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse
möglichen Voraussicht auf dern Weitmarkte aufzutreten und dort unserer
Industrie die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich clie internationalen Handelsverhältnisse und mehren
sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick uncl richtiges Urteil,
die ihre Gruncllage nur in umfassenden þrahtisclzen I(enntnissen frnden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akaclemie festgestellt worden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Biidungsniveaus
ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden, Man darf hoffen, daß
die maßgebenden l(reise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

Seine Exzeiienz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender lVeise die Verhältnisse kiarlegt, die zur
Errichtung der Export-Akademie gedrängt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des

wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt:
oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser

Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittel und Wege mit aliem Ernste in Betracht
gezogen werden müssen, um vom Grund auf eine Besserung rler hiebei
maßgebenden Verhâltnisse anzubahnen.- oDaß dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die

Erscheinung, indem das alte Europa ftir sich zu klein geworden ist
und 

- 
im Ringen mit Amerika und der gelben Rasse 

- 
hinaus muß

über die See, um den Überscbuß seiner Erzeugnisse zu placieren.
. ¡Der verhältnismäßig kleine Anteil, welcher uns bei der Ver-

sorguûg jener ausländischen Absatzgebiete z,tíàL\t, die nicht ge-rade zu

uosãreo Nachbarn zählen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen Märkten
noch immer unbekannt sind, wåihrend unsere Konkurrenten dieselben

schon seit langem bedienen.

E. IJaftpflichtversicheru n g.

Zwei Yortrtige am 6. und 10. Februar 1913. Vo¡tragender: Herr
Dr. Alfred Lan g, Beamter der rP¡6yi¿,otiao, Allgemeine Vãrsicherungs-
gesellscbaft.

Das Haftpflichtr;siko der einzelnen Berufe.

-E Transportversicherung,
Fünf Vorträge am lg., 17., 20, 24. und 2?. Februar 1g13.

Vortragender: Herr Dr. J, Littmann, Beamter der >providentia<,
Allgemeine Versicherungsgesellschaft.

L' Der Begriff der T'r'ansportversicherung und ihre gesetzliche
Regelung.

2. Seefracht¡echt und Seeversicherungsbeding¡ngen.
3. Das Havarie-Große Recht.
4. Die Risikobeu¡terlung in der Traosportversicherung.
5. Dre Weltorganisation rier Transportversicheruns,

G. Einbruchversicherun g.

_ Ein Vo¡trag dm 3. März 1918. Vortragender: Herr Emil Dub,
Direktor der Ersten österreichischen versichãrungsgesellschaft gegen
Einbruch.

Die Versicherungsbedingungen in der Einbruchversicherung.

.E[. H agel v ers icheru n g.

. 
Ein 

_ 
Vortra g am 6, Mtuz I9IB. Vortragender: Herr Bela K lein,

Oberinspektor des Hagelschaden-Erhebungsbureaus.
Dte Hagelschadenerhebung

L Neue Versicherungszweige.

^ Zyr! 
-Vorträge am 10. und lB. März .1g18. Vortragender: Herr

Georg sch Iesin g e r, sekretãr der Ersten östàrreichischen fersicherungs-
gesellsrhaft gegen Einbruch.
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oDiese Begrenzung des Horizontes schäcligt schon die kommer-zielle Tätigkeit im rnlande, sie behindert aber vîr ,ir"* ¿ì" air"ru,rooginrensiver Arbeit im .Ausiande, Der österreichir"h" K";;;uiî, ãä. orr.r_reichische Handersreisende, wercher 
"or 

rr.*à.î Mil;;"'äin"Te.,,ieb
varerrändischer produkre fördern wiir uncr- ¿ir.Lt"'ão¿.rìrå)i.r,org"o
herzusrelren trachret, ist heure selten zu finden, *d ."iril;;".ìí.ï,"n..,
so ist es eine. ständige Rubrik in seinen Krãg.en, bei seinen l(onnationaren

;i"Ir"fff.tt"htige 
Verständnis ftir a;. enìg! solcher Geschätre gefunden

ol]nter diesen 
. 
Umständen kommt, mehr als anderswo, bei unsdas Bedürfnis zum Austr^rcke, *.it.i" kr*ise der c.r"r,ii ri,.ü pl-"-mäßig für den Export 

^ ".ri"h.n uoú-àem Manger initiativer kauf-männischer organisation durch eine aÇsàttoog unseres kommerzie'enBildungswesens in der spezielren dltì""rg";" begegnen, wo crie Lückepraktisch empfunden.-wird,. weil ,i. 
"ui"oo..r ganzes Mittun in denErscheinungen des wertv.ik"h..r rrrii"i*irLt. Trotz aller !.ortschrittein den letzteu Tahren produziert ¿i"r.r 

'siraongsrvesen 
selbst in derobersten unterrichtssture der rro¡eren 

'""aelsschule 
heut.- im sroßenund ganzen nur kaufmännische_ ¡."*q- äsegen der mit freieñ undweitem Blicke auszusta-ttende u"tÀi""-rri.r, -rËl"her ru. r.ìlrìî"oig"ound verständnisvo,en Leitung 

"ir.r rvåitglschäfres beráhigt sein sor,der Fort' und ,{.usbildung uur'"tttuiú" 
"io""r'ts"l,ule überlassen ist, die _nach der Lage der verhä"rtnisse 

- i* Di.;e öste¡reichischer rnteressengemeiniglich nicht eintritt
¡Die Notwendiqkeit, das Bildungsniveau des l(aufmannsstandesin Absicht auf ziere iàl"rrår ãtt ;ätril;, isr von den berreurencrstenHandelsnationen, wo aie.nr]{¡rSsssaü;;il;, arrrters ais bei uns, nichrerst ,die Anre€ung wirtschaftlichi"'¿i?;;;;;;. zu sein brauchr, erkanntworden' Frankreich. Engrand und die v;*t"il; ö;;;rffiä'a"f"r'.abesitzen bereirs hochsch"urartis .i"g.riJ.iåä Fachrehranstalten, und imDeutschen Reiche r"L.lll. *'. lË õ;"u*r.,"ï-J"Ë'ä;;;,"Ti,"n.Institutionen an den wrchtlgsten Handelsplätzen zu schaffen,nBei uns wurde die Iãee einer l"t"lrìu.r"n fachlichen Ausbildungdes kommerzieten Nachrvuchses ì*"ïrr"¡iedenen wirtschaftlichenKorporationen und in deo Kreisen ¿.r iãr"rrenswert serbst wiederhortangeregt; Gestalt uncr Leben gewann dieserbe jedoch erst ciurch dieim vereine mir einem rt.i geoiiJe;- K;;i;" von Kaufieuten und rn-dustrielten unrernommene AËtioo ¿", Oll".ìàithir"hJ H;;;;i*M;r;;*r,dessen Präsidium mir clen not*ori .ioä o"rguoirntiorrsstatutes fi.ir einederartige Fachlehranstatt vortegte.

'Diese schure ist ars.ein integrierender Bestanclteil des Hancrers-museums gedacht' um die kommerzielren sÀmrung.n .o*i" ãi" gïrio-thek tles Institute; dafür verwenden zu können und den Hörern Geregen-heit zu bieren, in rtas vom Museum ..it.ìrr., n.h;r;;j#;;'î.i;:ir.".kaufmännische Informatio¡.*.r.-'Bi"riãiti 
^'r.rr*en, welches sich mitder Erteilung von Ausktnrt.n *ã--nurJJttag.o über Bezugs_ undabsarzverhärtnisse, über ¿i. ri.aitø¡ifi.ãii'""rra"discher Firmen, riber

Zoll- wd Frachtverhältnisse u. s, w. besch¿iftigt. Díese Angliederung att
-d^ Muttu* uerfolgt noch den Zuech, dìe absoluíerlen Hörcr ô¿í ihren

ùicrtrítlc ín dii Praccís míl geeignelen .Fírmen ôekannlzanachen und õ¿ì

lhrlr*otrtutttto TrÍtigkeit im Auslande unlerslülzen, aõer aøch üô¿r'

wachen za können'
oDas Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem

fúr die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie

bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-

måinnisclten Vorbildung Geschåftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr

sentigen, eine den heutigen Anforderttngen an diesen Stand entsprechende

äitaoog zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch

beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden'

,Der Lchrslof umfaßt daher nebst einem auf clie vollständige

Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab'
zielenden Sprachunterrichte die ftir den Handelsbetrieb maßgebenden

Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,

die unter den sammelnamen der internationalen Handelskunde und

Handelsgeographie sich vereinigende unterweisung über die Produktions-

verhältnisse des Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver-

schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die

warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,

die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,

Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soìI.

'Einzelkurse tlber DisTipiinen, welche in den Rahmen der Semi-

narien schwer eingefrigt werden können, haben die Ausbildung zu

vervoliståindigen.
nArbeiien in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in cliese Schule bereits erworbenen l(enntnisse durch Übungen über die

Geschäftsftihrung, insbesondere unter tler Supposition von Exportgeschäften

auf fremden Hanclelsplatzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung

sowie jene des Herin Ministers für Kultus und Unterricht erhalten,

,umal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer

beschränkt und Gelegenheit zu einer grúndlichen Erlernung der wichtigsten

Handelssprachen (enltisch, französisch, spanisch und italienisch) geboten ist.

'Du dot"h diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-

handel werdeh zur Verfúgung gestellt werden können, welche- auch

fernerhin die werktätige Unierstttãong des mit der praktisch_en Förderung

unseres Exportes befäßten Handelsmuseums genießen 
-werden,. 

bin ich

von der ÜL"rr"ogoog durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben

gerufen werden wirdi weiches innãrhalb seines Rahmens, indem _es 
dem

heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe

entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die ktinftige

Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten

imstande ist. <
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Organisation
do¡ Anstalt.

Zweck,

Hörer.

Ordentliche
IIörer.

Organisation.
Die Akademie hat den Zweck, ihren Hörern eine möslichstumfangreiche kommerziete 

, 
Ausbiraung iä allgemeineD zu ver;ittelnund sie im besonde¡en,_zu bef¿Íhiå;;;?r-;u".ten des österreichischenAußenhandeis höhere r<ommerziehe 'aurgãberr. 

im In- ï"ä'ä"ïiåi¿",
:åi;itfl ;*J:r überseeischen ¿iat,3",'ti¡.,o"i,o,"o -ä¿.ä"î",.¿

sie sort in erster Tinie kaufmännisch geschurte, tüchtige Kräfte fürden österreichischen AußenhandÀi Ë;;"å;;.
Die Ailgemeine Abteirung ¿.. etuiàäiî hat zunächsr die Aufgabe,ihre Hörer für den Unterrichr iu ¿""'^¡.i¿"" luf,.gaog.;'u;;;"Ë;:ir.",soll jedoch auch dieselben in die Lagã.;;;"";'."i"; il;il"ö";;;:.".kommerzielle Vorbildung zu errverben,
Dìe Export-Akactemie umfaßt
erne einjährige uAllgemeine Abteilungo ¡¡1dzw ei .! ahrgange d er äkactemie, fernerSpeziatkurse 

-von verschiedener Dauer, beztiglichwelcher die übersicht des Studie"o,r*,lån.r.r, ,{;fr;iJ _ib""Auße¡dem wird den Hörern c.i"g.oh.ir g"b";";;;;;i""rrIäi"ir"r,_pädagogischer Leitung.im Laufe ì;¡s,"di;" hervorragende industrierie

fi ll,i::::t"t',ï;ä.dï:"ll;*:,*:":; j.tnuo¿e,b.',;;;;;Jïi",,,ir"

Die Hörer sind
ø) ordentliche,
ã) außerordeníti"h..

""r*."t;JåiÎ 
oAi I ge m ein e A b teilun go werclen als ordent liclte rrörer

Absolvenren 
"t"":S:î:. Mitelschuie (Gymnasium oder Realschute),welche das Maturitätszeugnis erworben hibeo, und Absolventen einerhöheren sraatsgewerbeschüre mit 

"i"ã"r nåirJeugnis sowie selbstredendauch Absorventen von llandersakaJemi.ì'ir¿ rröheren Handeisschuren,Außerdem finden in die Argemei""-eîi.'""f Abtrñ;ì;"*i.T"r,-wertiger Mittelschulen de, au,lufJrr-A"f""i*".
Mit Rücksicht auf ..ie große Z^hl'.-.i;; Aulnahmswerber könnenAbiturienten, welche bei dei ¡¿"*.iierör"rg nur mir Srimmen-mehrheit reif erkrärt wurden, 

"rr;-;;'i.;;;Ëï rnst.iptionstage (80. sep-tember, Vormittag) aufgeoommeo rv*,1"i,'""
Urdentliche Hörer dc¡_Allgemeinen Abteilung haben mindestens26 Vorlesungsstunden pro Woche zu inskribieren.Den Hörero .1". -Arfg"_.irî;'^l'ur"ituog isr die Ver_teilung der Srudieo uor rlr?i-j"i.ìä"g"rr.rr"r.

Solche Hörer haben mindestens 1-7 Vorlesungsstunden pro Woche

zu inskribieren'
II. In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ord¿nlllclte

Hörer asßer den Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche die Jahres-
prüfung mit gutem Erfolg bestanden haben, Absolventen von Handels-
akade*ien, höheren Handelsscirulen oder eines Abiturientenkurses einer
solchen Anstalt olme Aufnahmsþrtifung aufgenommenl).

Ferner flnden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche
sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in den kommerziellen
Gegenstân<len (kaufmännisches Rechnen, Korrespondenz, Buchhaltung,
Handels- und Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-
sprechende Kenntnisse besitzen, Dieselben haben sich behuis ihrer
direkten Aufnahme in den erstenJahrgang der Export-Akademie einer
AufnahmQrüfung 2) a'ts den genannten Gegenständen zu unterziehen.

In den zrveiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-
genommen werden, welche die Vorlesungen des ersten Jahrganges be-
sucht und die Jahresprtifung über den ersten Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgeiegt haben.
In den ersten uDd zweiten Jahrgang der Akaclemie werden

ie 30 Hörer zugelassen.' 
Aui7eror¿¿n¡l¿)clze lfdrer, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

ftigbaren Piätze Aufnahme finden können, haben in der Regel eine ange-

mãssene vorbildung sowie das Alter von mindestens 1? Jahren rr¿chzuweisen,

Die Vorlesungen ôeglnnen für dle Allgemeìne Aöleílung und die öeiden

Jahrgeinge der Akademie art' Dieøstag deø t, Okloôer, B Ultr früh.- 
Die Inskription verpflichtet zum regelmäßigen tsesuch der Vor-

lesungen der inskribierten Gegenstânde während des ganzen studienjahres.
Die Frequenz des Unterrichtes wird von jeclem einzelnen Pro-

fessor und Dozenten im Meldungsbuche bestätigt. Die Bestätigung des

Besuches durch die Unterschrift der Lehrenden geschieht erst dann,

wenn die Entrichtung des Unter¡ichtsgeldes oder die Stundung dieser

Geb,ûhren im Meldungsbuche nachgewiesen ist.
Achttagiges ungerechtfertigtes Felnbleiben von den Voriesungen

hat die Streichung des betreffenden Hördrs zur Folge.
Die ordentlichen Hörer cler Allgemeinen Abteilung haben bei der

Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; diese In-
skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen
während tles Studienjahress),

Außsrordent-
lichs Höre¡.

Vorlosungen.

_ Bodirgungen
der Aufnahme

r) Mit Rüchsicht auf die gtoße Zahl der Aufnahmswerbe¡ kiinnen Abitu-
rienten der Allgemeinen Abteiluig und de¡ Handelsakademien mit der Note
Genügend in dãn Hauptfächern Uãi der fnskription erst in zweiter Reihe (am

letzten Inskriptionstage) berücksichtigt werden.
2) Regìlativ für die Aufnahmsprüfung Seite 14'
aj Für- die in der Allgem"ioeJ AlrtJiluog gelehrten Sprachen, für .welche

pa¡allelturse bestehen, ist steis nur der Betrag 
-für ein vierstündiges l(olleg zu

erlegen, auch wenn áer betreffende Hörer diã Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stunden pro W'oche) besucht'
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Studiêû-
gobühren. . 'sänrtliche (ordentriche und außerordentliche) Hörer haben bei derAnmetdung eine Inskriptionsgebüh, uon Zô É1"'ã.r.îå. ".

Die o rd¿n / rzr clten, rriirer der Ã r r g e m e i n e n Ab t e ir u-n g hãben für jedelI¡ochenstunde pro semester ein 
"ro'egiengeld 

von b K zu e'trichten,Für die Teilnahme arn Turnen ,ioO-iro S"*"r,.. b f-rl-;;;g"".ordentríche Hörer des ersten und ,*.iåo Jahrganges der Akadem i ehaben rin studiengerd von 1_b0 r i¿, i"å.. semester za zahren,Außerdem ist von den. Hörern ¿.. Lj"iãåo Jahrgänge der Akademieein jährlicher Lehrmittelb"itrug u;" ä0 ä'ro erlegen,Au/ìerordenrl,cl¿¿ r!örer iu¡"o r,i,. 
-ãi" 

.;r,rinen Ko'"gi"o, be-ziehungsweise Kurse pro 1v'ochenstunå"- uià s..rrter ein Honorar von6 K zu ent¡ichten.
LeltramlsþanrÌídalen für Handelsleh¡anstalten haben für jedeWochenstunde- pro Semester ein E"ff"gi.;g"fa von 5 K at zahlen.Unentgeltlich können di. H;r;i--;i dg* Stenographie_ unrll(alligraphie-unterricht, an de' wu.enkooa"-ubungen und an denfremdsprachlicheu übunge. teilnehmeo 

----uu-uuu'8Ëx uno an

Be¡eits bezahites,sìudiengelcl rrirá io keinem Fare zurückerstattet.Die StundunE des, Stua"i"og"tá"; iùi. ,". Urlanguug eines enr_sp'echenden Flinkoåmens) *i'd ;;;';;ä.)iii"n." Hörern, werche einensehr guten Studienerfotg i"r*.i."", 
^ì, 

"'r, Z ;,1i;;ì 
"ï"ï* 

"¿ 

",ersten Semesters uoì de. Studiánkommrssron bewilligt,Für das erste Semester des St"Ji"*, Luno 
-"io"'Siooaoog 

a",Zrhlung. der Studiengebrihre, ,i;h; ;;;;î;i *"roeo.Die frir Flörer der A¡rstalt Uãrt"nrrr¿.o Stipenrlie., rvclche voneinigen tandtagen und Handels_ ,Jõ;;;;;;kamrnern errichrer rvurdenund von diesen verlieher: werden, s¡nd im Âofrang f angeführt.frn Februar werden 
. 
fodoquien iuï allen l_ehrgegenständenabgehalren, Hörer, *.1""h: ohr" irïfrig;n ä*o¿ die l(olioquien nichrablegen, werden gestr.icheD.

In der ersten Häìfte des Monates Juli finden in der AllgemeinenA,teilung und im erstenJahrgaog" á", aL"ä.ii. die Jahresprüíungen statt,Sämtliche schriftlichã" S".inrlììn.ir.n sind vãn den
f,i;;:î. ""' clem Kolloqoio* -;;;-'J". 

¡,r,,.rp1tir;""; ;o,-

Die ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich arn ?:ll:fr':
Schiusse cles zweiten Jahrganges einei strengen Abgangsprüfung (auf

Gruncl einer besoncleren Prüfungsorclnung) vor einer Prüfungskom-

mission unter dem Vorsitze eines Vertreters <les k. k. Handelsministeriums

zu unterziehen, durch welche die wissenschaftliche und praktische

Beflihigung der Kandiclaten für ihren Beruf sowie deren selbständige

Auffassung erwiesen werden soll.

Zu den streDgen Prüfungen werden nur jene orclentlichen Hörer
der Ilxport-Akademie zugelassen, welche ciie vorgeschriebenen Vor-
iesungen besucht und sich den Kolloquien sowie der am Ende des ersten

Jahrei abzule¡çenden Jahresprüfung an der Akademie utterzogen haben.

Prtifungsgegenstände sind :

1. Französische Sprache und Handelskorrespondenz.

2. Englische Sprache und Handelskorrespoadenz'
3, Italienische ocler spanische oder portugiesische oder russische

Sprache und Handelskorrespondenz'- 
4. Politiscbe Ökonomie (Volkswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-

potitik).
5. I(aufmännische Rechtslehre.
6. Internationale Handelskunde.
7. HandeÌsgeograPhie.
8. lVarenkunde,
9. I(ontorwissenschaften (kaufnännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaltung).
10. Tãnsport- und Tarifwese' (einschl. des Verschiffungsgeschäftes).

Der Kandidat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten oder

einer weiteren irn Lehr¡tlane cler Anstalt enthâltenen Fremdsprache bei der

strengen Abgangsprüfung zu wterzíehen, wenn derselbe die angesetzten

Ko1Jquien i" ã.i betreffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat.

I)ie strengen Prlifungen zerfallen in zwei Abteilungen. Die erste

ist schriftlich, die zweite ist rntindlich abzulegen,

Die müncllichen Prüfungen, cleren Tage bekanntzumachen sind

werden öffentlich abgehalten. Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt

für jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunden'

Für die Abtegung der strengen Prüfungen ist eine Taxe von 50 K
zu entrichten

Im Falle eines ungiinstigen trrgebnisses kann die wiederholung fl¡';],eil"t'ne
der Jahres- oder der strengen Abgangsprtifung aus ein oder zwei Gegen-

stänäen nach einer Frist 
-von ,*éí, b"*, vier lVlonaten und clie Wieder-

holung del gesamten Prülung nach einem Jahre sowìe die, einmal|ge

Wiedårhotuog" des Jaurguog"J i* Sinne der bestehenden Vo¡schriften

gestattet werden.

NachmitErfolgbeendigterAblegungderstrengenPrúfungenDiplome.
wird dem lfundidateri ein 'Dþlomo ausgefertigt' In diesem Dipiome

ist die. Gesamtleistung des Kandidateu durch die znsatze mit Dgutem

Erfolgeo oder nmit g1nügendem Erfolgeo näher zu kennzeichnen'

Stipendien.

Kolloquien und
Prüfungen.

o¡dentriche Höre.r..er Alrgemeinen Abteirung, werche richt Absor-venten höherer Handelslehransta'rten rinà, nurr"o äi. vori"*rn*.r'i'r*volkswirtschaftslehre, lv.irtsch.aftsgeogffii.,'Hrndetr- uoä iy..fi*irå",,,r,kaufmännische Arithmetik, Konõraîbeiteo' uo¿ Korresp,ndenz sowieBuchhaltung au inskribieren und ,i;h 
"à;; 

Kotoquien und der Jahres.prüfung hierüber zu unterziehen.
Die \{'ahl der übrigen Gegenstände steht den Hörern, welchenach Absoivíerung der Alftemeinån A;;;il;ü nicht in den ersren Iahr-gang der Export-Akademie übertreteo *oliei, fr"i .Sämtliche ordentiicheo Hcire,l--h'u.¡"o die Kolloquien

11L J.rhr".prüfungen aus allen inskritrrerten Gegenstándenabzulegen.
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wird die 
.Gesamtreistung als eine sorche ,mit gutenr Erforgenbezeichnet und hat der Kandidat eine beson¿.." *ìrr.orchaftliche undpraktische tseûihigung in einzernen prüfungsgegenr;;ã;" erwiesen, soist die Bemerkung, daß die prüfung i"'.fiJ;"ilfànsta'aeo DmirAuszeichnungo abgelegt wurde, in äas Dipl,o; uufliì"n*"o.Zeusnisse' Zeugnísse werden den ordentlichen Hörern nur über clie mit gutem Er-folge abgelegte ..Prtifung aus allen iosL.iuierlieo êegensta'den amSchlusse rler Allgemeinen Abteiru"g *org.rtäirt."",

über die Jahresprüfung .am schlusse des er.sten Jahrganges clerAkademie werden den ordenrrichen Hörern ""r z"rriiitut" *it Angabecler prrifungsnoren als Auszug uos d.* H;"prk";;;;'iu.g.g.u.r,.
Außerordentiiche Hörer erhalten fttr jedãn Gegenstand einbesonderes Zeugnis, wen' sie ,i"¡, i* ietr;;. ä;;'Koìtoquium unclam Schlusse des Studienjahres einer prüfung oot".r;ì¡.o.

'#'hïriiîï'er3a"Dål"rïiili:"iï"ff :,S"*o'.î.;r:,;å j;'lr_-ä:jiä:
und Montag den 30. september von g-1 uhr statt.

Die Anmerdu'g von Aufnahmswerbern, welche die Maturitäts-prüfung nur mit Stimmenmehrheit bestanrr." hr¡.",-'å¿.. i* aÇ""gr-zeugnis in den Hauptfächern nur genügende Notán aufweisen, kannerst am letzten 
, Inskriptionstag -(am- 

30, September, Vormittag)berücksichtigt wenien.
Die bisherigen Hörer cler Allgemeinen Abteirung haben ihreInskription tur..O:: 

.ersten Jah-rgang.utìr Freitag a", Þl S.ptember von9-11 uhr mündrich oder-schiiftrich ,, ;;;i¡k* oJa"gr.i"hzeitig dieGebühreu fiir das wintersemester zu _erlegeo. Die bisîerigeo Hc;.erdes ersten Jahrganges haben sich zur Inskiiption fur ã"î 
"*eite. J*hr-gang am Monl"q. a¡n -p0. Seprember in ãe, zeit uoì 7Z-2 tJhreinz'ûn.en, und rlie studiengcbtihren. für das winterse*.ri". zu erregen.Auskünfte über die Inskription, die Wahl ãeriä.lesungen, dieAnforderungen etc' werden am Éreita'g a"" zi. s"pr.'oi.. von 10 bis1 Uhr erteilt.

Die rnskription der außeror.entrichen Hörer kann erst nachAbschruß der lnskription der ordentlichen Hörer, ã", irii,i"so. septembervon 11-1 Uhr, erfolgen.
Die Insktiptig. ftir- dìe Spezíarkurse uncr Abencrvorlesungen wircram Montag den T. und Mittwoch den g. Ok;.b", 

"von 
6__? Uhrabencls sowie vor dem ersten Vortrag j:des einzelnen Kurses durch.geftihrt.

I'ür die Arrfnahme in- die. speziarkurse und Abendvorresungen istder Nachweis über eine bestimmte 
. 
vorbildung ni"r,i ,o erbringen,Die Aufnahmswerber haben bei d-er Anmerdir"r-'iú;: die AtgemeineAbteirung und die Exporr-Akademie ihr r.r".r stråìå""r",ìgii. 1À{utoritato,beziehungsweise Abgangszzugnis) und den TauÊ, oder Geburtsschein sowiedie etwaigen sonstigei ¡lu"ch*.is. über ihre pr"r.ur"r," 

" 
verwendungund angemessene Vðrbildung vorzuiegen.
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Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenden Hörern die
Inskriptionsgebühr mit 20 I( und von sämtlichen Hörern das Studien-
geld für das Wintersemester sorvie von den Hôrern der beiden Jahr-
gange der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen.

Die Aufnahmsprtlfungen für Mittelschüler, welche direkt in
den L Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden am 27. uncl

28. September (8-1 und 3-7 Uhr) statt.
Die Abiturienten von Mittelschulen, welche die Aufnahrnsprúfung

in den ersten Jahrgang abzulegen wünschen, haben dies schriftlich in der
Zeit vom 20. bis 2Ó. September anzuzeigen und sich am 27. September
zur Prtifung einzuflnden,

Die ordenttichen Hörer e¡halten nach erfolgter Inskription je eine
Le gitim a tio nskarte sowie ein M e ld un g s bu ch, die außerordentlichen
Hörer nur das letztere.

Das Stucliengeld für das Sommersemester ist am L Má,rz zu bezalllen.
Alle W i e d e rh o I un g s- u n d N a c h t r a g s p r ü fu n g e n werclen a* Hf 

dñ:h"itiåË::

27,,28. und 30. Septernber von 8-1 Uhr und von 3-7 Uhr abgehalten. prüfungen-

Ftir clie Zulassung zu <ien Nachtragsprüfungen und Nachtrags- Stuilienjahr'

kolloquien ist eine Taxe von 3 K ftir jeden Gegenstancl spätestens

2 Tage vor dem Prüfungste¡min bei der Kasse der Akademie zu

errtrichten.
Das Studienjahr beginnt am 1. Oktober und schließt mit Ende

Juli. Dasselbe zerftílIt, in zrvei Semester. Das Wintersemester beginnt am

1. Oktober uncl schließt Ende Februar cles folgenden Jahres. Das Sommer-
semester beginnt mit 1. lVlärz, Die Vorlesungen und Prtifungen werden
Mitte Juli abgeschlossen; der Rest des Studienjahres wird zu Studien-
reisen verwendet, welche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Feriaitage: Ferialtage

a) der Namenstag Seiner lVlajestät des Kaisers;
ó) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Jänner jedes Jahres;
@ die Osterferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;
e) die beiden Pfrngstfeiertage;

¡l zwei Ferialtage nach besonclerer Anordnung.

Sprechstunde des Leiters der .Akademie an allen Vorlesungs- sprechstunde'

tagen von 9-10 Uhr vormittags.
Alle wúnschenswerten Auskünfte werden (außer im Monat August) il,{'ri:ïlå

auch im Korrespondenzwege erteilt.
Ausführliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für das Programme'

folgende Studienjahr sind vom September ab beim Portier des k. k.
Österreichischen Handelsmuseums oder gegen Einsenclung von 40 h in
Briefmarken erhältlich.

Die Studiennachrichten über das vorhergehende Studienjahr ..?*T:ü;..
werden auf Verlangen unentgeltlich übersendet.

I

I

¡
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Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

¡ Die Abiturienten.vo¡-Mitterschuren (Gymnasien, R.eargyrnnasien,
Realschulen), welche die Aufnahme direkt in ¿en eisten juh.guog
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprünrng uo! a".
fra¡izösischen- sprache, dem kaufmännischen Rechnen, a.r rorr.Ërpooa"o,
und _der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der Handels- und úechsel-
kunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches
nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriftliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen-
stände, die mündliche prüfung außerdem die Handels- uñd wechselkunde.

g. Konesþondenz, Die wichtigsten Schriftstticke im Warenhandel

lFakturen, Konsignationsfakturen, Verkaufsrechrungen, Spesenrechnungen,

ùechsel). Briefe im Warenhanclel für eigene uncl fremde Rechnung;
Briefe über Wechsel, Barsenclungen und Uberweisungen. Erkundigungs-,

Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zirkulare.

4. Buchhallung. Kenntnis der einfachen uncl cloppelten Buch'
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbücher.

Buchungen, Journalisielung, Bticherabschluß. Buchhaltung bei
HandelsgeseÌlschaften,

Verbuchung von Kommissionsgeschäften im lVarenhandel.

5. Handeh- und Wechsell¿unde. Der Handei, Arten und Bedeutung

des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften

sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften.. Firma und Handels-

register, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handell (Sensal Agent,

Kõmmissionär, Speditêur, Frachtführer); die Güter, Produktionsfaktoren,
Wert, Geld, Wahiung. Preislehre' Kredit, Bankeu, Geldersatzmittei,-Ein'
kommenszweige. Dei Wechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, Annahme,

Zahlung, Protest).

*

. Für jeden schriftiich zu prüfenden Gegenstand wird. den Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei bis 

^cirei 
stunden gãwährt. Die mündliche prüfung

für jecien Gegenstand umfaßt in der Relel die zeit von 
"io". 

vi"rt.t-
s.tund¡' Das Ergebnis der Aunnahmsprüiung wi'd in einer Konferenzder Examinatoren festgesteilt und aem raìr¿i¿aten ohne velr"f- n.-
kanntgegeben.

Anforderungen.

7. -Französzlsclte spraclze, Hinreichende Kenntnis der Formen- und
satzlehre, Übersetzungen aus der fremden sprache und in die fremde
sprache. Einfache Briefe über Besteirungen. Ausführung derserben,

l-ukt.oT.q", 
Scheine, Quitturgen, Anweisungen,"Schecks, Briefe "tiber t.utt"o,domizilierte lYechsel, Kommissionstratlen, Rimessen, ro"totãr..nt".

Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, MahnÉriefe und. Reklamationsbrìefe.

- p. Kaufmdnnische Ariilmelih. Kenntnis der wichtigsten Münz_, Maß_und Gewichtssysteme (der europä,ischen staateo uod" der ve.eioþten
staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannt en zahren, prozånt-,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorientrechnung. Warenrechnúngen undKalkulationen. \v'ertberechnung von Gold rind siiber, Münzrã"hrrong,
Devisenrechnu-ng auf den_-wichtigsten europäischen Börsånplatreo (Wieo,
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Amsteråam, paris, Lonáon), Etrlkter,_
rechnung nach Wiener Usance.

I

I



I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

.ltranøösisclte und engh.sclte Sprache,
a) Grannalll¿. l-ormenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An-wendung der Zeiten.
ò) Lehlùre, Übersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-

sammenhängenden Darstelrungen alrgemãinen,rnd ko.*erzieilen Inhartes.c) Handelshorresþondenz. Einfãche Briefe tiber r.rt.rioo!"rr 
--eor-

!ührung derseiben, Fakturen, sche,ine, euittungen, Anweisungenl schecks.
Briefe 

. 
üb er T'ra*en, d om izilierte lvóli et, Koîmissions i;;;-t.ï äi;;;r 

"",Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunftsbriefe, Mahnbrieie 
- 

und
Reklamationsbriefe.

,^^ ,?1" jusarbeitung. der^Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechungoes betreftenden Geschäftsfalres und der in ãerartigen Briefen vor-kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungr;.i." i"giirir*""durch jeclen Hörer seibständig; aile angerertigten Ëriefe *".J3"-r.o*i-giert und mit den Hörern_in õérug aur'tro.--itohutrs- und spi..rri.rrr.,
besprochen' Yon zeit, zu zeit *"rã.n Diktate von Handersbriefen seübt.d) Konuersarioz. rm Anschlusse an ¿ie r.Ltüre-- *ã'g"iã.rr.
korrespondenz wirtt mögiichst häufig die Konversation in der betreffendenFremdsprach.e gepflegt, wodurch d'ieselbe in.rmer mehr und mehr auchzur Unterrichtssprache wird,

lI/ i r / s c lt a¡fl s g e o gr aþ h i e,

. Grundzüge der ailgenuïnen ErdÈuntle, soweit sie zum verstãindnis
f er- qgograpirischen Grund.lagen von prtãuf.tion und Verkehr er_

l?:9:ll:1 .:i"o vergteichenã" üuersi"r,i 
-d., 

wertprodrktioo nachNarurgebreten und prodtkten. Die wege und Mittel äes welthandels.oste¡reich'ungarn und die ftir ¿"",irLr."ithisch-uogaiis"¡*'-ärì.n-
handel wichtigsten Staaten und Gebiete nach Auf-bau, fiii*u,- e.völkerung, Produktion und Verkehr.

Vorlesungen und ûbungen.

77

Seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische Öle. Harre. Kautschuk und
Guttapercha. Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffê. Metall-
urgíe. Legierungen. Glaslabrikation. Ke¡amik. Holz. Farbstoffe. Textil-
indrrstrie. Papierfabrikation,

Vo I kszl ír I s c lzafl s Ie hre,

Die Volkswirtschaft, ihre Organisation und Ertwicklung. Einfluß von
N¿tur nnd Bevölkerung. Berlürfnisse und Güter. Die Produktion und die
Produktionsfaktoren Natur, Kapital und A¡beitskraft. Arbeitsteilung und
Arbeitsvereinigung. Das Bigentum. IJnternehmungsformen. Krisen, Wert,
Pleis, Geld und Kredit. Das Geld- und Bankwesen der wichtigsten
Länder, Das Einkornmen. Grundrente, Kapitalzins, Arbeitseinkommen
und Unternehmergewinn. l)er Güterverbrauch, Die historische Ent.
wicklung der Voikswirtschaftslehre und ihre modernen Richtungen.

Eandels- und llechselrechl.

Systematische Llarstellung des österreichischen Handelsrechtes.
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erforclernisse. Geltungsgcbiet des tilandels-
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrccht.

Quellen des inlândischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿zs-
ldndíschen Handelsrechtes.

Begriff cles Kaufmannes. Das VerhaÌtnis des Handelsrechtes und
Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura, die Handelsvollmacht. Handlungsange-
stellte. Das Handelsregister. I)er Mäkler.

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgesellschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes mít Berücksichtigung der auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzlige des deutschen Aktienrechtes
und der cleutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.

Der dingliche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grundprinzipien
cles Privatrechtes, clie Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männische Pfand- und Retentionsrecht, Der Abschiuß von Verträgen
nach Hanclelsrecht, das Offert, der Handelskauf. I)er Kommissionär,
der Sperliteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

Wecltselrec]¿l: Stellung des lVechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaftlichen Funktionen des Wechsels und die ciiesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die lVechselfahigkeit, die \Mechselerfordernisse, die
'Wechselklauseln, die Becleutung der einzelnen Wechselskripturakte, das
fndossarnent, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anormale Lauf
des lVechsels, Regreß, fntervention, Amortisation, Wechselvervieìfältigungt
lVechselverjährung.

I(au frndnnis c lt e Arí /,hm e / ï þ.

Da in diesem I-ehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres

2

'lI/arenl¿unde.

Einleitung' pflanzriche Nahrungsmittel. Die iandwirtschaftlichenrndustrien. Nahrungsmittel aus ¿"*'ri.iili"h. Genußmittel aus demPflanzenreich. südfrtichte und obst, Tierische uncl pflanzriche Fette,

j

I

I
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Briefe über Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
¿iber Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net-Appoirìts und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der
Bankbetrieb).

Zirkulare und Dienstofferte.

Bucltltaltung.
Begrifl Zweck und Becleutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-

schriften über die Führung der Bücher. Die Entwicklung des Konten-
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz. Die Darstellung des
Vermögens und seiner Veränderungen im Inventarium, in den Tage-
büchern und den Bestandbüchern; Wert- und Mengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbücher eines Großbetriebes und die
Ermittlung des Wirtschaftserfolges. Die Theorie und die Praxis des
Konten- und Bücherabschlusses in der doppelten Buchhaltung (Monats-
und Hauptabschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß- und Kleinhandel.

Besonciere Behandlung der Bestand- und Nebenbücher in ver-
schiedenen Wirtschaftsbetriebên, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethocle mit einfachem, doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Die Buchhaltung der Handelsgeseilschaften.
Praktische Durchführung mehrerer GeschÉiftsgänge mit Beispielen

aus dem Wareneígenhandel, dem Warenkommissions-, Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschäften (Buch-
haltungsformen, Kontroìlarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz).

Po litis c ke Arit /¿ø¿ etiÉ.

Zinseszinsrer:hnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipativer
Verzinsung; Konstruktion von Tilgungsplänen unter spezieller Bertick-
sichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Konvertierung und
Kurse von Anlehen; Lotterieanlehen; Elemente der \&'ahrscheinlichkeits-
rechnung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung des wahren Wertes
von Losen,

Gesundlzeí/spflege.

A,usgewählte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung
der Reise-, Schiffs- uncl Tropenhygiene, Lebensbedúrfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infektion,
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen.

Slenographie (System Gabelsberger).

Wortbildung und Wortkürzung. Einführung in die Satzkiirzung,
Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 Worte in der Minute)'

2*

und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt werden muß, so wird
mit einer gründlichen Einübung der Rechnungsvorteile und des
Rechnens mit benânnten Zahlen (unter Verwendung der hier zum Vor-
ffage zv bringenden internationalen Maß-, Gewichts- und Geldverhält-
nisse) begonnen. Dann werden die Verhältnis-, Gesellschafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die prozent- und
Promille- sowie die Zinsenrechnung eingehend wiederhott. Hierauf ge-
langen zum Vortrage (zusammen mit dem einschlägigen Handelskunde-
stoff) und zur Einübung: die Diskontrechnung im In- und Auslande,
die Jerminrechnung, die Gold- und Silber- sowie die Münzrechnung
im In- uncl Auslande, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der wichtigsten Waren des
Welthandels, Preisparitäten, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die
Warenkaikulation; die Devisen- und die Effektenrechnung im Auslande,
die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- und Rentenrechnung"

Korresþondenz und J(onlorarôez'len.

Begrifi Bedeutung und Einteilung der Kontorarbeiten im all-
gemeinen und im besonderen,

Äußere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen.

Postvorschriften und die Schriftstücke im Postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen und Barzahiungen

für eigene und fremde Rechnung (Eriagscheine und Quittungen).
Briefe über Anweisungen und Schecks und im Giroverkehr; Ver-

gütungen.
Der Anweisungsverkehr der k. k. postsparkasse unci dessen An-

wendung in der Geschäftspraxis.

_ Briefe imW'echselgeschäfte: Tratten fúr eigene und fremdeRechnung;
die Akzepteinholung; die Korrespondenz in Domizilangelegenheiten;
Rimessen im Waren- und Bankgeschäfte, Kommissionsrimlssen; Br.iefe
in Protest- und Interventionsfällen; Briefe über wechselprolongationen,
tiber verlorene lVechsel und i.iber Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im lVarengeschäfte für eigene und
fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Arisfifhrungsarrreigei, Noterr,
Rechnungen, Fakturen, Gewichtsspezifikationen,r TVicleriufe, Réklamations.
schreiben, Marktberichte, Einkaufsaufträge und Ausftihrung, Conti frnti,
Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Briefe mit ãgenten und
Vertretern; die Begleichung von Ware'posten und Mahnbriefe. (Der
Betrieb des lVarengroßhandels.)

Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, Konnosiamente, speditionsunft.äge,
speditionsavisi und spesenrechnungen (die Bedeutung des spediteuÃ).

schriftstücke imLagerhausverkehre, im versicherungs- und Zolwesen.
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,
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I{allígraþhíe.
Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein- und

Rondschríft.

Deaúsclae Sprøche für rciclttdeu.tsclze I{ò:rer (Abteilung C),
Gründliche Wiederholung der Formeniehre. Bei der Lehre vom

zeitwort besonders Einübung der starken verba; unterscheidung von
Yergangenheit und Mitvergangenheit. Einübung des gesamten zur Foimen-
lehre gehörigen Stoffes ansatzbeispieìen, die von den Hö.eto zu bilden sind,

vollständige wiederholung der satzlehre. Der einfacbe satz. Die
satzverbindung und der zusammengezogetre satz, Das satzgefüge,
Direkte und indirekte Rede. Nach vorgeführten Musrern habãn ãie
Hörer selbst fur alle in diesem zweiten Abschnitt in Betracht kommenden
Satzarten Beispiele zu finden,

In jeder vorlesung werrien die ersten zehn Minuten für ein kurzes
Diktat verwendet, welches bis zur nächsten Stunde korrigiert und in
de¡selben besprocheo wird.

Jede Woche eine schriftliche Arbeit, die korrigiert wird unri bei
deren Zurtickgabe die hauptsächlichsten Fehler bèsprochen werden.
Diese schriftlichen Arbeiten sind Nacherzählung.o, tl"io.re Aufsätze
über ein gegebenes Thema oder tiber ein Thema nach Wahl.

Jede Woche hält ein Hörer einen etwa eine Viertelstuncle in An-
spruch nehmenden vortrag über einen beliebigen Gegenstaod (Erlebnisse,
Reiseerinnerungen, Naturschilderungen, kaufmännisàhe, wareàkundliche,
geographische Themen). Besprechung des vortrages durch Lehrer und
Hörer.

Ma s c lt in e n s c hr e zl Õ en.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. zweck,Bedeutung,
verwendung und Behandlung der schreibmaschine. Die wichtigsten unã
am häufigsten verwendeten schreibmaschinen. Die rnstandhal-tung und
Reparatur der Schreibmaschine, übungen im schreiben auf der scËreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

Für die Hörer der Altgemeinen Abteilung kommenferner noch die Spezialkurse für das Banigeschäft,
Seewesen und Seerecht, Transport- und Tarifwãsen, dieBücher- und Bilanzrevision, die Vorlesungen überitalienische, spanische, portugiesische, .orrirche undserbo-kroatische Sprache, die Abendkurse und die
fremdsprachlichen übuogen in Betracht,

Das Programm dieser Kurse und übungen befindet sich auf
Seite 31 bis Seite 53 dieses Vorlesungsverzeichnisses.

II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

Fremdsprachen,

.Franztisísche and englïtche Sprac/te sowíe l{orresþondenz

f. Jahrgang,..Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Übungen hauptsãchlich im Anschlusse an die Lektüre
handelsfachlicher Bticher. Synonymen. Freie Aufsâtze. I(onversations-
übungen. Schwierigere Übersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift-
stücke. Lektüre fremdsprachiger Journale. Ubungen aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden
Sprache, teitweise im Anschlusse an das Musterkontor.

ff. /ahrgang, Fortsetzung der Lektäre nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation' Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung
von Yorträgen über Themata, welche mit den Zieien der Akademie in
nâherer Beziehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-
stimmten Reihenfolge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor-
träge, Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-

rücksichtigung des Exporthandels.
Der Unterricht wird im I. Jahrgange zum größeren Teil, im

II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.
Um Hörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläufigkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,
besteht fúr diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
der allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreiche Übungen behufs Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeftihrt werden,

Die Hörer, welchc diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch
zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

ffubenísche, spanïsche, þorlugìesische, russische oder serbo' kroatís che Sþraclte'

fI. /ahrgang. Wintersemester: Elementargrammatik. Leichte
Lesestücke. Einfache schriftliche Ubungen' Einfiihrung in die kommer-
zielle Terminologie.
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Sommersemester: Fortsetzung cler Grammatik. Schrvierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschåftspraxis. Lektüre
italienischer, spanischer, portugiesischer, russischer, beziehungsweise serbo-
kroatischer Journale und daran anschließend Koaversationsûbungen über
Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen Inhaltes.

Wirtschaftliches S emlnar.

I. Jahrgang. Volkszøirlscltaflslehre. Kurze Wiederholung der
elementaren Volkswirtschaftsiehre.

Agrarpolitih. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung der Landwirt-
schaft. Die Agrarverfassung. DieVerteilung des Grnndbesitzes. Die Betriebs-
systeme. Der landwirtschaftliche Kredit. Die landwirtschaftlichen Ver-
einigungen. Das Unterrichtswesen. Die Förderung der Lantlwirtschaft,
Die tândliche Arbeiterfrage. Die Agrarstatistik. Die landwirtschaftliche
Versicherung.

Geweröe- and fndustriepolilih. Begriff und Bedeutung. Die Ent-
wicklung von Gewerbe und Industrie. Die Betriebssysteme' Betriebs-
mittel und Betriebskräfte. Die Gerverbeverfassung' Die Industrie-
gesellschaften, Kartelle und Trusts. Die Interessenvertretungen, Gemein-
wirtsctraftiiche Betriebe. Die Arbeiterfürsorge. Die Industrieförderung'
Das gewerbliche Unterrichtswesen. Ausstellungen und Museen. Der
Schutz des gewerblichen Eigentums. Die Gewerbestatistik. Der Bergbau.

fnnere l{andelspolitìh. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung
des Handels. Die Betriebsformen. Márkte und Messen, Die Börse.
Die Konkurrenz und ihre Beschränkungen. Die Handelsgeselischaften,
l)ie Interessenvertretungen des Hanclels. Das kaufmännische Bildungs-
wesen. Die soziale !-rage im Handelsstande.

Osterreíchisclter Zolltaríf. Darstellung des österreichisch-ungarischen
Zollwesens. Erklärung des Zolltarifs unter besonderer Rücksichtnahme
auf die Produktionsve¡hältnisse,

II, Jahrgang. )iu¡ìtrt l{andelspolítílt Die handelspolitischen
Systeme. Die Zölle und ihre Arten, Die Zolltarife. Die Handelsvertrã,ge.
Steuern und Prämien in der Handelspolitik. Zollpolitische Verkehrs-
begünstigungen. Handelsstatistik und Handelsbilanz. Institutionen der
Exportförderung. Erklärung der Zolltarife und Handelsverträge des

Auslandes,

Verkehrspolití/e. Begriff und Bedeutung. Die Entwicklung des
Verkehrs. Die Straßen, Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt. Die
Seeschiffahrt, Post, Telegraph und Tetephon. Die Transportversicherung.

Finanzn'issenschaJfl, Die Einnahmen und Ausgaben im Staats-
haushalt. Das Steuerwesen mit besonderer Rücksicht auf Osterreich,
Die Staatsschulden und der Staatsschuidendienst.

Das in den Vorträgen gebotene Material findet seminaristische
Verwertung im freien Meinungsaustausch und zu schriftlichen Arbeiten.
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W irts c h a ft s ge o gr aphi e.

Begriff, Umfang uncl Gliederung der Wirtschaftsgeographie. Die
Beeinflussung der Wirtschaft durch die Naturbegebenheiten(Verteilung
von Wasser uncl Land, geographische Lage, morphologisch-geologischer
Bocienaufbau, Klima, Flora und Fauna) und die sozioiogischen Faktoren.
f)ie geographisch-naturwissenscb.aftlichen und historischen Grundlagen
von Okkupation, Bergbau, Jrgd und Fischerei, von Bodenkultur uncl
Viehzucht, Gewerbe und Industrie, Handel und Verkehr

Die wichtigsten i{andelsgüter nach Standort, Menge und Quaiitat
der Produktion und die lVege und Gebiete ihres Absatzes. Die Ver-
breitung von Verkehrsformen und Verkehrsmitteln, die Hauptverkehrs-
adern Europas, die transkontinentalen Bahnen, die wichtigsten Schiff-
fahrtsverbindungen der Welt sowie Mittel des internationalen Nach-
¡ichtendi en stes,

Österreich-Ungarn. Die physische Ausstattung und die natürlichen
Ländergruppen; Gliederung der Bevölkerung; land- und forstwirtschaft-
Itche, montanistische und industrielle Produktion (nach Warenart, Menge
und Standort); die für die Verwertung der Produktion wichtigen Ver-
kehrsmittel und Verkehrswege und ihre Fortsetzurg im Außen- und
Weltverkehr; cler Hardelsverkehr zwischen Osterreich uncl Ungarn, die
österreichisch-ungarische Einfuhr und Ausfuhr (hiebei auch Besprechung
der für den Export wichtigen Grenzstationen, Sée- und Flußhåifen),

In gieicher Weise, aber etwas knapper und gedrängter, die übrigen
europäischen Staaten und die außereuropäischen Gebiete, bei deren
Schilderung vielfach eine Zusammenfassung zu größeren Wirtschafts-
einheiten (2. B. Sudan, Ostafrrka, Westindien) statifrndet. Besondere
Hervorhebung der Handelsbeziehungen zu Osterreich-Ungarn und der
Verkehrsverbältnisse. Art und Zustände der Verkehrswege, die für den
Welthandel wichtigen Häfen und Stadtanìagen

Welthandelslehre.
L Jahrgang: Allgemeine -Welthandelslehre.

Einleitung. Die Entwicklungsbedingungen des internationalen
Handels, Die Organisa.tion des Welthandels : Exporthandel, Importhandel,
öffentlicher Handelsverkehr. Die Technik des Kaulvertrages mit be-
sonderer Berücksichtigung der Handelsgebräuche. Besondere Arten von
Kaufverträgen : Exportauftrag, Indentgeschäft, die Verträge des Produkten:
imports, Börsengeschâfre. f)ie Technik des Nachrichten', Gäter- und
Zahlungsverkehrs, Preisparitäten und Warenkalkulationen.

II. Jahrgang: SpezieIIe -Welthandelslehre'

Es werden ciie einzelnen Staaten und Handelsgebiete der Erde
nach folgendem Schema besprochen:

Maße und Gewichte, Geldwesen, Banken, Devisenhandel, Börsen,

allgemeine Wirtschaftsverhåiltnisse, Ilandelsorganisation, speziell die des
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Außenhandels, die wichtigsten Handelsplätze und deren internationale
Bedeutung, die Handelsgebräuche im allgemeinen und in wichtigen
Handelszweigen, GÍiterspedition.

Teils zur Erläuterung des Vortragsstoffes, teils zur l{'iederholung
der im I. Jahrgange besprochenen Rer:hnungsarten werden Fakturen,
Devisenrechnungen, Preisparitäten, Paritätstabellen, Kalkulationen, Ab-
rechnungen von Börsengeschäften und andere Rechnungen ausgeführt.

Warenþ,unde.

f. /ahrgang. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittìung der Warenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege.
Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Handhabung. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneiwaren. Extrakte;
Milchsäfte; Harze; Balsame; ätherische Öle. Die Fette. Die Seifen- und
Kerzenfabrikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur-
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. Keramik
und GIas, Waren aus dem Mineralreiche.

If. Jahrgang. Die Textilindustrie: Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei.
Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
und Appretur, Die Papierfabrikation. Die Mineralsäuren. Düngemittel,
Erdöl und Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Metallurgie. Die Metall.
salze. Kork. Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

Chemische Großindustrie. Schwefel, Phosphor und die Zündhölzchen-
fabrikation,

Die Vorlesungen aus der Warenkunde erfolgen ausnahmslos an
der Hand von Warenproben und werden durch den Besúch größerer
Etabiissements ergänzt und untersttitzt,

Juristisches Seminar.

7. Ziaítrecht nit Ez'nschluß des Handelsreclttes.

2b

Die kaufmânnische Korrespondenz wird im Veriaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,
welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimt¿illt.

2. Inlernalionales V[/ecl¿sel- und Scl¿ecþ,rechl.

Wechselrecltt. Vy'iederholung des österreichischen Wechselrechtes,
Erfordernisse der Gültigkeit ausländischer Wechsel im Inlande und in-
ländischer WechseÌ im Auslande.

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider Wechseirechts-
systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern,
Die wichtigsten Normen des französischen und englischen W'echsel-

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische 
.Wechsel-

rechtsfiille.
Scheckrecl¿t. Das geitende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit

einer gesetziichen Regelung. Der österreichische und deutsche Scheck-
gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks als \Mechsel in Engiand,
D¿s französische Scheckrecht.

Handelstechnik und Übungskontor.
f. Jahrgang. Gedrängte Wiederholung der wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieselbe mit Rücksicht auf
die Ziele der Akademie in Frage kommt, sowie der einfachen und
doppelten Buchhaltung und der kaufmännischen Korrespondenz.
Organisation kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buchhaltung
und dçs Kontordienstes, Die Buchhaltung im Export- und Fabrik-
geschäfte. Die hiebei lorkommenden Kontorarbeiten und l(orrespon-
denzeo. Firmenkunde. Exportgesch¿i,fte cler Fabriken, Exporteure und
Exportvertreter. Gruncllagen und Durchfûhrung dieser Gesch¿fte. Prak-
tische Durchführung eines Exportgeschäftes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschäftsganges, wobei der Betrieb eingehend
besprochen wird.

II. Jahrgang. Buchhaltungsmethoden und Formen. Die ameri'
kanische Buchftihrung ín ihrer Anwendung ir den verschiedenen
Wirtschaftsbetrieben und als Kontrolibuchhaltung, Die statistische Buch-
haltung. Die Buchhaltung bei Aktiengesetlschaften. l)ie Bilanzen, ihre
Beurteilung und ihre Prüfung. Geheimbuchhaltung. Behandlung und
Durchführung schwieriger Korrespondenzen und Geschäftsfâlle. .Bücher-
und Bilanzrevision. Firmenkunde. Fortgesetzte kontoristische Ubungen
durch Ausarbeitung von Geschäftsfäilen des Exporthandels fúr Eigen-
und Kommissionsrechnung, wobei auch die in den wichtigsten Handels'
staaten gebräuchlichen Buchhaltungsformen zur Besprechung und- teil-
weisen Anwendung kommen, Buchhaitung in engìischer und französischer

Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechender Geschäftsfälle.

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesondere für
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und. Ge-
werberechtes, einschließlich des Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-
Iändisches Handeisrecht wird sters, auslândisches bürgeriiches Recht in
den wichtigen Partien zum Vergleich herangezogen. Die Verarbeitung
des Vortragsstoffes erfolgt derart, daß seine Grundzüge im Vortrage
dargelegt und seine Details in seminaristischer lVeise mit Benützung
praktischer, der Rechtsprechung entnommener Fälle von den Hörern
selbst entwickelt werden, Durch diese Methode soli auch der Zusammen-
hang der einzelnen Rechtslehren klargelegt und dem Verständnisse der
Hörer näher gebracht werden, so dafi die einzelnen Rechtssätze ihnen
nicht mehr als leicht vergessene zufällige Normen, sondern als wohl-
verstandene notwendige Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen,
damit die Rechtsanwendung in der ?raxis dem Hörer leicht faile.
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Selbständige kontoristische Durchführung verschiedener Ge-
schäftsgänge.

Die Wahl der Geschäftsfälle ûndet möglichst mit Rücksicht auf
den !'ortgang des Unterrichtes in der Wetthandelslehre sratt; auch werden
in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurchftihrungen als
Grundlage der rveiteren Ausarbeitung im Übungskontor bentitzt.

Verfassungs- und Verwaltungslehre, Statistik.
Das lV'ichtigste aus der Verfassung und Verwaltung der öster-

reichisch-ungarischen M.onarchie. Diplomatische Vertretung im Auslande.
Der Konsulardienst. Übersicht der Verwaltungseinrichtungen in den
wichtigsten Kulturstaaten, mit beson<lerer Rücksicht auf jene Staaten,
welche für den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus der Verwaltungsstatistik mit besonderer Be-
rücksichtigung der Gewerbe- und Handelsstatistik.

Seewesen und Seerecht.
f. Seezlesin. I)ampf- und Segelschiffe. Die verschieclenen

'fypen nach Bauart, Verwendung nach Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Material etc.). Erklärung der einzelnen Teile
und Einrichtungen des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand
von Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung der
neuesten Errungenschafren auf dem Gebiete des Seewesens, Die
Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile), Chronometer, Lot,
Kompaß, Seekarte, internationaler Signalkodex u. dgl. Die wichtigsten
schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacernent, Tragfahigkeit,
Ladefähigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Tiefladeilinie (Freibord),
Stabilität, Die Klassifizierung der Schiffe durch die Schiffsklassifi-
zierungsinstitute (österr. - ungar. Veritas, Lìoyd's Register). Hafen-
einrichtungen (offene und Schleusenhäfen), Ausrristung der Háfen
(Lade- und Löschvorrichtungen), Balance- und Trockendock. übersicht
über die Handelsffottel der einzelnen Staaten und Reedereien,

ff. Inlernalionales ffintlicltes Seerecht (Völkerseerec/ri). Begriff und
Quellen des internationaien See¡echtes. Freiheit des Meeres, Territorial-
gewâsser, Nationalitå{t cler Schiffe (Handels- und Kriegsschiffe). Rechts-
verhältnisse der Schiffe außerhalb der heimischen Gewässer. Repressalien,
Piraterie (Enquête du pavillon. Seezeremoniell), Neutralität, Seebeute.
recht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.

II. Õfentlích¿s öslerreich|sches Seerechl. Quellen des öffentlichen
Seerechtes, Behörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Registrierung
der Seeschiffe), Beweis der Nationalität. Flagge, Eichung der See-
schiffe. Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hin:
sichtlich Einrichtung des Schiffes, der Ausrüstur:g und der Ladung; über-
ladung, l)eckladung, Normen zur Sicherung der Navigation. Ergänzung
der staatlichenvorschriften durch dieRegeln der Klassifizierungsinstitute.

personen des öffentlichen Seerechtes. Eigentümer des Schiffes (Reeder).

Schiffsbesatzung: l)eck- und Maschinenmannschaft,

øJ Belähigungsnachweis ;

Z/ Rechtsverhältnisse der Seeleute;
y' Ftirsorge für die Seeleute.

I.{ormen über Schiffahrtsbetrieb uncl Schiffsverkehr: Aligemeine

Normen über Aufenthalt in Häfen.

ø/ Beschrânkungen im Interesse der Küstenbewohner;
õ) Zollämtliche Beschränkungen ;

i Beschrenkungen des Verkehres aus militärischen Gründen;

tl) Beschrenkongeo wegeo feuergefährlicher Ladungen'

verhalten bei Seenot und seeunfätlen. seeverklarung. schiffahrts'

gebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt'

rv. Prioatseerechl- Qnelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff, Eigen-

tumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer : rechtliche Stellung und Haftung

(Àluoaoo¡, Seefrachtvertrag: Artãn, Abschluß und Inhalt' Liege- und Über-

Iìegezeit,'Konoorru-.nt. (Erklarung der,Konnossamente der größeren

S"fiifunrrrg"sellschaften.) Hàftung des Verfrachters. Auflösung des Fracht-

;;;rrrg; Ffandrecht uor d.* Fráchtvertrage. Bodmerei, Havarie (gemein-

,"tuf,Íi"fr" und besondere). Die wichtigsten Fälle der gemeinschaftiichen

Hrrr"rie unter Berücksichtigung der York-Antwerp-Rules, Dispacheregu-

lierung, schiffszusammeûstoß. B.tgoog und Hitfeteistung in seenot, seever-

,i"t"riogt Gegenstand der Versicherungr'Versicherungswert-und Ver-

sicheruo[ssumäe, Prämie, Doppeiversicherung, Gefahr, --Dul".t 
der

H;¡rr;d Anzeigápflicht des Versìðherten, Ersatzleistung cles Versicherers.

Abandon.

Grundzúge der Rechtsverfolgung im In' und Auslande'

DieGerichtsorganisation,Zuständigkeitsordnung,dieorganisation
der Parteienvertretung (AdvoËatur, Prokuratur), das I(oste-nwesen,sowie

d" ,ffg.*"i"es Bild"dès Ganges'des Ziviiprozesses in Österreich und

ã* fti? den österreichischen Export wichtigen auslä'dische¡ Staaten.

pie Zostao¿igkeit und das Anmeiclungswesen im Konkurse Osterreichs

und der obgenannten auslândischen Staaten'

27

TransP'ort- und Tarifwesen'

VolkswirtschaftlicheGrundlagen.DerGüterverkehr.Historische
ou.rt.irong ãei not*i"t elung des-Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsyste,me,

i;;ifb;i#grarren. Eisenbrhã-Betriebsreglement und inrernationale Uber-

"i^tol*""I 
Gfitertarife in österreich-Un"garo ; Eisenbahnverbände, Tarif'

il;iL; Tarife des Austandes; direktã Inlands- und Auslandstarife.

;ì.i;k;ìå uod R.e*pediúãîr¡"g."r,igungen. _Häufige" 
praktische Übungen

i- g.r""t-,o.n der Fracht ftir" Gäte"rveisendungen nach clem Auslande.
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Versicherungs'wesen,
Der Versicherungsvertrag (clie Polizze); die Arten der Versicherung;

die VersicherungsgeselÌschaften und -anstalten. Ausführliche Behandlung
des Transport- (Valoren-) und Seeversicherungsgeschâftes, Havarie,
Dispache, New York und Antwerp Rules. Praktische Übungen.

Wirtsch¿ftsgeographisches Seminar.
Einftihrung in das Verständnis des Wirtschaftslebens der Gegen-

wârt an der Hand von Beispieleo, die mit Rücksicht auf die besonderen
Interessen der Teilnehmer ges¡ählt sind, Besprechung der wichtigsten
Fragen des trVirtschaltslebens der Gegenwart soweit sie sich aus der
Abhängigkeit von Boden und Wirtschaft besonders beleuchten lassen.
Exkurstonen :

1, Umgebung von lVien: Boden und Wirtschaft.
2, Umgebung von P¡eßburg: Geseìlschaft und lVirtschaft.

Gesundheitspflege.
Ausgewâhlte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung

der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei UnfiÍllen.

Stenographie.
Ausõíldungshørs. Systematische Anleitung zum Gebrauche der Satz-

kürzung in der Praxis. Schnellschriftliche Übungen (90-100 Worte in
der Minute).

.Für den ff. Jahrgang. Weitere Ubungen in der Debattenschrift
(100-110 W'orte in.rler Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Ubertragung des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J. Rausser, und Ubertragung des Gabelsberger-
schen Systems auf das Englische nach Fleinrich Richter.

Kalligraphie.
Systematisch-method.ischer Unterricht in der Ku¡rent-, Latein- und

Rondeschrift.

Mas chin en schreib en.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschi¡re, Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur der Schreibmaschine. Übuogen im Scbreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

IlL Fremdsprachliche übungen.

Zum Zwecke der Erlangung einer . größeren Fertigkeit in der
Konversation in den Fremdsprachen sind übuogen eingeriðhtet, welchein erster Linie für die Hörer der Export-Akãdemie- bestimmt sind
und sich ¿uf die französische, englische, italienische und spanische
Sprache erstrecken.

r]m einen möglichst weitgehenden Erforg in der Sprechfertigkeit
zu erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppen von 6-1ã Teilnehäern
vcreinigt. Jeder Hörer der Akademie sof in jeder woche an einer
ubungsstunde teilnehmen. . Die fremdsprachrichen übungen beginnen
für französische und englische sprachã gleichzeitig mit dem ãegíon
der._vorlesungen, ftir die italienische on¿ spanis-che sprache nach
Weihnachten. Dieselben urnfassen als übungsstóff:

Kurze \{'iederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
cler Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und ãer wichtigeren
Tagesjournale in den .betreffenden Fremdspraciren, mit Bespreà'hung
des Gelesenen in <ler einfachsten Form; Wiãderh'iur,g und Kommen-
tierung desselben durch die Hörer. Besprechung dei sitten und Ge.
bräuche, der gesellschaftlichen und geschäftlichen verhaltnisse in den
betreffenden Ländern. Konversatio' über algemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und. Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Nãtur. veran-staltuog" 

"ioesalìgemeinen Gespräches der Besucher der übung über ein im voihinein
zu bestimmendes Thema. das sich auf die studien oder arrf eine Tages-
neuigkeit bezieht.

Die Übungen werden von den Her¡en Dr. Umberto de Bin, Bryan
Gipps, J. J. Samalens und Jacques Aclam geleitet,

Gruppen für die fremdsprachlichen úbungen
(im \Vintersemester).

Für die Hörer der Allgemeinen ^Abteilung.

"Französisclt: I. Kurs Montag 6-7 Uhr, Saal II.
II. > Mittwoch6-? > > IV.
III. > Samstagl2-l ) > II.

Englísch: I. Kurs Montag 6-? Uhr, Lehrerserninar, und Samstag 12 bis
1 Uhr, Saal VII.

II. Kurs Mittwoch 6-? Uhr, Saal VII, und Samstag 11_12 Uhr,
Saal IL
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Fü¡ die Hörer des ersten Jahrganges.

Französítch: f. Kurs Mittwoch 12-1 Uhr, Saal VII.
U. n Samstag 8-g ' )) V.

Englischz Mittwoch 12-1 Uhr, Saal II, und Samstag 12-1 Uhr,
Saal VIII.

Für die Hörer des zweiten Jahrganges.

Französísch: Donnerstag 8-9 Uhr, Saal VI, und Samstag 5-6 Uhr,
Saal VI.

Englísch: Mittwoch 5-6 Uhr, Saal III, und Donnerstag 9-10 Uhr,
Saal VI.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt; außerdem werden ftir die Hörer der italienischen, spanischen,
bzw. portugiesischen Sprache Übungsstunden eingerichtet.

. Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen und
Ubungen der Allgemeirren Abteilung sowie den Sprachkursen eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Geschäfts-
betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung der internationalen
Verhältnisse gewÈihren. Außerdem sollen diese Kurse personen, welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben t¿itig sind oder sich hiefür
besser vorbereiten wolle¡r, eine entsprechende spezielle weiterbildung
für <lie verschiedenen Zweige des Bankgescháftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von- den Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in rle¡ p¡¿*;r erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlä,gen
an die HanrJ gegangen wird.

AIs Gebühren sind für jede Wochenstunde pro Semester b K
zu entrichten.

Anmeldungen fûr diese Kurse werden an allen Vor-
lesun-gstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
dem 7. und Mittwoch dem 9. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 Uhr abends in der Kanzlei der Akademie entgegen-
g e n o m m e n. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse wird in
der Regel auf 30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere Aus-
bildung zu ermöglichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten lVoche des
Monates Oktober (am 14,, 1ó., 16.,77.,1,8,, bzw. 19. Oktober d. J.).

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs.
(Dozent Richard Singer, Proku¡ist i. P, der.k. k. priv. Österr, I(reditanstalt

für Handel und Gewerbe, beeideter Buch- u. Rechnungssachverständiger,)

Im Wintersemester jeden Dienstag vo¡ Trln-9rln Uhr abends.
Hörsaal II. Erster Vortrag am 15. Oktober.

Entwicklung des Geld- uud Bankwesens. Funktionen des Geldes
(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geldsurrogate (die
Banknote, der Wechsel, die Anweisung und der Scheck). Die Praxis im
in- und ausländischen Anweisungs., Giro- (Scheck-) und Clearingverkehr,
der Verrechnungs- und Überweisungsscheck ; der Postsparkassen-Verkehr.
Der in- und ausländische Inkasso- und Ûberweisungsverkehr; Kredit-
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briefe und Akkreditive und die Handhabung der bezüglichen Stempel.
vorschriften, Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und
Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- und Anlehens-
geschäft, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten), Die
verschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kreditquellen) einschließtich
der Bevorschussung offener Buchforderungen.

2. Die Technik des Bankgeschäftes mit besonderer Berück-
sichtigung der Korrespondenz.
(I(, k. a. o. Professor Julius Ziegler.)

Im Winter- uncl Sommersemester jeden Freitag von 7-8 Uhr
abends. Hörsaal II. Erster Vortrag am 18. Oktober.

Die Bankgeschäfte, die Arten der Banken, die wichtigsten Banken
des In- und Auslandes, der Bankbetrieb und seine Organisation, die
Bankabteilungen. Das Korrespondenzbureau und das Archiv. Die
Terminologie und das Formularienwesen im Bani<bet¡iebe. Ausgewählte
Abschnitte aus dem B¡iefverkehr im in- und ausländischen Bankgeschäfte.

3. Allgemeine Bankbuchhaltung.
(Dozent Dr. Th, Ferjanðið.)

Im Winter- und Sommersemester je<len Mittwoch von Ttlo-9 Uhr
abends. Hörsaal VIL Erster Vortrag am 16, Oktober.

Das Kontensystem der doppelten Buchhaltung, Ûbersicht über
die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die Konten und Bticher in der
Bankbuchhaltung; verschiedene Formen der Buchhaltung im Bank-
betriebe, buchhaiterische Durchführung einzelner und zusammen-
hãngender Beispieie aus der Praxis des kleineren und größeren
Bankbetriebes, wie fnkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-, Valuten,-
Effekten-, Depot-, Report-, Nostrogeschäfte etc. Der Konten- und
Bücherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs.
methoden und beson<lere Formen),

4. Spezialgebiete der Bankbuchhaltung.
(Ii. k. a, o. Professor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends.
Hörsaal V. Erster Vortrag am 16. Oktober.

Buchhaltungsorganisation im Bankbetriebe. Eingehende Behand-
lung der Partizipations- (Metà- und Konsortial-), Gründungs- und
Emissionsgeschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften und die
Konstruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewerturìg.

.1Ð

5. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und praxis,
(Dozent Richard Singer, Prohurist i. P. der k. k. priv. Österr. I{reditanstalt

frir Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und Rechnungssachverständiger.)

Im Wintersemester jeden Montag Trlo-9 Uhr abends. Hörsaal II.
Erster Vortrag am 14. Oktober.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
unci Auditors, der Bticherrevisoren, Buchsachverständigen u¡rd Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Holland, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften, Das Wesen rationeller Bücher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschrã.nkter
Haftuns. Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, stän<iige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen), Sonstige Verwendung der
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Büchern, ftir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, .A.dministratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mitbilfe der Revisionsorgane bei Begrtindung von Aktien-
sesellschaften und sonstigen geselìschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschâtzung der Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, P¡ozeßfälle jeder Art etc,). Vorführung praktischer Beispiele.
Seminaristische Ubungen.

6. Die Rechnungen.im in1ändischen und internationa. len
Bankbetriebe.

(Dozent Dr, Theodor Ferjanðië, Bankprokurist a.D.)

Im Wintersemester jeden Mobtåg von 7-- I Uhr abends. Hörsaal VIII.
Erste Vorlesuns âm 14. Oktober 1912.

I. Die Dishontrechøøng im Inlande, Ihre Anwendung auf das
Rimessen-, Devrsen-, Coupon- und Effektengeschäft. Die Diskontrechnung
im Ausl¿¡de. Wechsellombardíerung und Wechselpensionen. Auszahlungen
im internationalen Verkehre. Exuort- und Importtratten,

II. Die Eifekteøreclzøang in lVien, London, Paris, auf deutschen
Pldtzen, Amsterdam und Newyork. Die Berechnung der Rentabilität
urrl des Bezugsrechtes. Die Effektenlombardierung. Das Kost- und
Reportgeschäft. Pränriengeschäfte,

IIL Gold- wød Sa/ôerhøødel. Die Gewichts- und Feinheitsbestimmung
von Gold- und Silberbarren. I)ie Wertberechnung von Goìd und Silber
im In- und Auslande, Wertverhältnis zwischen Gold und Silber, Berech-
nungen von Gold- und Silberparitäten. Oberer und unterer Goldpunkt
und Import und Export von Gold und Silber.

IY. Arúitrøgerecltnungeø. Einfache und kombinierte Fälle, der
Zinsfuß, Valuten-, Derisen-, Effekten- und Reportarbitrage.

Y. Nettøpþoiøtsôerechøøtngen, einfãche und zusammengesetzte, im
In- und Auslande.

Ð
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7. Politische Arithmetik.
(Dozent 'Wilhelm L u d w i g, behördl, autoris. Versicherungstechniker, technischer

Sekretâr der Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6-? Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 14. Oktober.

Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipativer
Verzinsung; Konstruktion von Tilgungsplánen unter spezieller Berück-
sichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Konvertierung und Kurse
von Aolehen ; Lotterieanlehen ; Elemente der Wahrscheíolichkeitsrechnung ;
österreichisches Zahlenlotto; Bestimûung des wahren Wertes von Losen,

8, Das Hypothekar- und Pfandbriefwesen in Theorie
und Praxis.

(Dozent Robert Mully von Oppenried, Èeamter de¡ E¡sten österr, Sparcasse,
Abteilungsvorstand an der kaufmännischen Fortl¡ildungsschule des'Wiener Handels-

standes.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von 6-7 Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 15, Oktol¡er.

L Theoretischer Teil.

Eiøleitøng. Wesen und Arten der Kreditgewährung im allge-
meinen, deren volkswirtschaftliche Bedeutung und die Zinsfußfrage.
Geschichte, Entwicklung und Statistik des Immobiliarkredites. Literatur.

Die österreichiscl¿en .f{yþotlzeÉ.øríøstitu.te. Die Bar- und Pfand-
briefdarlehen gewährenden Anstalten, cìeren Organisation und Garantie-
mittel. Die innere Einrichtung: Buchhaltung, Korrespondenz, Ver-
rechnungswesen und Kontrolle.

Reclztlicke Gruødløgen. Das Pfand- und Hypothekenrecht. Die
Jurisdiktion des Hypothekenwesens uud die Grundbuchsordnung. Ge-
setzliche Bestimmungen über pupiilarmäßigen Immobiliarkredit (pupillar-
sichere II. Hypotheken, Baurechtshypotheken), über die Sicherung der
Pfandbriefgläubiger und ciie Staatskontrolle. Der Pfandbrie[ dessen
Wesen, Bedeutung und Sicherheit,

Grund- und Geôäudesl¿uern, Grundsteuern und Steuerzuschiäge,
steuerpflichtiger Ertrag (Katastralreinertrag). Gebäudesteuer und Steuer-
zuschläge, Bruttozins, gesetzliche Abzugsposten, Erhaltungskosten und
Amortisation, steuerpflichtiger Zins. llie alten und ueuen abgestuften
Steuertarife mit besonderer Berücksichtigung der \{'ohnungsreform-
gesetze, Barwerte zeitlicher Steuerfreiheit.

Realóerøertøøg. Ermítt\tng des 
.Wertes 

von Häusern und Grund-
stücken. Wertermittlung durch Steuermultipla oder durch Kapitali-
sierung des schätzungsweisen Reinertrages aus dem Katastralrein-
ertrage, beziehungsweise aus der Zinsfassion (Steuerwert), Ertragswert,
Gestehungskosten als Grund- und Bauwert, Verkehrs. und Belehnungs-
wert, Realschätzungsordnung,

ÓD

Steaern und Geôùl¿ren, Erwerbsteuer der Hypothekarinstitute,
Rentensteuer, Effektenumsatzsteuer, Grund- und Gebäudesteuer, Boden-
wertzuwachs- uncl BodeDwertsteuer. Stempelung der Eingaben, Ur-
kunden und Bücher. Grundbücherliche Einverleibungs- und über-
tragungsgebühren, Immobiliar-Übertragungsgebühren irnd Gebühren-
äquivalent.

Be I ehtaang'søt o d ølìtøteø. Voraussetzungen der Darlehensgewährung,
Belehnungsgrenze, Rangordnung, Tabularurkunden, Amortisations- und
Ziusdarlehen. Die ZuzählanÊ, Verzinsung und Rtickzahlung der Bar-
und Pfandbriefdarlehen. Einseitige und gegenseitige Kündbarkeit. Kon,
vertierungen. Bedingungen der Gebührenbefreiung. Normalmâ.ßig auf-
laufende Kosten der Schätzung und Zuzählung.

Darle/øeøsztergleickung. Vor- und Nachteile der Bar-, bzw,
Pfandbriefdarlehen bei der Ausgal-e und Tilgung für den Schuldner
und Gìäubiger. Darlehensparitäten nach dem Zinsfuße, clem Zuzählungs-
kurse und der Tilgungsdauer.

IL Praktischer Teil.

Il(uster t eìspi e I e, Attsarbeitung und vollständige Durchführung von
I)ariehensgeschäften aus der Praxis samt der bezüglichen Korrespondenz,
Verrechnung und Buchhaltung. Darlehensansuchen, -schätzung und -be-
willigung. Zuzähfung, Zins- und Ratenzahlungen mit und ohne P¡ämie
s¿mt rechnurgsmäßiger Durchführung. Fristerstreckung, Mahnung, Ktin-
digung und Rückzahlung. Gebührenberechnung und Abfuhr. Die not-
wendigen Eingaben und Erledigungen, wie Grundbuchsgesuche um
Pfandrechtseinverleibung und Löschung und Gerichtsbescheide. Âus-
fertigung von Schätzungsberichten, Darlehenszusicherungen, Tabular-
urkunden, von Brandschadenvinkulierungen und -devinkulierungen und
sonstiger Schriftstücke im Hypothekar- und Pfandbriefgesch¿ifte.

9, Die Besteuerung der rechnungspflichtigen Unter-
n e h m u n g e n (Ak t i en g e s ei I s c h a ft e n, G e s e I I s c h a ft e n m. b. H.,

Sparkassen etc,) in der Praxis.
(Dozent D¡. Ilarl Satzinger, k. k, Finanzl¡ommissär im k. k. Finanzministerium,)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von uln7-tlr9 Uhr abends.
Hörsaal IL Erster Vortrag am 16. Oktober.

Die derzeitige Handh¿bung der gesetzlichen Bestimmungen tiber
die Ermittlung des steuerpflichtigen Reinertrages bei rechnungspflichtigen
Unternehmrlngen (Aktiengesellschaften, Gesellschaften m.b.H,, Spar-
kassen u, s, w.).

Allgemeiner Überblick über die einzelnen Abweichungen der kauf-
männischen Gewinnberechnung von der Feststellung der Besteuerungs-
grundlage.

Prinzipielle Abgrenzung der steuerpflichtigen von den steuerfreien
Einnahmen ; steuerrechtliche Behandlung der sich aus der Reinvermögens-

3 ¡lt
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sowie aus sonstigen Vermögensgebarung ergebenden Gewinne und Ver-
luste; insbesondere Gewinne bei der Aktien- und Obligationénemission;
die nsteuerfreien< Effektenzinsen; die Zinsen der in der Hand der
Emissionsanstalt befindlichen eigenen Prioritäten ; die Realitäten-
erträgnisse; Garantiebeiträge und Subventionen; stille Reserven.

Abgrenzung der verrechenbaren von den nichtanrechenbaren Aus-
gaben: Ausgaben zur Vergrößerung des in der Unternehmung an-
Iiegenden Kapitales ; die Tilgung des Aktien- und Prioritätenkapitales
vom steuerrechtlichen Standpunkte; Garantiebeiträge und Zuschüsse
an andere Unternehmungen; die Passivzinsen; die durch den Gesch¿ifts-
betrieb e¡forderten Widmungen; die Bezüge (Tantièmen, Präsenz-
marken, Remunerationen) der Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder;
die Steuern.

Abschreibungen; Reservesteliungen; Reservefondserträgnisse; die
Entnahmen aus versteuerten und unversteuerten Fonden ; Evidenzhaltung
der Reserven; Besteuerung der Liquidationsgewinne.

Reformpläne auf dem Gebiete der Aktiensteuer.

10. Seminarübungen zu dem vorstehenden Kurs,
(Dozent Dr. I(arl Satzinger, k. k. Finanzkommissär im k. k, Finanzministerium,)

Im Sommersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal IL Êrste Übung am 18. Oktober.

Erörterung der steuergesetzlichen Bestimmungen über die besondere
Erwerbsteuer (Aktiensteuer) an der Hand konkreter Beispiele; praktische
Ubungen über die Besteuerung von Banken, Industrieaktiengesellschaften,
Eisenbahnen, Versicherungsgesellschaften, Sparkassen, Gemeindeunter-
nehmungen, Gesellschaften m. b. H., Genossenschaften u, s. tv.

V" Kommerzielle Kurse für Juristen.
Diese Kurse bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf

Ersuchen der n.-ö. Advokatenkammer und des n.-ö. Konzipientenver-
eines abgehaltenen Kurse für Juristen. Dieselben umfassen drei Abtei-
lungen; die Studiengebühr beträgt für jede Abteilung 10 Kronen, für
den gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) 20 Kronen.

Die Vortråige werden von den P¡ofessoren der Akademie Regie-
rungsrat Schmid und Julius Ziegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse wef den an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Mon-
tag dem 7. und Mittwoch dem 9. Oktober von 6-7 Uhr
abends, endlich am Tage des ersten Vortrages der be-
treffenden Abteilung von 6-7 Uhr abends in der Akademie
entgegengenommen,

L Abteilung,

Handeiskunde und kaufmännische Arithmetik.

1. Das Bankgeschäft.
(I(. k. a, o, Professor Julius Ziegler.)

Vom 15. Oktober bis 12, November jeden Dienstag von 61/, bis
8 Uhr abends im Hörsaale I.

Die wichtigsten Zweige des Bankgeschäftes. Die Geld- und Effekten-
börsen und die Arten der Geschäfte an denselben. Das Wechsel-
diskontgeschäft, die Wechseldiskontrechnung. Der Devisenhandel, die
Notierung der Devisen im lViener Kursblatte, die Devisenrechnung nach
Wiener lJsance, die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im
Auslande. Die Effektennotierung des Vfiener Kursblattes und die Effekten-
rechnung nach \{iener Usance. Die Gold- und Silberrechnung, die
Valutarechnung.

2. Das Warengeschäft.
(I{., k. o. Professor Regierungsrat ,A'. Schmid,)

Vom 18. Oktober bis 22. November jeden Freitag von 61/, t'is
I Uhr abends im Hörsaale I.

Der Warenhandel und die wichtigsten Geschäftsformen, Import-,
Export-. Groß- und Detailhandel. Die Warenbörsen, das Termingeschäft
und seine Abwicklung. Terminologie des lVarenliandels. Fakturen,
Verkaufsrechnungen, Kalkulationen. Das Transport-, Lagerhaus- und
Versicherungsgeschäft. Die kommerzielle Information.
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II. Àbteilung.

Allgemeine Buchhaltungstheorie und praktische Anwen-
dung der einfachen und doppelten Buchhaltung,

(I{.. k, a. o. Professor Julius Ziegler.)

Vom 26. November bis März jeden Dienstag von 6t/r-8 Uhr
abends im Hörsaale f,

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung
und Einleitung der Konten der doppelten Buchhaltung. Das Hauptbuch,
Tagebi.icher und Skontren.- 

Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, der
Abschluß nach dopp.elter tsuchhaltung, das Bilanzkonto und das Gewinn'
und Verlustkonto. Übersicht über die Konten der doppelten Buch-
haltung in verschiedenen Wirtschaftsbetrieben.

bie Kontrolle in der doppeÌten Buchhaltung. Übersicht über die
Formen der Doppelbuchhaltung.

Behandlung .der einfachen Buchführungsmethocle.
Praktische Ubungen.

III. Abteilung.

Buchhaltung bei Handelsgeseilschaften, Bilanzen, Konto-
korrente und Technik der kaufmännischen Korrespondenz,

(K. k. o. Professor Regierungstat Schmid')

Vom 29. November bis März jeden Freitag von 61/r-8 Uhr abends

im Hörsaale. L
Das Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer und engli-

scher Methode, mit einfachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß.
Der Brief- und Formularienverkehr des Kaufmannes; übersicht-

liche Darstellung der Korrespondenz und der Konto¡arbeiten in den
wichtigsten Handelszweigen; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstücken.

Buchhaìtung bei offenen, Kommandit- und stillen Handelsgesell-
scháften, bei Aktiengeselischaften sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen'
schaften.

Systeme und Formen der Buchftihrung. Die amerikanische Buch-
haltung in ihrer Anwendung in den verschiedenen Wirtschaftsbetrieben
und als Kontrollbuchhaltung.

Bücher- und Bilanzrevision.
Bilanzen der verschiedenen Unternehmungen. Erläuterung und

Prüfung der Bilanzen, Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.
Die steuerrechtìiche Bedeutung der doppelten Buchführung.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen,

Anmeldungen für diese Kurse werden in der ersten
H¿ilfte des Monates Oktober an jedem Voriesungstage
von 9-10 Uhr vormittags sowie Montag den ?. Oktober,
Mittwoch den 9. Oktober von 6-7 Uhr abends und am
Tage des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-T Uhr abends in der K anzleí der Akademie entgegen -

gen o mmen. Die Gebüh.r beträgt pro Wochenstunde und
S emester 5 K.

1. Seewesen und Seerecht.
(Dozent D¡. Paul Schreckenthrt, 

Ul:nli.l*t"isterÌa1-Sekretär, 
I{.apitän weiter

Im Winter- und Sommersemester; vom 7, Oktober 1912 bis Ende

Juni 1913 ieden Montag von 5-7 Uhr abends. Hörsaal VII.

f. Seew¿sen. Dampf- und Segelschiffe. Die verschiedenerr
Typen nach Bauart, Verwendung nach Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Material etc.). Erklärung der einzelnen Teiie
und Einricbtungen des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand
von Modellen und Plänen unter besonderer Berücksichtigung der
neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des Seewesens, Die
Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile), Chronometer, Lot,
Kompaß, Seekarte, internrrtionaler Signalkodex u. dgl. Die wichtigsten
schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement, Tragtähigkeit,
Ladefähigkeit, Brutto- und Sueztonnengehalt, Tiefladelinie (Freibord),
Stabilit¿it. Die Klassifrzierung der Schiffe durch die Schiffsklassifrzierungs-
institute (österr.-ungar, Veritas, Lloyd's Register), Hafeneinrichtungen
(offene und Schleusenhäfen), Ausrüstung der.. Häfen (Lade' und Lösch-
vorrichtungen), Baiance- und Trockendock. Ubersicht über die Handels'
flotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

ff. fnkrnationales ffintliches Seerecht (Völkerseerechl), Begriff und

Quelleo des internationalen Seerechtes. Freiheit des Meeres, Territorial-
gewässer, Nationaiität der Schiffe (tlandels- und Kriegsschiffe), Rechts'
verhältnisse der Schiffe außerhalb der heimischen Gewässer. Repressalien,
Piraterie, (Enquête du pavillon, Seezeremoniell), Neutralität, Seebeute-

recht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht.

IIL Öfenttiches österreíchíschcs Seerecht. Qoellen des öffentlichen

Seerechtes. Behörden in Seeangelegenheiten. Fiaggenrecht (Registrierung
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der Seeschiffe). Beweis der Nationalität. Flagge. Eichung der See-
schiffe, Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hin-
sichtlich Einrichtung des Schiffes, der Ausrüstung und der Ladung; Über-
ladung, Deckladung, Normer¡ zur Sicberung der Navigation, Ergäozung
der staatlichen Vorschrilten clurch ciie Regeln der Klassrfizierungsinstitute,
Personen des öffentlichen Seerechtes. Eigenttimer des Schiffes (Reeder).
Schiffsbesatzung: Deck- und, Maschinenrn¿nnschaft

ø) Belähigtnesnachweis ;

I Rechtsverhältnisse cler Seeleute;
c,/ Fürsorge für die Seeleute.

Normen über Schiffahrtsbetrieb und Schiffsverkehr: Allgemeine
Normen über Aufenthalt in Häfen.

øJ Beschrâokungen im fûteresse der l(üstenbewohner;
t) Zollämtliche Beschränkungen ;y' Beschränkungen des Verkehres aus militârischen Gründen ;

/ Beschränkungen wegen feuergeftihrlicher Ladungen.

Verhalten bei Seenot und Seeunfällen. Seeverklarung, Schiffahrts-
gebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

f V. Prøa/s¿erechl. Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff,
Eigentumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und
Haftung (Abandon). Seefrachtvertrag: Arten, Abschluß und Inhalt, Liege-
und Uberliegezeit. Konnossament. (Erklarung der Konnossamente der
größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters. Aufìösung
des Frachtverffages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bodmerei,
Havalie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fälle der
gemeinschaftlichen Havarie unter Berücksichtigung der York-Antwerp-
Rules. Dispacheregulierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilfe-
leistung ín Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
Versicherungswert unrl Versicherungssumme, Prämie, Doppeìversicherung,
Gefahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatz-
leistung des Versicherers. Abandon.

2, Transport- und Tarifwesen.
(Dozent Dr, Viktor Ondraczeh, Ministerialrat im k. k. Ilandelsministerium,)

Im Winter- und Sommersemester; vom 1. Oktober 1g1Z bis
Ende Juni 1913 jeden Dienstag von 3-ó Uhr nachmittags. Hörsaai IV.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Gúterverkehr. Historische
Darstellung der Entwicklung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale über-
einkommen. Gtitertarife in Osterreich-Ungarn ; Eisenbahnverbânde, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlands- und Auslandstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegtinstigungen. Häuñge praktische übungert
im Berechnen der Fracht für Güterversendungen nich dem Auslanãe.
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3, Die staatsrechtlichen und wirtschaftlichen verhältnisse
des osmanischen Reiches.

(Dozent Dr. Johann r{elsen, Privatdozent an der k. k. universität, in ver-wendung im k, k. österr. Handelsmuseum.)

Im 'Wintersemester jeden Dienstag von 71/n bis g Uhr abends.
Hörsaal IY. Erster Vortrag am 15. Oktober.

. I, Ve1þssungsgeschichte. II. Verfassungsrecht. III. Verwaltungs-
¡echt. IV. Die wirtschaftlichen Verhältnisse: 1. Landwirtschaft. 2. In_
dustrie. 3. Handel. 4. Handelspolitik.

4. Bücher- und Bílanzrevision in Theorie und praxis.
(Dozeut Richard s i n g e r, Proì<urist i, P. der k. k. priv. österr. r{reditanstalt

fär Handel und Gewerbe, beeideter Buch- und RecLnungssachverständiger,)

Im lVintersemester jeden Montag von Trln-9 Uhr abends. Hör-
saal IL Erster Yortrag am 14. Oktober.

Allgerneine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverstäudigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Ungarn, Holland, dãr Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften. Das wesen rationeller Bticher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- ur¡d offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Die Arten der Revision (Kassenkontrolie, ständige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwendung der
berufsmäßigen Revisionsorgaoe für fachmännische Begutachtuogen, Re-
organisationen und Neuanlage von Büchern, für Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
r¿ite etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschätzung der Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc.). Vorfiihrung praktischer Beispiele.
Seminaristische Übungen.

5. Das Personalsteuerges etz in praktischer Anwendung
auf Industrie und Handelsunternehmungen.

(Dozent Dr. Iiarl Satzinger, k, k. Finanzkommissär im k, k. Finanzmioisterium.)

Im Sommersemester jeden Mittwoch von ,lo?-tlr9 Uhr abends.
[Iörsaal II. Erster Vortrag am 5. Marz 1913"

Einleitung: Grundzüge des Personalsteuergesetzes; der Finanzplan.
L Allgeneine Erwerôsleuer.. Wesen der Erwerbsteuer; ihre Steilung

zu den i.ibrigen Ertragsteuern und zur Personaleinkommcnsteuer. 
-Kontingentierung und Repartition der Erwerbsteuer; Steuerklassen und

Steuergesellschaften. 
- 

Wer unterliegt der ailgemeineu Erwerbsteuerì
Die Steuerbefreiungen; Grenzen der Steuerpflicht gegenüber ausld,n-
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dischen Unternehmungen, welche ihren Geschältsbetrieb ins Inland aus-
dehnen. - 

Beginn und Ende der Steuerpflicht und die damit zu-
sammenhängenden Parteieingaben. Die Grundlagen der Erwerb-
steuerbemessung: die mittlere Ertragsfähigkeit; die allgemeinen und
besonderen Betriebsmerkmale ; der B;triebserfolg, 

- 
Das Veranlagungs-

verfahren: die Erwe¡bsteuererkìärung und ihre form- und sachgemäße
Ausfüllung ; die Erhebungsschritte der VeranlaguDgsorgane ; der Bedenken-
vorhalt; Stellung des Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfahren, seine
Anträge und Beweismittel ; die praktische Ermittlung des Erwerbsteuer-
sãtzes, - Die örtliche Steuervorschreibung, Besteuerung mehrfacher und
räumlich getrennter Betriebsstätten. 

- 
Die Erwerbsteuerberufung und

ihre sachgemâße AusfLihrung, Erwerbsteuernachlässe, Die
Gewerbeanmeldungs- und Firmaprotokollir:rungsgebühr. Dte Zu-
schläge bei der allgemeinen Erwerbsteuer. 

- 
Steuereiozahlung uncl

Steuerpfandrecht,

ff, Dfu Personaleínkomnt¿nsteu¿r zn spezìeller Anutendung auf das
Eìnl¿ontm¿n øus kontmerzíellen Unterneltmungen.' Wesen der Personalein-
kommensteuer. 

- 
Umfang der Steuerpflicht'; ihre Grenzen gegenüber

dem Auslande und den Auslänclern. 
- 

Beginn, Ende der Steuerpflicht;
steuerrechtliche Behandlung der Einkommensveränderungen im Laufe
des Steuerjahres; die hiemit zusammenbângenden Parteieingaben.

- 
Die steuerpflichtigen Einnahmen im allgenreinen; die verrechenbaren

Abzüge. 
- 

Die Ermittlung des steuerpflichtigen Geschäftseinkommens;
die hiebei anrechenbaren Abzüge, insbesondere die Abschreibungen und
abzugsfähigen Verluste. 

- 
Die steuerpflichtigen Dienstbezüge; die bei

dieser Quelle zulâssigeu Abzugsposten.
Das Veranlagungsverfahren: das Bekenntnis und dessen sach-

gemäße Ausfertigung; Befugnisse der Veranlagungsorgane ; der Bedenken-
vorhalt; Rechte des Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfahren; seine
Antråige und Beweismittel, insbesondere der Buchbeweis. - Die Berufung;
die Einwendungen gegen die erhöhte Einschätzung.

Steuereinzahlung; Steuereinhebung im Abzugswege durch den
Dienstgeber; Parteiangaben aus diesem Anlasse.

fff, Renlensleuer: Anwendung der Rentensteuer auf die Bezüge,
weiche selbständigen Unternehmungen (Privatunternehmungen und Unter-
nehmungen der öffentlichen Rechnungstegung) zufließen oder die von
diesen Unternehmungen zur Auszahlung gelangen.

Verhåiltnis der Rentensteuer zu den übrigen Ertragsteuern,
Die Abzugsrentensteuer.

6' D a s ö s t e r r e i c h i 

îïå "iît"ï 
tJ; 

ä-rïå 11,ï es 

e i n e r A n w e n d u n g

(Dr. Wilhelm Loew, Finanzkommissär im k, l¡. Finanzministerium,)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 7-8 Uhr
abends. Hö¡saal IV. Erste Vorlesung am 18. Oktober.
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, I.,Allgemeiøer Ieìl: Begriff cler Gebühren von Rechtsgeschäften,
Urkunden, Schriften und Amtshandlungen. 

- 
Arten der Gel¡tihrenent-

richtung: Stempelgebühren und unmittelbare Gebtihren. 
- Gebühren-

anzeige und Gebührenbemessung. Bemessungsvorschriften.
Zahlungspflicht und Haftung für die Gebühr. 

- 
Einzahlung der Gebühr.

- Rechtsmittel. 
- 

Gebührensteigerungen und Gebührenstrafen.
Befreiungen, 

- 
Verhältnis zu Ungarn und zum Ausìande.

ff. Besonderer Teil: Kauf-, Tausch- und Lieferungsverträge.
Geselischafts-, Bestand- und Dienstverfiäge. __ Darlehen (Konver-
tierungen), Zessionen, Bürgschafts- und Pfandverträge. 

- 
Versicherungs-

verträge, Pensionsversicherungsurkunden. Vergleiche, Verzichte,
Schenkungen, Stiftungen, Nachlaßgebühren, Gebi.ihrenäquivalent.
Eingaben, Gerichtsgebtihren, schiedsgerichtliche Urteile, Grundbuchs-
eintragungen. 

- 
Anweisungen, Wechsel, Verpflichtscheine, Schecks;

Empfangsbestätigungen; Handels- und Gewerbsbúcher; Lagerscheine,
Rechnungen, Schlußzettel; Fraclrtbriefe.

7, Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz.
(I(. k. a. o. Professor Ludwig I{ o I i s c h.)

Im Winter- und Sommersemester; vom 2. Oktober 1912 bis
Ende Juni 1913 jeden Montag von 3-b Uhr, Mittwoch von 6-8 Uhr
und Freitag von 5 -7 Uhr abends. Hörsaal VL

Wintersemester: Elemeniargrammatik, Leíchte Lesesti.icke, Einfache
schriftliche Übungen. Einftihrung in die kommerzielle Terminologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lekttire
portugiesischer Journale und daran anschließend Konversationsübungen
über Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen Inhaltes.

8. Serbo-kroatische Sprache und Handelskorrespondenz.
(Dr, Josef Nagy, Archívs- und Bibtiotheks-I{.onzipist im k. k. Finanz-

ministerium.)

Im Winter- und Sommersemester; vom 2. Oktober 1912 bis
Ende Juni 1913 jeden Montag von 6-8 Uhr (Hörsaal VII), l)onners-
tâg von 6-8 Utrr (t{örsaal V) und Samstag von 5-7 Uhr abends
(Hörsaal VIII).

'Wintersemester: Elementargrammatik. Leichte Lesestücke, Ein-
fache schriftliche Übungen. Einführung in die kommerzielle Terminologie.

Sommersemester: Fortsetzung der Grammatik, Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lektüre
serbo-kroatischer Journale und daran anschließend Konversationsûbungen
über Tagesfragen sowie über Themata kommerziellen Inhaltes.
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9. Einführung in die Kartographie.
(Dr. I{.arI Peucker, Leiter der geographischen Arbeiten des l{.unst- und Land-

karten-Verlages von Artaria & Co.)

Voriesung mit l)emonstrationen und übungen, und zwar über
)Kartenentwurf und Kartenlesen< vom 17. Oktober 1912 bis Ende
Juni 1913 jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends, über 'Gelände-darstellung< vom 17. Oktober 1912 bis Juni 1913 jeden Donnerstag
von 8-9 Uhr im Hörsaale VL

a) I(artenentzøøtr¡f øød l{artenlesem 
- 

einstüudig durch zwei
Semester: K arten entrvurf: Vcrmessungswesen, Landesaufnahme der
Mona¡chie. Routenaufnahmen. Kartenskizze und Kartenzeichnung. Schul-
k¿rten. Reliefs und Globen, Einheitskarten. Die großen Handatlanten.
Wirtschaftsgeographie und Karte. Kartendruck.

Kartenlesen: \ryichtigste Projektionen an Land- und Seekarten.
Winkeltreue und Flächentreue. Topographische und geographische Karten.
Geripp und Schrift, Generalisierung. Die Signaturen,

Orientierung: Sternkarte. Aussichtenbild, Panorama. Touristen-
und Luftschiffe¡karten. Schichtlinien, Schraffen und Höhenfarben.

ò) Gesclticltte uød Tl¿eorie der Gelaøder{ørstelmng. 
- 

einstündig
durch zwer Semester, mit l)emonstratlon alter Karten: Weltbild und
Gelänclezeichnung der alten Völker, Ptolemäus. Die Peutingersche
Tafel im Originale uud 

'in 
den Nachbildangen. Anfánge farbigin Ge-

ìändes. Madebakarte. Mönchs- und arabische Karten. Keime der
Schraffierung. Die Atlanten von ortelius bis Homan. Kavalierperspektive.
Osterreichische Topographen bis 1800. Grundlegung exakterbariteltung
von Cassini bis Ducarter und Lehmanrr. Senkrechte uncl schräge Be-
leuchtung. Schweize¡ische Gelände<iarsteìlung. Hauslab und Sydow.
Schattenpìastik und Farbenplastik. Gelände in topographischen und
geographischen Karten, Bestrebungen der Gegenwart. Oroinetrie

10. Wirtschaftsgeographisches Seminar.
(K., k, o. Professo¡ Dr. Fr¿nz H,eiderich und Dr, Ilrwin Hanslik,

k, k, Professor und P¡ivatdozent an der k. k, Universität.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Donnersteg von 4-6 Uhr
Dachmittags. Hörsaaì VL Beginrr am 17. Oktober.

Einführung in das Verstândnis des Wirtschafrslebens der Gegen-
wart an der Hand von Beispielen, die mit Rticksicht auf die besonderen
fnteressen der Teilnehmer gewahlt sind. Besprechung der wichtigsten
Fragen des Wirtschaftslebens der Gegenwart soweit sie sich aus der
Abhängigkeit von Boden und Wirtschaft besonders beleuchten lassen.
Exkursionen:

l. Umgebung von Wien: Borlen und Wirtschaft.
2, Umgebung voo Preßburg: Geselischaft und Wirtschaft.
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11. Koloniaìwesen und Kolonialwirtschaft.
(August tr'ischer, Direktor der Handelsschure Alois weiß Nachfolger, .rv-ien,
Abteilungsvorstand an der kaufmännischen Fortbitd""gsschul;-iã." ürr¿"t.-

Gremiums,)

Im Winter- und $e¡¡¡¡r"rsemester jeden Dienstag von ?-g Uhr
abends. Hörsaal VII. Erste Vorlesung am 1ó. Oktober:

Einleiktng.' Begriff und Bedeutung der Kolonisation fär die wirt-
schaftliche, politische und kulturelle Entwicklung der Nationen. Die
Rolle der Kolonisation..in der v-ergangenheit ìnd ihre Bedeutung
in der Gegenwart. Einteilung der Koloniõn nach rechtlichen u¡d wirt-
schaftìichen Gesichtspunkten.

Die Entstel¿uøg der ø¿otlertzen Koroøialreic,/¿¿.' überblick der
neueren Kolonialgeschichte und des heutigen Besitzstandes der Koloniai-
nationen.

Die iønere EntrøicÉløng der Koronieø: Kolonisation durch
IVIission und Forschung. Kolonisation durch privilegierte unter-
nehmunge.n 

.(unternehmungen mit Hoheitsrechteo ond uoî.rnehmungen
ohne Hoheitsrechte). verhältnis der kolonisierenden Macht zu der
Eingeborenenbevölkerung. Ausrvanderung, skraverei, Kuliwesen, straf-
kolonien.

- .staøtsgerualt øt¿d Reclztsordnøøg ita tlen Koloøieø; staats-
rechtliche. Grundtagen. organisation der Gesetzgebung. verwaltung und
f_ustiz. Die Abgrenzung der Sraatsgewalt des ldutteilaodes g.geiüber
der selbstverwaltung der Kolonien. Das finanzrechtliche ü.inattoi,
zwischen Mutterland untJ Kolonien.

Koloøiøle Wirßclxøfts- orød Høør\elsþolitiÉ... Regelung des
Grund- und Bodenbesitzes in den Koronien. Hander.u''á Händels-
politik, verkehrswesen und verkehrspolitik (Eisenbahnen, schifÍahrt
und Nachrichtenverkehr). Koloniales Geld-, Mûnr- und. Bankwesen.
Koloniale zollpolitik. Die organisation des Kapitals in den Kolonien,
Finanzielie-Ergebnisse der_ Kolonien, Eingeborenen- und Arbeiterfrage
in den Kolonien. Auswanderungs- und Eiãwanderungspolitik.

Der 'F{aøde/ t¿nd die Koroøisøtiou Zierpuikic des Koloniai-
wesens.

12. Vorkurs für politische Arithmetik und
Versichernn gsmathema tik.

(I{arl Mack, k. k. Prof.,.betraut mit der Abhaitung von Vorlesungen an der
k. h, Universität,)

Im Winter- u¡d Sommersemester jeden tvlittwoch von b_6 Uhr
abends. Hörsaai VI. Erster Vortrag am 

- 
16. Oktober.

Gleichungen ersten Grades mit einer, zweí und mehreren Un:
bekannten. Zahlensysteme, Die gemeinen Logarithmen, Exponential-
gleichungen. Arithmetische u¡d geometrische Reihen. peimutieren,
Kombinieren, variieren. Grundbegriffe der wahrscheinlichkeitsrechnung,
Zinseszinsrechnung.
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13. Politische Arithmetik.
(Dozent 'Wilhelm Ludwig, behördl. autoris. Versicherungstechniker, technischer

Sel<retär der Ailgemeinen Pensionsanstalt für Ângestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6-7 Uhr
abends, Hörsaal V. Erster Vortrag am 14. Oktober.

Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und anti-
zipativer Verzinsung; Konstruktion von Tilgungsplânen unter spezieller
Berücksichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; Konvertierung
und Kurse von Anlehen: Lotterieanlehen. Elemente der Wahrscheinlichkeits-
rechnung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung des wahren 

.Wertes

von Losen.
14. Versicherungsmathematik.

(Dozent Wilhelm L u d w i g, behördl. autoris. Versicherungstechniker, technischer
Sekretär der Allgemeinen Pensionsanstalt füx Angestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 6-8 Uhr
abends, Hörsaal V. Erste Vorlesung am 18. Oktober.

Wintersemester : Sterblichkeitstafeln ; Prämien- und Prämienreserve-
berechnung bei Leibrenten, Kapitalsversicherungen auf den Erlebens-
und Ablebensfall und Versicherungen verbundener Leben. Abfindungs-
werte; Rechnungsabschluß; Assekuranzregulativ.

Sommersemester: Prämien- und P¡ämienreserveberechnung in der
Invaliditäts- uncl Pensionsversicherung unter spezieller Rticksichtnahme
auf das ôsterreichische Privatangestellten-Versicherungsgesetz (vorn
1"6. Dezember 1906).

15, Mathematik ftir Kaufleute.
(r{arl Mack' k' k' Professonuj."Tii| 

üi1"jrï,;}ln'ltung 
von vorlesungen an

Im Winter- und Sommersemester ¡.a"o Ultttoch von 6-? Uhr
abends. Hörsaal IV. Erster Yorirag arn 16. Oktober.

Mathematische Gruodoperationen, Lineare und quadratische
Gleichungen. Das Mischungsproblem. Gold- und Siiberrechnungen'
Münzrechnungen. Prozentrechnung, Zinsenrechnung, Wechseldiskont.
Preisparitäten. Rechentafeln, Rechenschieber, Rechenräder. Tafeln der
Viertelquadrate. Graphisches Rechûen. Mathematische Grundlagen der
kaufmännischen Arithmetik"

16. Organisation und Buchhaltung im Versicherungs-
geschâft.

(Heinrich Schwetter, Buchhalter der Versicherungsgesellschaft oAnkero.)

Im lVinter- und Sommersemester jeden Mittwoch von 71/n
bis 9 Uhr abends, Hörsaal IV. Erster Vortrag am 16. Oktober.

I{ìstorisclae Entaickløøg des Versicherttugszøesens. Die Gesell-
schaftsformen im Versicherungsbctriebe und Modaritäten bei Begrúndung
derselben unter Be¡ücksichtigung der derzeit bestehenden Vorschriften:
a) Aktiengesellschaften, á) Gegenseitigkeitsvereine.

47

D ie Or gøtz is øti o n d e s, Ve rsi c /t e r,ngs ò e tr / e ò e s : ø) extern e, ô) interce.
D er Asse Éwr ønøges c haftsl; I aø. Eingehende Besprechung áer Buch-

ftihrung bei clen Filialen (Kontierungsweise, Hrlfsbächer)l rleren äechnungs-
legung gegentiber der Zentrale. 

- 
Die tsuchfrihrung in der Zenüâie. _

wissenschaftliche Entwicklung des verrechnungswesens im versicherungs-
betriebe. - Die Kontensysreme der hauptsächlichen Zweige des Ver-
sicherungsgeschäftes. systematische Darstellung der verrechnung mit
den Filialen (Agenturgeschaft); Darstellung der Verrechnung aus- dem
> Indirekten < Versicherungsgeschäft sowie der direkten > Ri.ickver-
sicherung.< Der Rückversicherungsvertrag. Abschluß der Bücher. 

-Rechnungslegung im si¡ne der bestehenden vorschriften, 
- 

statistische
Ausweise. 

- 
Die Rechnungslegung der österreichischen Geseilschaften

über ihre geschliftliche Tätigkeit in lJngarn, Bosnien, Deutschland,
Schweiz, Italien, Rumä'ien, Serbien, Bulgarien, Türkei und Griechenlantl.

Praktische Ausarbeitung von Beispielen aus allen Gebieten der
Versiche:rungsbuchhaitun g.

17. Eisenbahnrecht.
(Dr. Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k. k, Eisentrahnministerium.)

Im Wintersemester jeden Dienstag von 61/n-8 Uhr abends, Hör-
saal VIII. Erste Vorlesung am 15. Oktober.

Eiøleitar.ng. Begriff der Eisenbahnen. Einteilungen der Eisenbahnen
in technischer, wirtschaftlicher und rechtlicher Beziehung.

Das Eiseøóøhørecl¿t. Begriff und Charakter des Eisenbahnrechts.
Die geschrchtliche Entwicklung des Eisenbahnrechts. Quellen und
Literatur des Eisenbahnrechts.

Der Staøt øød die Eiseøõøkøen Die Rechte der Staatsgewalt
über die Eisenbahnen. Das Eisenb¿hnhoheitsrecht. Die Organisation
der staatlichen Verwaltung des Eisenbahnwesens. Die Organisation der
Privatbah¡verwaltungen. Die Eisenbahnverbände.

Die Rechtsz.ter/zdltøisse der óei den EisenÒal¿nen øngestellten
orler besc/øàiftigtet¿ Persoøeø, Der Staatsdienst. Der Privatdienst. Das
Arbeitsve¡hältnis,

.Die Entstelaztøg der Eisenóølza. Die Vorbereitung der Eisenbahn-
errichtung. Die rechtliche Grundlage bei der Errichtung einer Eisen-
bahn durch den Staat (Gesetz). Die rechtlictre Grundiage bei der
Privatunternehmung (Konzession). Die Konzessionsbedingungen. Die
Erwilkung der Konzession, Rechte und Verbindìichkeiten aus der er-
teilten Konzession. Die Staatsvertrãge bei der Anlegung von Bahnen,
die das Gebiet mehrerer Staaten berühren.

Der Bøu der Eiseøòøl¿ø, Yorarbeiten zu dem Bau der Eisenbahn,
Der Grunderwerb. Begriff und Voraussetzung der Enteignung. Die
Pflicht zur Entschädigung und zur Herstellung von Schutzanlagen. Das
Verfahren zur Feststellung der Enteignungs- und Entschädigungspflicht.
Wirkungen der Enteignung.



48

Die Aøsføilzrang des Bøøes. Die eigene AusfüÌrrung und die
Vergebung an einen B¿uunternehrner. Verwaltungsrechtliche Vorschriften
rier Ausftihrung, Das Verhältnis der Anlieger. Verträge behufs Aus-
führung der Eisenbah¡. Das Submissionswesen. Die Ausrüstung der
Bahn. f)ie Betriebseröffnung.

Das Eisentøhnanterne/m¿en. Wesen des Eisenbahnunternehmens
im allgemeinen. Rechtlicher Charakter der Eisenbahnanlage mit Zu-
behör als Gesamtsache. Das Eigentum an der Eisenbahnanlage, Dìe
Veräußerung, Verpfåtndung, Verpachtung der Eisenbahnaniage. Zwangs-
vollstreckung. Einstweilige Verfügungen, Konkurs. Das Eisenbahngeschäft.
Der Betrieb. Begriff und Umfang des Betriebes.

Die qfetztlicla.rechtlicheø Verpflicltttøzgeø hinsicl¿tlich des Be-
trieöes. Verpflichtungen in Betreff der Ausführung des Transportes.
Spezielle Verpflichtuneen âus dem Betriebe. Die Eisenbahnbesteuerung.

Die þrioatrechtlichen Beziehørcgeø aøs der¿ Betrieõe. Das Ver-
bältnis des EisenbahntraDsportrechts zu dem scrnstigen Transportrecht"
Die Haftpflicht der Eisenbahnen.

Der õesoø¿lere Rechtschøtz der Eisenõalaøeø. Rechtschutz durch
das Strafgesetz. Rechtschutz durch rlie Bahnpolizei.

Bølu¿en antergeordøeter Bedezt.htng. Entwicklung und Bedeutung
derselben. Organisatton und Konzessionserteilung. Die Anlegung, Aus-
rüstung und cler Betrieb.

18. Seminarübungen: Praktische Fragen aus dem
Eisenbahnrecht,

(Dr. Heinrich Juster, Ministerialvizesekretär im k, k. Eisenbahnministerium.)

Im Sommersemester jeden Dienstag von 6-7 Uhr abends. Hör-
saa,l VI[. Erste Ubung am ersten Diensrag irn Merz 19]-3.

Erörterung der insbesondere für den Kaufmann und Eisenbahn-
beamten wichtigsten eisenbahnrechtlichen Bestimmungen aus dem Gebiete
des Eisenbahnkonzessionsrechtes, des Eisenbahnbau- und -betriebsrechtes
an der Hand kookreter der P¡axis entnommener Fälle. Hieran wird
sich, ân praktischen Beispielen veranschaulicht, die Besprechung des
Rechtsschutzes eisenbahnrechtlicher Ansprüche, insbesondere die Er-
örterung der Frage der Verfolgung von Ansprüchen gegen die î.isen-
bahnen vor den Verwaltungsbehörden und Gerichten schließen.

19. Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen.
(Otto Feifalik, Professor an der Landes-Handelsschule in l(rems.)

Im Winter- und Sommersemeõter jeden Samstag von 5-? Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am L9. Oktober.

Die ftir die Buchführung bei Eisenbahnen wichtigeu gesetzlichen
Bestimmungen, Die bei Eisenbahnunternehmungen üblichen Buch-
haltungssysteme und -formen, Die Eisenbahnbuchführung nach
doppeltem System. Die bei Eisenbahnen vorkommenden Konten und
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ih¡e Bedeutun¿, Die Buchführung bei Vollbahnen, Lokalbahnen und
Straßenbahnen, bzw. bei elektrischen Bahnen. Verbuchung nach
kameralistischem System und nach amerikanischer Methode. Durch-
führurrg eines größeren zusammenbängenden praktischen Beispieles samt
Abschluß.

20. Die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften in
Osterreich unter besonderer Berticksi-chtigung der Reform-

vorschläge.
(Dr. Síegmund Grünberg, k, k, Landesgerichtsrat Þein Handelsgerícht 'W'ien.)

Im Wintersemester jeden Montag von 7-8 U¡r abends. Hör.
saal IV. Erste Vorlesung am 14. Oktober.

1. Das Wesen und dic Ziele der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften. Ihre Entwicklung und ihr Zusammenhang mit den Kartellen.
Die Reformbestrebungen in Ö.ite¡reich.

2. Die Errichtung der Genossenschaft. Das Statut und die Staruten-
änderungen. Die Zweigniederlassungeu.

3. Die ge nossenschaftlichen Organe (Vorstand, Aufsichtsrat, General-
versammlung, sonstige Orgaue).

4. Die Genossenscbaften und ihre Rechtsverhältnisse (insbesondere
Beitritt, Ausscheiden, Evidenzhaltnng der Genossenschafter).

5. Die Rechtsverhältnisse der Genossenschaften und ihre Gebarung.
6. Die Registrier- und Aufsichtsbehörden. Die Revisionsvorschriften.
7. Auflösung und Liquidation der Genossenschaft. Haftung der

Genosse¡schafter im Falle des Konkurses oder der Liquidation.
8. Strafbestimmungen.

21. Mechanisch-technologische Grundlagen der groß-
in dustriellen Fabrikatio n.

(I{. k. Professor Ingenieur Siegmund Edelstein, fachtechn. Mitglied des
k, k, Patentamtes, Direktor de¡ k, k. Fachschule in Neutitschein-.)

Im Winter- u¡d Sommersemester jeden Samstag von 5r/n-? Uhr
abends, Hörsaal III. Erster Vortrag am 19. Oktober.

Mechanische Potenzen, Energieformen und ihre technische Aus-
wertung. Nutzeffekt und Wirkungsgrad. Typische Anordnung der
Fabriksaolage. Das Krafrwerk. Hydraulische Motoreu. Dampfkessel,
l)ampfmaschinen und Dampfturbinen, Verbrennungsmotoren, Elektro-
motoren, Die Effektverteilung. Wellen-, Riemen-, Seil- und Räder-
transmission. Die Arbeitsmaschinen. Technologische Gr.undbegriffe. Das
Material und seine Arbeitseigenschalten, Passive Werkzeuge, Mechanische
Aufbereitung durch Deformation, Teilung, Spauentnahme und Ver-
bindung; die hiezu verwendeten Hilfsmittel, Werkzeuge, Werkzeug.
und Arbeitsmaschinen. Moderne Arbeitsmethoden. Arbeitsteilung und
Massenfabrikation, AbfallverwertuDg. Licht- und Heizanìangen; Ventila-
tion und Luftbefeuchtung. Schutzvorrichtungen. Besprechung muster-
güitiger Fabriksdíspositionen. Anschließend fallweise Exkursionen.

4
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22. Textilindustrie.
(Dr. Richard Schwarz, Dozent an der Handels-Akademie, techn. I{-onsulent,

gerichtlich beeideter Sachverständiger,)

Im \üinter- und Sommersemester jeden Mittwoch 71/r-9 Uhr
abends. Flö¡saal III. Erster Vortrag am 16, Oktober.

Die Rohstoffe der Textilindustrie.
Mineralisclte Roh.rrofe: Asbest, Glas, Metalle.
P¡lanzliclte Rohstofe: Baumwoiie, Kapok, Flachs, Hanf, Jute,

Nessel, Kokosfaser etc.
Tieriscl¿e Rohslofe: Schafwolle, Ziegenwolle, Kamelwolle, Kunst-

wolle etc. Echte Seide, Abfallseide, Tussaseide, Kunstseide etc. Kon-
ditionierungsanstalten. Die Erkennung und Bestimmung der textilen
Rohstoffe in Garnen und Geweben. Der Handel mit Rohstoffen.

Die 'Iechnologíe der Spinnereî. Asbest-, Baurnwoll-, Baumwoll-
abfall-, Leinen-, Hanf-, Jute-, Werg-, Streichgarn-, Kammgarn-, Kunst-
woll- und Abfallseidespin¡erei. Die Garnnumerierung, Effektgarne.
Zwitnerei, Das Garngeschäft.

Díe Technol,ogie d¿r Weber¿¿'. Aufbau der Gewebe. Handweberei.
Mechanische Weberei. Jacquardmaschine, Zerlegung der Gewebe. Er-
kennung vor Kette und Schuß. Der Handel mit Geweben, Die handels-
tibiichen Bezeichnungen der verschiedenen Stoffe.

Prinzipien der Wir kerei, Stickerei, Spitzenfabrikation und Posamentrie.
Apþretur, Appreturmittel, Garn- und Gewebeappretur, Merzerisation.
B/eich¿rei. Wäscherei. Beschaffenheit des lVassers fúr Bleich-

und Färbezwecke. Das Bleichen pflanzlicher Rohstoffe; Chlorkalk- und
elektrische Blt iche. Das Bleichen der Schafwolle. Das Entschälen und
Bleichen der echten und wilden Seide.

Fdrôerei. Natii¡hche und künstliche Farbstoffe. Das F¿irl¡en
pflanzlcher und tierischer Textilmatcrialien in loser Form (Flocken-
tärberei), in Strähnform und als Stück. Die Apparatefârberei. Das Be*
schwe¡en der Seide.

Drud¿cr¿t', Handdruck,'Walzendruck, Kattrrndruck, Woll- und
Seidendruck. Das Bcdrucken von Garnen, Ketten und Kammzug.

Die Echtheitsprüfungen (Wasch-, Licht-, Schweiß-, Reib- etc..
-Echtheit) der gefärbten und bedruckten Stoffe.

Die Modeverhâlt¡isse rn der Tcxtilindustrie,
Die Vo¡lesungen werdrn einerseits durch Vorzeigen zahlreicher

Muster von textrlcn Rohstc,ffcn, Zwischenstnlen der Verarbeitung und
Ganzîabt ikaten sowi e ri ur ch Abbrldungen von Texti lmaschinen, an derseits
durch den Besuch größerer Textilfabriken ergânzt und unterstützt.

23, F,inführung in die allgemeine Chemie.
(ùÍit Experimenten,)

(Ing. Dr. Franz Reinthaler.)
Im Wir¡ter- urrri S< mmersemester jcden Montag von 6-8 Uhr

abends. Ilörsaal IIL Erster Vortrag am 14. Oktober.
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Einleitung. Grundbegriffe. Die wichtigsten Gesetze und Hypo-
thesen der Chemie. Das periodische System der Elemente und seine
Anwendung. Stöchiometrische BerechnuDgen. Anorganische Chemie.
Die Besprechung der einzelnen Elemente und ihrer wichtigsten Ver-
bindungen nach dem periodischen System. 

- Einführung in die
organische Chemie. Isomerie. Gesättigte untl ungesättigte Kohlenwasser-
stoffe. Homologe Reihen. Die wichtigsten Typen organischer Verbin-
dungen, wie Alkohole, Aldehyde, Ketone, Säuren, Oxysäuren, Äther,
Elster, Nitio- und Amidoverbindungen. Die Kohlehydrate. Aromatische
Verbindungen. Benzolreihe, kondensierte Benzolringe, heterozyklische
Verbindungen, Die wichtigsten Vertreter jeder Gruppe. Die ieerfarb-
stoffe. Eiweißstoffe.

24. So zialpolitik mit besonderer Berticksichtigung der
Bedürfnisse des [Iandelsstandes.

(Dr. PauI l{.ompert, Sekretär des Verbandes de¡ Baumwolldrucker österreichs,
l(onzipist des G¡emiums der "W'iener l{.aufmannschaft.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Donnerstag von 7 bis
8 Uhr aberds. Hörsaal VIII. Erster Vortrag am 17. Oktober.

Begriff und Wesen der Sozialpolitik. Tatsachen sozialer Klassen-
bildung in der Vergangenheit. Das Eotstehen der gewerblichen Lohn-
arbeitsklasse und die sozialen Zusiände derselben. Liberalismus, Sozi-
alismus und Bodenreform. Die Spezialproblenre der einzelnen At'ge-
stelltenkategoiien, insbesondere der l)ienstnehmer in kaufmännischen
Betrieben, Wohlfahrtseinrichtungen für kommerziell Tätige in Ö;ter-
reich und im Auslande. Die sozialpolitische Bedeutung des öster-
reichischen Hanclelsgehilfengesetzes. Die sozialpolitische Gesetzgebung
des Auslandes mit beso¡derer BerÍicksichtigung der ftir den Handel
wichtigen Bestimmungen. Pensionsversicherung. Sozialversicherung,

25. Burgerkunde.
(Dozent Dr, Johann l{.elsen, P¡ivatdozent an der k. k. Unive¡sität, in Ver-

wendung im k, k. Oster¡, Handelsmuseum,)

Im Winter- und Sommersemester jeden Donnerstag von 6 bis
8 Uhr abends. Hörsaal II. Erster Vortrag am 17. Oktober.

.. Bürgerkunde I. (Wintersemester): Die politischen Verh¿iltnisse
Osterr eìch-Unga,rns.

l. Grundbeg¡iffe der Staats- und Gesellschaftslehre : Die mensch-
lichen Assoziationsformen, Das Recht. Der Staat. Kurze Geschichte
der Staatstheolien. Entstehung und Untergang des Staates. Zweck und
Rechtfertigung des Staates. Staatsfor¡nen. Staatenverbindungen.

B. Kurze Verfassungsgeschichte ¡ler österr.-ungar. Monarchie,
C. Das staatsrechtlichc Ve¡häìtnis zwischen Öster¡eich urrd Ungarn.
l?. Österreichische Verfassung unrl Verwaltung.
E. Die ungarische Verlassung und Verwaitung.

4.8
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Bürgerkunde IL (Sommersemester): Die politischen Verhältnisse

A., ø"triigrten Kultuìstaaten in enzyklopädisãher Darstellung. Das

Deutsche Reich, Frankreich, Rußland, F ngland, Italien, Vereinigte

Staaten von Amerika, Türkei und die Balkanstaaten.

26, Fabriksbetrieb und Fabriksorganisatio n.

(Erwin l{.oring, dipl' 
""0:1.åYx;ä;-_ïal'åii: 

"1er 

Gesellschaft für Heizung

Im Winter- und Somr¡rersemester jeden Donnerstag von ? bis

I Uhr abeuds. Hörsaal IV. Erster Vortrag am l?. Oktober'

7. Einlcítung. Definition uncl Historísches.

2. D¿r Einhauf. Massengüter. Laufender Bedarf. Außerordent-
liche Anschaffungen. Das Einkaufsbureau. Die Erteilung, Evidenz, Kon-
trolle und Abrechnung der Bestellungen.

g. Die Erzeugang. Das Konstruktionsbureau und seine Aufgaben.

Der Betrieb im engeren Sinne: Betriebsleitung, Werkstä,tten und ihre
Vorstände (Meister)r Magazine, Hilßbetriebe. Der Gang einer Bestelluog

vom Einneffen in der Fab¡ik bis zu¡ Expedition,
4. Der Verkaaf. Die Organisation des Verkaufes. Interner und

exterDer Dienst, Dre Verkaufsorgane. Das Zentralbureau. Der verkehr
mit Kunden, Filialen und Vertretern. Reklame.

5. Die Lohnaerrechnung. Hauplarten des Lohqes, Lohnverrechnungs-
periode, f,ohnverrechnungsbelege, Auszahlung und Abzugsposten, Uber'
stunden. Arbeitszeitkontrolle.

6. Dte Selbstl¿oslenberechnang, Unmittelbare SelbsikosteD: Material
und P¡oduktivlöhne. Mrttelbare Selbstkosten und deren Bestimmung;

Aulteilung nach Erzeugungsgruppeo. Regiefaktor.
7 . 

-Arô 
ei terangelegenheílen' Aufnahme und Entlassung. Arbeitsbuch.

Fabriksordnung. Lehrlingswesen. Tarifverträge.

27. Die allgemeine WirtschaftsentwickluDg unter besonderer
Rucksicht auf Österreich und den Orient.

(Dr. Erwin Hanslik, k. k, ?¡ofessor uud Privatdozent an der k,k. universität.)

fm Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6 bis 8 Unr
abends und Samstag von 6 bis 7 Uhr abends' HörsaaM' Erster
Vortrag am 14. Oktober.

1. pi. Anfänge aller geschlossenen Gesellschaftswirtschaft im
O¡ient. Die Bcwässerungskulturen : a) des Nilstromlandes, ô) des Zwei-,
e) des Fünfstromlandes, d) des Hoengho.

2. Die Ausbreitung des lVirtschaftslebens über die alte und neue

Welt: a) nach Norden: europâischer Wírtschaftskörper; õ) nach Süden:
índischer Wirtschafrskörper; r) nach Osten: ostasiatrscher Wirtschafts-
körper.

3. DieEntwicklungsstufen deseuropäischen Wirtschaftskreises : 1, Stufe
der morgenlândischen Wirtschaft bis 600 v. Chr,; 2. Stule der mittel-

I
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låndischen Wirtschaft bis 500 n. Chr.; 3. Stufe der west- und ost-
europäischen Wi¡tschaft bis 1b00 n. Chr.; 4. Stufe der neuländischen
lVirtsch¿ft seither oder Ausbreitung des europäischen Wirtschaftslebens
über die gemäßigten Zonen der ganzen Erde.

Im Rahmen dieser allgemeinen Wirtschaftsentwicklung nimmt die
Monarchie eine besondere Stellung ein, da sie an den Schicksalen
zweier Wirtschaftskörper Anteil nimmt, nåimlich sowohl des west-
europäischen (Alpen- und Sudetenländer) als auch des osteuropä,ischen
(Karst- und Karpathenländer). Unterschiede in der Entwicklung der.
lVi¡tschaft im österreichischen Osten und Westen, Osterreichische
lVirtschaftspolitik und ihre Wandlungen im Laufe der Staatsbildung.

Programm des daranschließenden Seminars.

Einfäbrung in das Verstä,ndnis der lVirtschaftsentwicklung und
.politik einzelner Gebiete, sowie .Besprechung der Haupttiagen des
Wirtschaftslebens vom Entwicklungsstandpunkte aus auf Grundlage aus-
gewählter Arbeite¡ und Beobachtung in der Natur (Exkursionen).



VII. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend-
vorlesungen für Versicherungswesen.*

Diese Kurse verfolgen den Zweck, die Hörer in enzyklopädischer
Form in die allgemeinen technischen, juristischen und wirtschaftlichen
Grundsätze des Versicberungswesens einzuführen.

Die Vorträge werden von'praktisch tätigen Fachleuten gehalten
und fir;den vom 10, Oktober l. J. bis 13. März 1913 zwrimal wöchent-
lich, am Montag und Donnerstag, von 1/r7 bis fr8 Urrr abends im
Hörsaale I der Export.Akademie statt, An die Vorträge sollen sich
regelmäßige Diskussionen anschließen.

Anmeldungen fÍ.ir diese Kurse werden in der ersten Hälfte des
Monats Oktober an jedem Vorlesungstage von 9 bis 10 Uhr vormittags
sowie Montag den 7. Oktober und Mittwoch den 9. Oktober von
6 bis 7 Uhr abends in der Kanzlei der Akademie entgegengenommen.

Die Gebühr beträgt für das Semester 10 K.
Die Angestellten von Yersicherungsgesellschaften haben ftir die

Teilnahme an diesen Kursen keinerlei Gebühren zu entrichten, tvenn
sie ihre Anmeldung am Mittwoch den 25. oder Freitag den 27. Sep-
tember l. J. von 6 bis 7 Uhr abends in der Export-Akademie dtirch-
führen.

l'Progrann).:

A. A.r|gejmeinerlTeil.jfl #q.tj

1. Historische Entwicklung des Versicherur:gswesens. Zwei Vorträge
am 7, und 10. Oktober 1912, Vortragender: Herr Emanuel
Czuber, k. k. Hofrat, Professor an der k k. Technischen Hoch-
schule.

2. Was versteht man unter Versicherung und welches sind die unter-
scheidenden Merkmale <1er einzelnen Ve¡sicherungszweige I Ein
Vortrag am 14. Oktober 1912. Vortragender: Herr Dr. Wilhelm
B e r I i n e r, Direktorstellvertreter der k. k. priv. Lebensversiche-
rungsgesellschaft >Österreichischer Phönix<,

3, Der österreichische Versicherungsvertrags-Gesetzentwurf, D¡eí Vor-
träge am 77,27, wd 24. Oktober L912. Vortragender: Herr
Dr. Max Leimdörfer, Sekretär des Österreichisch-ungarischen
Verbandes der Privatversicherungsanstalten,

- 
*) Diese l{.urse sind eine Veranstaltung des Öst,.ung, Verbandes der Priv¿t.

Yersicherungsanstalten.
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4. Die Bil¿nzen der Versicherungsgesellschaften vom Standpunkte des
'Assekurranzregulativs und der Buchhaltung. Zwei Vorträge am
28. und 31. Oktober 1912. Vortragender: H:rr Dr. lVrlhelnr
D u b s k y, P¡okurist der Gesellschafr für Lebens- und Renten-
versicherungen ¡Der Anker..

B. Leben sversicherun g.

1. Grundsätze ftir die Berechnung von Prämien undPrämienreserven.
Zwei Yotttäge am 4. und 7. November 1912. Vortragender:
Herr I)r. Wilhelm Berlin er, f)ir.ektorstellvertreter cìer k, k. priv.
Lebensversicherungsgesellschaft nÖsterreichischer Phönixn,

2. Storno und Abfindungswerte, Ein Vortrag am 11. November 1912,
Vortragender: Herr Leo Gerö, Direktor der Wiener Lebens-
und Rentenversicherungsanstalt.

3. Die Risikenauslese und die Rückversicherung. Ein Vortrag am
14, November L9IZ. Vortragender: Herr Dr. Julius Graf,

4. Die Versicherung minderwertiger Leben. Ein Vortrag am 18. No.
vember 1912. Vortragender: Herr Dr. Alfred Berger, Beamter
der k. k. priv. Lebensversicherungsgesellschaft oOsterreichischer
Phönixn.

5. Volksversichetung. Ein Vortr,rg am 21, November 1912. Vor-
tragender: Herr Artur H a h n, Direktorialbevollmächtigter der
oljniversaleo, allgemeine Volksversicherungsgesellschaft,

6. Die Arten der Invaliditätsversicherung, Ein Vortrag am 25, No-
vember 1912. Vo¡tragender: Herr Dr. Wilhelm Dul>sky, Pro-
kurist der Gesellschaft ftir Lebens- und Renteniersicherungen
,Dei Ankern.

7. Geschichte und Kritik der Sterblichkeitsmessung mit besonderer
Berücksichtigung der österreichischen Untersuchungen, Zwei Vor-
träge am 28. November und 2, I)ezember 1912. Vortragender:
Herr Dr. O. G r u d e r, Sekrelã,r der Mathematisch-statistischen
Vereinigung des Österreichisch-ungarischen Verbandes der Privat-
versicherun gsanstalten,

8, Mittei zur Verbreitung der Lebensversicherung. Ein Vortrag am
5. Dezember 1912. Vortragender: Herr Josef T i n t u e r, General-
sekretär der Gesellschaft fur Lebens- und Rentenversicherungen
nDer Ankeru.

9. Die Lebensversicherung und die Sozialversicherung, beziehuugsweise
Angesteilten-Pensionsversicherung in ihren Wechselbeziehungen, Ein
Vortrag am 9. Dezember 1912. Vortragender: Herr Richard
Kön i gsber ger, kaiserlicher Rat, Direktordes k. k. priv. aÇi5sl¿-
Vereinesn, Lebens- und Aussteuererversischeru_ngs'Aostalt A.-G.

10. Der gegenwärtige Stand der Lebensversicherung in den ver'
schiedenen Kulturstaaten. Ein Vortrag am 12. Dezember l9l2.

..r,i
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.F. Transport versicherung.
Fänf VortrÊÍge am 13., L7., 20, 24. und 27. Februar 1913.

Vortragender: Herr Dr. J. Littmann, Beamter der >p¡ovidentia<,
Allg emeine Versicherungsgesellschaft.

1. Der Begriff der Transportversichetung und ihre gesetzliche
Regelung.

2. Seefrachtrécht und Seevetsicherungsbedingungen.
3. Das ÍIavarie-Große Recht.
4. Die Risikobeurteilung in der Trausportversicherung.
5. Die Weltorganisation,der Tránspoitversicherung,

G. Einbruchversicherung.
Ein Vomag am 3. März 1913. Vortragender: Herr Emil Dub,

Di¡ektor der E¡sten öiterreichischeri Versicherungsgesëllschaft gegen
Einbruch.

Die Versicherungsbedingungen in der Einb¡uchversicherung.

Ein vortras ^*'u,u*lTll;;;:'i#:T,0",, Herr Ber¿ Krein,
Oberinspektor des Hagelschaden-Erhebungsbureaus.

Die Hagelschadenerhobuog

.L Neue Versicherungszweige.
Zwei Votttäge am 10. und 13. März 1913. Vortragendei: Herr

Georg S c h I es in g e r, Sekrctär der Ersten österreichischen Versicherungs-
gesellschaft gegen Einbruch.

Vortragender: flerr Hans N e e s e r, Dirigent und Prokurist der
k. k. priv. Osterreichischen Versicherungsgesellschaft oDooaun.

C, Feuerversicherung,
1. Die Beniebsstillstandversicherung. Ein Vortrag ¿m 16. Dezember

1912. Vortrage.nder: Herr Ernst H opp e, Dirigent und prokurist
der k. k. priv. Österreichischen Versicheiungsgesãllschaft nDonau..

2, Die Feuerrückversicherung. Ein Vortrag am 1g. Dezember 1gl2.
Vortragender: Herr Edmund Nyitrai, Direktionssekretör und
Prokurist der lViener Versicherungsgesellschaft.

3. Die Feuerversicherungsstatistik. Eio Vortrag am g. Januar 1918,
Vortragender: Herr Konstantin Noske, Generalsekretâr des
Fabriken.Rückversicherungsverbandes.

4. Die Feuersicherheit der Baukonstruktionen. Ein Vortrag am
13, Januar 1913. Vortragender: Herr Karl S c h i m a, Diiektor
der k. k. priv. Versicherungsgesellschaft oÖsterreichischer phönix.r
Honorardozent an der k. k._ Technischen Hochschule.

5, Dl9 _Feuersgefahr der Petroleumrisiken. Ein Vortrag am 16. Januar
1913, Vortragenderj llerr Ludwig Lotr, Oberinspektoi der
k. k. priv. Osterreichischen Versicherungsgesellschaft uDooaun.
(Mit Exkursion.)

6. pjg^Felersgefahr im Mühlenbetriebe. Ein Vortrag amZ}.Januar
1913. Vortragender: Herr Josef M. Fegerl, prokurisi der
k. k. priv. Assicurazioni Generali. (Vtit Exkursion.)

Z. Pj: ^Feuersgefahr 
im Spìnoereibetriebe, Ein Vorrrag am 2B. Januar

1919.^ Vortragender: Herr Eduard Blumaye{ Ingenieir im
Revisionsbureau des vereines der Baumwolripinner osterreichs.
(Mit Exkursion,)

8. B¡andverhülolff- und Brancibekämpfungsmittel. Ein Vortrag am
27,lanuar 1913,. Vortragender: Herr Eduard Blum"y"r] Io-
genieur im Revisioosbureau des Vereines der B¿umwôilspinner
0sterreichs.

D. U nfallversicherun g.

ZweiUotttäge am30. Januar und 3. Februar lg13. Vortragender:
Herr Gottlieb Kaldeck, Prokurist der Ersteù ögterreichichen- allge-
meiner Unfallversicherungsgesellschaft,

1. Das Risiko in der Unfallversicherung.
?. Vergangenheit und Zukunft der Uofãllversicherung.

E. Hal.tpllichtversicheru n g.

_ ,.VngiJort¡äge am 6, und 10. Februar 1918. Vortragendet: Herr
Dr. Alfred- tan g, Beamter der rp¡eyi¿cotiac, Atlgemeine llirsicherungs-
gesellschaft.

Das Haftpflichtrisiko der einzelnen Betufe.



Vorlesungsverzeichnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

.Frctnde Spraclten,

Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Anfanger,
Abiturienten von Gymnasien), 6ständig, Kurs I¿ ftir die Hörer der
Allgemeinen Abteilung l, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag b-7;
Kurs Ir für die Hörer der Allgemeinen Abteilung Ç Dienstag 11-1,
f)onnerstag t0-12, Freitag 11-1, k. k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal VlI.

Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (für Hörer, welche
bereits 2-4 lahre Französisch studiert haben), 5stündig; Kurs IIø
ftir die Hörer der Allgemeinen Abteitung A, Díenslag 8-10, Freitag
8-10 und Samstag 5-6, Hörsaal V; Kurs II c für die Hörer der
Allgemeinen Abteilung C, Dienstag 11-1 (Saal V), Mittwoch 5-6
(Saal VII), Freitag 11-1 (Saal V), k. k. a. o. Professor Ludwig Kolisch.

F¡anzösische Sprache und Korrespondenz, IIL Kurs, für die Hörer
der Allgemeinen Abteilung .B (das sind Hörer, welche bereits 6-7 Jahre
Französisch studiert haben, Abiturienten von Realschulen), 4sttindig,
Kurs IIIø, Dienstag ll"-1 und Samstag 5-7, Kurs IIIã, Mittwoch
5-? und Freitag 11-1, k. k, a. o. Professor Achille Decker, Lic. en
droit, Hörsaal II.

Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Antanger),
6stüudig, Dienstag 8-10 (Iø), Mittwoch 8-10 (Ia t. ö), Donnerstag
8-10 (Iå), Samstag 9-11 (Iø u. á) Hörsaal I; Kurs I¿ ftir die
Hörer der Allgemeinen Abteilung Ç Dienstag 3-5, Mittwoch 10-12,
Freitag 8-10, a. o. Professor Josef A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal VII.

Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs ftir die Hörer
der Aìlgemeinen Abteilung 3 (für Vorgeschrittene, Abiturienten von
Realschulen), 4sttindig, Dienstag 8-10, Mittwoch 8-9, Samstag 10-11,
Honorardozent Henry S. Langridge, Hörsaal II.

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag tz-L,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1, tsreitag 3-4, Samsrag 11-:-1,
Dr. Umberto de Bin, Hörsaal Y bznr. IV.

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 12-1, Freitag ó-?, Samstag 7l-12, k. k. a. o. Professor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag
3-5, Mittwoch 6-8, Freitag 5-?, k. k. a. o. Professor Ludwig Kolisch,
Hörsaal VI.
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Russische Spracher-L Klrs (frir Anfánger)-6sttindig, Montag I2_1,
Dienstag-6-_8, Mittwoch. 1-2-1 (Saal VI), SamsraC 6-7 (Saaf IV)j
Dozent Dr. Rajko Nachtigall.

.Russische Sprache, II. Ku¡s. (ftir Vorgeschrittene), Zstündig, Samstag
11-1, pozent Dr. Rajko Nachtfgall, Hörsaal V[.

Serbo-kroatische Sprache, 6srünclig, Montag 6-8 (Hcirsaal VII).
Donnerstag 6-8 (Hörsaai V), Samstag 5-? (HcirsaalVIII), Dr. Josef Nagy.

-. Deutsche Sprache für nicht deutsche Hörer, 3,ti.indig, Mittwoch
5-6, Donnerstag 5-7, Dozent Hans Srígl, P¡ofessor ao ãer Handels-
schule des Wiener kaufmânnischen Vereiues, Hörsaal IV; ftlr Vor-
geschrittene Donnerstag 4-6, Dr, Lorenzoni, k. k. Professor, Hörsaal V.

wi, rschurt,g.og,"phif,' 
-îîrä!ir,'î(ï*wg 

A, Diensrag J--4,
Freitag 3--4, Hörsaal I; Abteilung -8, I)ienstag 10-11, Freitag 4-5,
Hörsaal II, k. k o. Professor Dr. Franz Heiderich; Abteilung Ç
Dienstag 8-9, Freitag 5-6, Hörsaal VII, Dr. Erwin Hanslik, k. k.
Professor und P¡ivatdozent an der k. k. Universität.¡

Warenkunde, 3stündig, Abteilung A, Montag 3-4, Mittwoch 3-5,
Warenkundeübungen, Dienstag LL-LZ; Abteilung .B, Montag 8-10, Frei-
tag 8-9. lVarenkundetibungen, IV.lontag, 12-1 Hc¡rsaal III; Abteilung C,
Dienstag 5-7, Hörsaal III, Freitag 10-11, Hörsaal VII, Warenkunde-
äbungen, Samstag lz-L, Hörsaal III, Assistent fngenieur Dr. Fr¿nz
Reinthaler.

Volkswirtscbaftslehre, 3stündíg, Abteituog A, Dienstag 4-6,
Samstag 3-5, Hörsaal I; Abteilung .ä, Mirtwoch 3-5, Freitag 5-6,
Ilörsaal II, k. k. o. P¡ofessor Dr. Josef Grunzel, k. k. Regierungsrat;
Abteilung C, Montag 4-6, Samstag 8-9, Hörsaal VII, Assistent Dr.
Richard Wagner, dipi. Exportakademiker.

Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Abteilung A,Montag 11-1,
Samstag 8-9, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal I;
Abteilung ,B, Dienstag 4-6, Wechselrecht (im Oktober und November),
Donnerstag 8-10, k. k. o. Professor Lanclesgerichtsrat Dr. Rudolf
Pollak, Hörsaal I[; Abteiiung Ç Montag 8-10, Samstag 9-10,
Hörsaal VII, Dozent D¡. Hans Kelsen.

Kaufmlinnische Arithmetik, 4stündig, Abteilung.4, Montag 10-11,
Dienstag 10-11, Mittwoch'10-11, Samstag II-12, Dozenr Karl
Oberparleiter, dipl. Exportakademiker, Hörsaal I; Abteilung -B, Dienstag
3-4, Mittwoch 11-12, Samstag 8-10, Hörsaal II; Abteilung Ç
Montag 70-12, Samstag 10-12,' Hörsaal VII, Dozent Dr. Th.Ferjanðið,

Kontorarbeiten und Korrespondenz, im Wintersemester 4stür.rdig,
Abteilung l, Montag 8-10, Freitag 4-6, Hörsaal I; Abtejlung 3,
Montag 10-12, Freitag 9.-11, Hörsaal II; im Sommersemester,
Ssttindig, h.. k, a. o. Professor Julius Ziegler und Dozent Katl Ober-
parleiter, dipl. Expor.takademiker; Abteilung C, Dienstag 9-11, Freitag
3-5, Hörsaal VII, Dozent Dr. fh. Ferjauðið.
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Buchhaltung, im Wintersemester 3stündig, Abteilung l, Montag

4-6, Mittwoch t1-L2, Hörsaal I; Abteilung .8, Mittwoch 9-11,
Freitág 3-4, Hörsaal II; im Sommersemester 4stündig, k. k. a. o.
Professor Julius Ziegler und Dozent Df. Th. Ferjanðið; Abteilung Ç
Montag l?-L, Mittwoch 8- 10, Htirsaal VII, Dozent Dr. Th. Fetjanðiö.

Kurse,

Gesundheitspflege, lstündig, Donnerstag 6-6, Dozent Dr. Karl
Ullmann, Hörsaal I.

Stenographie, Zstündig, I. Kurs (für Anfänger), Mittwoch L?-t,
Hörsaal I, und Freitag 6-7, HörsaaMl, Dozei¡t Hans Strigl,
P¡ofessor an der Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines,

Stenographie, II. Kurs (ftir Vorgeschrittene), 2stúndig, Diens-
tag 6-7, Hörsaaì II, Sarnstag 5-6, Hörsaal I, Dozent Hans Strigl,
Professor an der Handelsschule des Wirner Kaufmännischen Vereines.

Stenographie, IIL Kurs (englische und französische Stenographie
für Hörer, welche die Fremdsprache und die deutsche Stenographie
bereits beherrschen), im Wintersemester ênglische Stenographie, lstündig,
Montag 6-7, im Sommersemester französische Stenographie, 1stündig,
Montag 6-?, Dozerit Hans Sffigl, Professor an der Handelsschule cles

lVieùer Kaufmänníschen Vereines, [Iörsaal IV.
Kalligraphie, lsttindig, Montag 3-4 oder Srmstag 12-1, IIor-

saâl II, Dozedt Hans Strigi, Professor aD der H¿ndelsschule des
lViener Kaufmä,nnischen Vereines.

Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Montag'lr4-'116,
Mittwoch 5-7, Donner:tag 8-L0 uud 10-12, Hörsaal IX.

Turnen, im Winter- und Sommersemester 2stitndig, k. k. Turn-
lehrer und k. u k. Oberleutoant i. d. R. Heinrich Göttinger (,m Turnsaale
des k. k. Maximiliangymnasiuris, IX. Wasagasse 10¡ Montag und
Donnerstag 3-4).

Ferncr kommen fûr die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch
die Spezialkurse für das Bankgeichåift uod die allgemein zugánglichen
Abendvorlesungen in Bctracht. (Siehe das Programm über diese Kurse
und Vort¡¿ige.)

II. Export-Akademie.
Erster Jahrgang.

Fremde Sprachen.
' Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für minder-

vorgeschritteire HÕrer), tistündig, Montag 3-5, Dienstag 4-6, Freitag
5-7, k, k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal VIIL

Fianzösische Sprache und Koriespondenz, II. Kurs (ftir vor-
geschrittene Hörer), 4stündig, Dienstag 4-6, Ilörsaal VIII; Samstag
3-5, Hörsaal V, k. k. a, o. Professor Achille Decker, Lic. en droit.

Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfánger),
im Wintersemester 5stündig, Montag 9-11, Mittwoch 3-ó, Samstag

8-9; im Sommersemester 3stündig, Mittwoch 3-ó, Samstag 8-9,
a. o. Professor Josef A. Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal VI, ferner im
Wintersemestei Samstag 3-b, Hörsaal IV; im Sommersemester Montag
9-11, undSamstag 3-5, HörsaalVIII, HonorardozentHen¡y S Langridge.

Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs, 4stündig, Montag
9-11, Hörsaal VIII, Mittwoch 3-5, Hörsaal V (fur die Hörer, welche
Französisch II besuchen), bzw. Samstag 3-b, Hörsaal VIII (fiir alle
Hörer, welche Französisch I besuchen), Honorardozent Henry S. Langridge.

Eventuell auch italienische, spanische, portugiesische, russische oder
serbo-kroatische Sprache und Korrespondenz. (Die Yorlesungsstunden
sind unter dem IL Jahrgang angegeben,)

Vorlesungen und Übungen.
'Wirtschaftliches Seminar: Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik,

Industriepolitik, Innere Handelspolitik, österreichischer Zolltarif, 5stündig,
Dienstag 9-11, Freitag 3-5, Samstag 9-10, k' k. o. Prof. Dr. Josef
Grunzel, k. k. Regierungsrat, und Assistent Dr. Ríchard Wagner,

dipl. Exportakademiker, Hörsaal VIII'- 
Weltbandelslehre, 3stündig, Montag 11-1, Mittwoch 9-10'

Dozent Karl Oberparleiter, dipl. Exportakademiker, Hörsaal VIIL
Wirtschaftsgãographie, im Wintersemester 2sttindig, Dienstag

8-9, F'reitag ll-I2, im Sommersemester 3stündig, k. k. o. Professor

Dr. Franz Heiãerich, Hörsaal VIII (Skioptikondemonstrationen im Hörsaal f),

Wirtschaftsgéographisches'Seminar, 2stúndig, Donnerstag 4-6,
k. k. o. P¡ofessor Dr. F¡a¡z Heiderich und Dr. Erwin Hanshk, k. k.
Professor, Hörsaal VL

Warenkunde, 4stündig, Mittwoch und Samstag L0-72, k' k'
o. Professor Siegmund Feitler, Dr, der Naturwissenscbaften der Universität
Tübingen, Hörsaal IIL

Warenkundeübungen, Dienstag 3-4, Assistent Ingenieur Dr. Franz

Reinthaler, Hörsaal III.
Ju.rïslisches Semínar.

I. Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester

2sttindig, Montag 8-9, Mittwoch 8-9, k. k. o' Professor Dr. Rudolf
Poltak, k. k. Landesgerichtsrat, Hörsaal VIII'

II. \Mechsel' und Scheckrecht, im Wintersemester 2sttindig,
Mittwoch 5-?, k. k, o. Professor Dr. Ludrvig Strauß, Hörsaal VIII'

I{a¡¿tlelstechnik, øød Üòuøgskoøtor'

Wiederholung cler kommerziellen Fächer' Technik des Export'
geschäftes, Ssttincli!, Dienstag 11-1, tr'reitag_10-11, k' k o' Prolessor

Ã. S"h-id, k. k. É.egierungslat; Assistent Fritz 'findl, dipl' Export-
akademiker, Hörsaal VIII.

Haodelstechnische'Übungen, 1stüudig, Freitag 12-t, Assistent

Fritz Tindl, dipl. Exportakademiker, Hörsaal VIII'
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Kurse.

Verfassungs- und Verwaltungslehre -sowie 
Statistik' 2stündigt

Freitag 8-10, u. o' p'oft"or Dr' Ernst Seidler' k' k Sektionschef

und Dr. Dozent ¡of'"no- KJsen, Privatdozent an der k' k' Universitât'

Hörsaal VIII.
Seewesen und Seerecht, 2stündig' Montag 5---7' Dozent Dr' Paul

S"nr.J.iif,.f, f.. t. Ministeriai-sckretär' FIörsaal VIII'
'fransport- oo¿'-'ï"'il**t"' irn Sommersemester 2stüurìig'

Mittwoch ó-?, Hooo'"'Jo"nt Dr' Vrktor Ondraczek' Ministerialrat

i. f.. f.. Handelsministerium, Hörsaal vItI' 
^

Stenographie I rti'-'irût-4it1'.*"I Zstiindig' Mittwoch I|-L
Utirr*äÏ-îrJitrg O-?,'-rìár.rrr Vti ôozent Hans Strigl, Professor

an der Handelsschul. 
'ä* -wi;"er 

Kaufmännischen Vereines' orler
-St.oogruptie II' Kott (ftir Vorgeschrrttene)' 3tto"9tql--?ienstag

6-?, Hörsa"t tt, ood èlåttig f-Oi,Hörsaal I' Dozent Hans Strigl'

Professor an der Haoãel'schulå des Wrtoer Kaufmännischen Vereiues'
^'"^""ilril;sttorti", tttti"ãig' M*t'g 3 -f, oder Samstag 72-l' Dozent

Hans Strigl, Professor ;;-äit H"odt"l'schole des Wiener Kaufmânnischen

Vereines, Hörsaal II'
Maschinenschreiben in Gruppen' Zstündig' Donnerstag tl'4-tl'6

und Samstag tlr4-tlr6, Hörsaal IX'

Zweiter Jahrgang'

Fremde SPrachen.

Französische sprache und Korrespolden-2, 4stúndig, Moutag 5-6,
Mittwoch 3-5, Freitail-5,-l;' k' '' i' 

ptoi"ttor Achille Decker' Lic'

en droit, Hörsaal IV'* * 
E;gñ;he Sprache und Handelskorrespondenz' 4stúndig' Montag

s-9, Itüil;.r, g-.rO, s-'*tåe g - r0, Honoràrdozent Henry s' Langridge'

Hörsaal IV'
Italienische Sprache uncì Korresp,;nden4 6stündig, Montag l?-l'

Dienstag 6-7, M,ttwå"ft-ià-f, F''-itug 3-4' Samstag 11-1' Dr'

Úãu.i,ã rle Bin, Hörsaai lv (bzw' v)'
Spauische Sp""ttï-una ì<u"e'pãodtnz' 6stüntlig' Montag 3-5'

Mittwoch L2-1, Freitag é-2, S'*t'ag !l-_12' k' k' a' o' Professor

Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV'
Portugiesisch. sp''ät intl Ko"t*pondenz' 6stündig" Montag 3-5'

Mittwoch 6-8, F,eitug Ú-7, x' t<' a' o' Professor Ludwrg Kolisch'

Hörsaal VI.^-----nurri*"he 
Sprache und Korrcspon,lenz¡ I Kurs, 6stündig, Montag

l2_.1, Ðienstag o-b', 
"iì"lt'*"trt'iz-r ' (Saal vI)' samstag 5-T

fSu"l iV), Doze-nt Dr' Rajko Nachtigalì'' 
ftu5srsche spro"rti"''ii r"tt '1'u' 

. Vorgeschrittene)' Zstiindig'

Sarnstag 11-1, Dìzent Dr' Rajko Nachtigall' Hörsaal VL
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Serbo.kroatische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag
6-8 (Hörsaal VII), f)onnerstag 6-8 (Hörsaal V), Samstag 5-7 (Hör-
saal VIII) Dr. Josef Nagy.

Vorlesungen und Ûbungen.

Wltschaftliches Seminar: Internationale Handelspolitik, Verkehrs-
potitik, Finanzwissenschaft, im Wintersemester 2sttindig, Montag 9-11,
im Sommersemester 4stúndig, Montag 9-L1, Donnerstag 9-11,
k. k. o. Prof. Dr. Josef Grunzel, k. k. Regierungsrat, und Assistent
Dr. Richard Wagner, dipl. Exportakademiker, Hörsaal IV.

Welthandelslehre: 3stündig, Dienstag 11-1, Samstag 1O-1lt
Dozent Karl Oberparleiter, dipl. Exportakademiker, Hörsaal IV'

Wirtschaftsgeographie, 3stündig, Dienstag 5-6, Freitag 9-11,
k. k. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VI. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal I.)

lVirtscbaftsgeographisches Sentinar, 2stüodig, Donnerstag 4-6,
k, k. o. Professor l)r. F. Heiderich und Dr. Erwin Hanslik, k' k
Professor, Hörsaal VI.

Warenkunde, 4stündig, Dienstag 9-11, Freitag 11-1' k' k.
o. Professor Siegmund tr'eitler, Dr. der Naturwissenschaften der
Universität Tübingen, Hörsaal III.

Warenkundeübungen, Samstag 3-5, Assistent Ingenieur Dr. Franz

Reinthaler, Hörsaal III'
Juritlisclzes S¿mïnar.

Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, Zstúndig, Dienstag

8-9, Freitag 8-9, k. k' o. Professor Dr. Rudolf Poilak, k, k. Landes-
gerichtsrat, Hörsaal IV.

IIøødelste cl¿nik øød Üôaøgs hoøtor.

I. Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und

-formen, französische und englische Buchhaltung. II. Praktische Ubungen,

3stündig, Montag 7l-12, Mittwoch 10-72, k. k. o' P¡ofessor A'
Schmid,k, k. Regièrungsrat; Assistent Fritz Tindl, dipl, Exportakademiker,
Hörsaal IV.

III. Repetitorium und Übungeo, Hörsaal IV, lstündig, IVlittwoch

8-9, Assistent Frílz Tindl, dipl. Exportakademiker.

Kurse.
Rechtsverfoigung im In- und Auslande, im Wintersemester

lstündig, im Jân;er- und Februar jeden f)onnerstag 8 ,10' k' k'
o. Professor Lanriesgerichtsrat Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV'--

Transport- und Tarifwesen, Zstündig, Dienstag 3-b,.Hono¡ar-
dozent Dr. Viktor Ondraczek, Ministerialrat im k. k. Handelsministerium,

Hörsaal IV.
Stenographie, im Wintersemester englische Stenographie, im

SommersemËster iranzösische Stenographie, 1stündig, Montag 6-7,
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Dozent Hans Strigl, Professor an der Handelsschule des Wiener Kauf-
männischen Vereines, Hörsaal IV.

Maschinenschreiben, 2stündig, Donnerstag tlr4-tlu6 und Samstag
,114-'116, eventuell M¡ttwoch oder Freitag t116-7, Ilörsaal IX'

Gesundheitspflege, im Wintersemester lstündig, Donnerstag b-6,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I'

Turnen, im l{inter' und Sommersemester Zstündig, k' k. Turn-
lehrer und k, u. k. Oberleutnant i' d' R. Heinrich GÖttinger (im Turn-
saale des k. k. Maximiliangymnasiums, IX Wasagasse 10, Montag und

Donnerstag 3-4).
Fúr Skioptikondemonstràtionen in den einzelnen vorlesungsfächern

stehen die Stuìden am Montag von 3-4, Donnerstag von 10-1,
Freitag von 8-11 und Samstag von 12-1 zur Verfúgung, Hörsaal I'

III. Fremdsprachliche Übungen.

Leiter: J. J. Samalens, Bryan Gipps und Jacques Adam.

Allgemeine Abteilung.

Fraozösisch I. Kurs, Montag 6-7, Hörsaal II.
) II.

III.
I.
I.

II.
II.

I.
II.
I.
I.

)>

)
t

,
D

Kurs,

t
t

Mittwoch 6-?, > IV.
Samstag I2-1, ) II.
Montag 6-7, t L. S.

Samstag I?-J, > VII.
Mittwoch 6-7, r VII,
Samstag ll-12, ) IL

Erster Jahrgang.
Mittwoch Lz-L, Hörsaal VII.
Sanrstag 8-9, Hörsaal V.
Mittwoch l2-1, Hörsaal II.
Samstag 8-9, Hörsaal VI[.

Englisch,

))

'

Französisch,

Englisch,
t)

Zweiter Jahrgang.
Französisch, Donnerstag 8-9, Hörsaal VI.

r Samstag 5-6, Hörsaal VI.
Englisch, Mittwoch 5-6, Hörsaal III.

> Donnerstag 9-10, Hörsaal VL

Die weiteren Übungsstunden werden im Einvernehmen mit, den
Hörern festgesetzt.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.
Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs, im Wintersemester

1stündig, Dienstag ?'/r-8'/nUhr abends, Dozent Richard Singer, Prokurist a.D.
der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für Hanclel und Gewerbe, Hörsaal IL
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Die Technik des Bankgeschä.ftes mit besonderer Berücksichtigung
der KorresÞondenz, im wintèr- und sommersemester r_{u"oig,-ri!¡1"g7-8 Uhr abe.nds, k. k. a. o. professor Julius Ziegter, Hc;rsaaì'Ill 

-

^ Allgemeine Baukbuchhartung, im rvinter- ooá soror.rsemester
Zstündig, Miuwoch Trln_} Uhr alends, Dozent Dr. Th. Ferjanðió,'Hctr-
saal VIL

Spezialgebiete der Bankhlchhaltung, im W'intersemester 1stündig,
M¡ttwoch 7-8 Ut¡r abends, k. k, a. o. prõfessor 

Julius Ziegler, gOrsaal V.
Bücher- und Bilanzrevision, im \{intérsemester zsttindig, Montag

7rl4-g Uhr abencls, Dozent Richard Singer, prokurist a. D. der k. k.
priv. österr. Kreditanstaìt für Handel und Gewerbe, Hörsaal II.

Die Rechnuigen im inländischen und. internationalen Bank_
betriebe, im Wintersemester Zstündig, Montag ?-g Uhr abends, Bank_
prokurist a. D. Dozenr Dr. Th. Ferjánðið, Höróaal VIII,

Politische Arithmetik, lstündig, Montag 6-? Uhr abends, Dozent
wilhelm Ludwig, technischer sekrõer der Ãilgemeinen pensionsanstalt
fi.ir AngesteÌlte, Hörsaal V.

- Hypothekar' und pfandbriefwesen, im w'inter- und sommersemester
l..,YotC, Dienstag 6-? Uhr abends,'Dozent Robert Mully von O;p""-
ried, Bcamter der Ersten österr. Sparkassa, Hörsaal V.

Die Besteuerung der Aktiengesellschaften, Sparkassen etc., im
lvintersemester 2 sttindig, Mittwoch s 

I n7 -r l rg vnrabends, Dozent Dr. Karr
satàinger, k. k. Finanzkommissär im 

-t<. 
t<. irrnanzministerium, Hcirsaai rt.

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Im lVintersemester_3stündig,*Dienstag und Freitag von 6f, bis

8 U-hr abends, k. k. o. professoi Regierunlsrat A. Sch;id, k. kl'a, o,
Professor Juiius Ziegler, Hörsaal I.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

seewesen und seerecht, im winter- und sommersemester zstündig,
Montag 5-7 uhr abends, Dozent Dr. paur schreckenthar, k. k, Ministerial-
sekretär, Hörsaal VIII.

- Transport- und rarifwesen, im winter- und sommersemester
3st-tin{!S, Dienstag 3-5 Uhr, Dr. Vrktor Ondraczek, Ministerialrat im
k' k. Handelsministerium, Hörsaal IV; oder im somáersemester, Mitt.
woch 5-7 Uhr, Hörsaal Vi[.

Die staatsrechtlichen uod wirtsch¿ftlichen verhältnisse des osrnani-
schen Reiches, im'Wintersemester Zstündig, Dienstag T r l n-g Uhr abends,
Dozent Dr. Johann Kelsen, privatdozént an ãe. 'i.. t . universitÈit,
Hörsaal IV.

5
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Bücher- und Bilanzrevision, im wintersemester Zstündig, Montag

Zrl.-õîf* abends, Professor Richard Singer, Prokurist a. D. der k.k.

iríi. ort.tt, Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, Hörsaal II'
D¿s personalsteuergesetz, im sommersemester 2stündig, Mittwoch

s¡,7J1,9 Uhr abends, Dãzent Dr. Karl Satzinger, k. k. Finanzkommissär

ii"* L. t . Finanzministeriunr, Hörsaal II.
Das österreichische Gebührengesetz, im lvinter- und sommer.

semester Lstündig, Freitag ?-8 Uhr abends, Dr' Wilhelm Loew

Finanzkommissilr im k. k. Finanzministerium, Hörsaal IV'

Portugiesische Sprache und Handelskotresponden'r im Winter- und

Som*erre*ister 6stú;dig, Montag 3-5, Mittwoch 6-8, Freitag

E-Z Uttt abends, k. k.;. o. Profèssor Ludwig Kolisch, Hörsaal VI'

Serbo-kroatischeSpracheunrlHandelskorrespÔndenz,imWinter.
und Sommersemester 6siundig, Morttag 6-8 (Hörsaal VII), Donnerstag

O-g (Hörsaal V), Samstag- 5-? (Hörsaal VII! Dr' Josef Nagy,

Archivsì und Bibliothekskonzipist im k. k. Finanzministerium.

Einfûhrung in die Kartographie, im winter- und Sommersemester

Zständig, über 
-Kartenentwurf und Kartenlesen, Donnerstag 7-8 -IJhr

l¡.o¿r,'ti¡.t Gelålndedarstellung Donnerstag 8-9 Uhr abends, Dr' Karl

i"u"t"r, Leiter der geographischen Arbeiten des Lan¿karten-Verlages

Artaria & Co., Hörsaal VI.
\rylltschâftsgeographi.ches seminarr im lvinter. und sommersemester

Zständig, DonneÃtag 4-6 Utt, k. k-. o. Professor Dr. Franz Heiderich

u"¿ or-.' Erwin Ha'nslik, k. k. Professor und Privatdozent an der

k. k. Uoiversität, Hörsaal VI.
KolonialwesenundKolonialwirtschaft,imWinter-undSommer-

semester 2stündig, Dienstag ?-9 Uhr abends, August Fischer, Direktor

der Handelsschule Alois Weiß' Nachfolger, Hörsaal VII'
vorkurs frir politische Arithmetik und versrcherungsmath-ematik,

im Winter- und Sommersemester 1stúndig, Mittwoch 5-6 Uhr,

Karl Mack, k. k. Professor, Hörsaal VI'
Politische Arithmetik, im winter- und Sommersemester 1-stündig,

Montag 6-? Uhr abends, Dozent wrlhelm LIdwig, behördl, autor. ver-
sicherringstechniker, technischer Sekretär der Ailgemeinen Pensions'

anstalt für Angestelite, Hörsaal V.
VersicheiungSmathematik, im Winter- und Sommersemester

2stündig, l.reitagi 6-8 U¡r abends, Dozent Wilhelm Ludwig behördl,

autor. îersicher-ungstechniker, technischer Sckretär der Allgemeinen

Pensionsanstait ftir Aogestellte, Hörsaal V'
Mathematik für Kaufleutc, im winter- und sommersemester

lstündig, lVlittwoch 6-? Uhr abends, Karl Mack, k' k' Professor'

Hörsaal IV.
Organisation und Buchhaltung im Versicherungsg-eschäft, im

\Vi¡ter- -und Sornmersemester 2rttindig, Mittwoch von Trln-9 tJbr

abends, Heinrich Schwetter, Buchhaltei der Vcrsicherungsgesellschaft

Anker<, Hörsaal IV.

_ -Eiscnbahnrecht, im Wintersemester 2stiindig, Dienstag 6fn_.g Uhr
abends, Dr, Heinrich Juster, Ministerial-vizesekretär im k. k. Éisenbahn-
ministerium, Hörsaal VI[,
_. Seminarübungen: Praktische Fragen aus dem Eisenbahnrecht, im
Sommersemester lstündig, Dienstag 6-T Uhr abends, Dr, Heinrich
Juster, Ministe¡ial-Vizesekretär im k. k. Eisenbahnministerium, Hörsaal vIII.
, Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen, im Winter_ und
Sommersemester 2stündig,. Samstag 5-? Uht abends, Otto Feifalik,
Profcssor an der Landes-Haùdelsschule il ittems, Èlôr;aal V.

Die Erwerbs- und wirtschaftsgenossenschaften in österreich
unter besonderer Berücksichtigung der Refr,rmvorschläge, inr winter-
semester 1stündig, Montag von 7-B uhr abends, Dr. siegriund Grünbrrg
k. k. Landesgerichtsrat beim Handelsgericht in Wien, Hörsaal IV.

Mechanisch'technologische Grundlagen der großindustriellen Fabri-
kation, imWinter- und Sommersemester ãstündig, Samstâg von b_? Uhr,
abends, k, k. P¡ofessor Siegmund Edelstein, Direktor der k, k. Fach-
schulc in Neutitschein, Hörsaal III.

. Texrilindustrie, im wi¡ter- und Sorirmersemester zstundig, Mitt-
woch 7fi-9 Uhr abends, Dr. Richard Schwarz, Do¿ent "an 

der
Handels-Akademie, techn. Korsulent, gerichtlich beeideter s:.chver-
ständiger, Hörsaal llL

Einführuog in die allgemeine Chemie, im Wintet- und Sommer_
semester Zstündig, Montag von 6-8 Uhr abends, Ing. Dr. Fianz Rein.
thaler, Hörsaal III.

sozialpolitik, mit besonderer Berücksichtigirng der Bedifrlnisse des
Handelsstandes, im \ry'intersemester 1stündig, Donnerstag ?-g Uhr
abends, l)r. Paul Kompert, Sckretâr des Verbândes dei Baumq,oll-
drucker Österreichs, Kônzrpist des Greinirrms der wiener Kaufmann-
schaft, Hörsaal VIII.

^ 
Bti-rgerkunde, im winter- u¡d sommeisèmester zstündig, Donners-

tag 6-8 Uhr abends, Dozent Dr. Johann Kelsen, p¡ivatdozãit ân der
! k. Universität, in Verwendung im k. k. österr. Handeismúseum,
Hörsaal IL

F¿briksbetrieb und Fabriksorganisation, im Winter- uüd Sommer_
s€mester lstündig, Donnerstag ?-8 Uhr abends, Erwin Koring, dipl.
Exportakademiker, Direktor der Gesellschaft für Heizung und túftung,
G. m. b. H., Hörsaat IV.

..Die allgemeine wi¡tschaftsentwicklung unter besondeier Rücksicht
auf osterreich und rien orient, im wlnter- und sommersemester, mit
Seminar, Ssttind,g, Montag 6-8 Uhr abends, Samstag 6_? 'Uhr
abends, Dr, Erwin Hauslik, k. k. professor, privatdozent an der
k. k, U¡iversítåÍt, Hörsaal VI, i
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_..Stundô! Föchetrdtch
w ¡ntor- Sommæ-ùemsatet

22
Yerhält-

2

Studienpläne fär die Hörer.

A, Fìtr die Hörer der Allgemeíneø Abteiløng.

1. Ftir Hörer, welche eine höhere
k'ommerzielle Ausbildung im allge-
' meinen erlangen wollen.

(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren

Gewerbeschulen unbedingt; ftir Absolventen von
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ff irts c haft s geo g raP h i e

Handels- uncl Wechselrecht. . .
Kaufmännische Arithmetik

Spanische Sprache

Vorkurs fûr Politische Arithmetik und Ver-
sicherun gsmathernatik

Mathematik fúr Kaufleute . . '
Politische Arithmetik
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Kontorarbeiten und Korresponde\z . . .
Buchhaltuog.....;
(Bedingt empf,rhlen ftir sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
þranzösische Sprache I. Kurs (Antringer)

F¡anzösische Sþrache II' Kurs (Vorbildung 2 bis
,, 4 Jahre französischer Unterricht) :.,....:...
Franzdsische Sprache III. Kurs (Vorbildung 6 bis
'' 8 ¡"hte französischer Unterricht)
Englisðhe Sprache I. Kurs (Anfänger) . . .:'-. . . .

En"gtisctre Sprache II. Kurs (Vorbildung 3 Jahre
englischer Unterricht)

Italienische Sprache.
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Seewesen und Seérecht
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2. Ftir IIörer, welche in die Export'
Akadenie übertreten wollen.

Französische Sprache I., II. oder IIL Kurs, siehe
vorhergehende Seite.

Englische Sprache I. odef II. Kurs, siçhe vorher-
gehende Seite. .

I{irtschaftsgeographie . .. ...
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre

Stundeq wöchontlich'Winte¡- So¡nmer-
Semester

6,6, 4 6, ú, 4
B. Stad,ienþlun fùìr dìe Höret der Erþort-Ahademie.

8, 4
I
Ð

o
o
4
4
D

2

6,4
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z

Französische Sprache und Kor-

Stund.onzahl pro Woche

_-__ I. Jahrgang lL JahrgangWintæ¡- Sommsr- Wintér- Sommer.
Somester

flandels- und Weçhselrecht.. . . .

Kaufmännische Arithmetik. . . . . . . .

Kontorarbeiten uûd Korrespondenz
Buchhaltung .....,
Stenggraphie I. Kurs. ::: . . . . .. ..

_ respondeüa.... 4hzy,,6 4lzw.61)
Epglische Sprache und Korrespon-

denz ..
Italienische, spanische, portugiesische,

ru$sische oder serbo.kro¿tische
Spraçhe (alternativ)

W'irtschaftliches Seminar b 5
lüelthandelsiehre.. ....... A 3
Wirtschaftsgeographie 2 3'Warenkunde
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4
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4

4

4
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4
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Ð

4

Juristisches Seminar:

1. Zivilrecht mit Einschluß des
Handelsrechtes.... 2

2, Wechsel- und Scheckrecht. . . 2

Handelstechnik und Übungskontor . 3
Repetitorium und Übungen.. .. . .. 1

2 i 2

J

1

2
2

ô
1

o
1

Vexfargungs- und Verwaltungslehre
sowie Statistik....

Seewesen und Seerecht
Rechtsverfolguug im fn- und Aus-

lande .

Transport- und Tarifwesen ....
Versicherungqwesçq

2
2

.

2
1

2

2
2
I
1

1

2 z

2
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2
1
1

Wahlfrei.
Wirtschaftsgeographisches Seminar .

Qgsundheitspflege .

Turnon

2
1

2
2
1

1

2
1
2
2
1
I

Stenographie IL Kurs .

'Kalligraphie
Maschinenschreibeu . . .

_ r) Fitr-l_ene Hðror, die eine gerlngere Vorbildung aufweisen; 4 Stundon IÌir die vor.
geschrittengq Hörer
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Strauß, Handels- und
'W'echselrecht 1A 1

Ziegler,
1(orrespondenz

Oberpar-
leiter,

Arithm. 1

Reinthalcr¡'Warenku¡de-
Übung 3

Ziegler,
Ilorrespondenz 2B Reintbaler,

'Warenkunde 3

òt)
á
á
o

4.

è¡

c Ferjánëið,
Arithmetik 7

Ferjánëië,
Buchhalt, ?

Kelsen,
Handelsrecht

Langridge, Englisch II. 8
Donner, Englisch I. 6

Oberparleiter,
W-elthandelslphre 8

Pollak,
Zivilrecht 8

Schmid,
Handels-
technik 4

Nachtigall,
Russisch I. 6

De Bin,
Italie¡isch 6

b¡
d
à0

,q
d

F-

L

il. Langridge,
Englisch 4

Grunzel,
'wirtschâftliches

Seminar 4

Montag

Decker,
Französisch IfI'a 2

Reinttraler, I'Wareokunde- 
|

Ubuog 3 
|

Heiderich,
Geogr. 2

Langridge,
Englisch IL 2

A

B

Priebsch,
Französisch L c 7

Kolisch,
F¡anzôsilch IL c 5

c Hanslik,
Geogr. 7

Ferjánðið,
I{.orrespondenz 7

Schmid, HanclèIstechnik
und Ûbungskontor 8L Grunzel,'Wirtschaftliches

Seminar 8

II.

Heiderich,
Geogr. 8

Po11ak,
Zivil¡echt 4

Feitler,-Warenkunde 3
Oberparlêiter,

Welthandelslehre 4

Dienstag

è¡

o
p

b¡

à¡
É
b¡

dl-r

A Donner,
Englisch I. a und b I

I obu"- I -.
I rff*:'i I í'ilfä'ib¡

É

o
p

b¡

B

c

Zíeglet, Buchhaltung 2

Feitler;-Warenkunde 3

Tindl,
H;lndelstechn.

Ubuogeu 4

Langridge,
Englisch 4

Zivilrecht 8
Pollak,

Ferjánðið,
Arithm. 2

Donner,
Englisch I. c 7

Langridge,
EngI. IL 2

Ferjánëið,
Buchhaltung 7

Schmid, Handelstechnik
und Übungsì<ontor 4

Oberparleiter,
Welthandels-

leh¡e II.

' Strigl,
Stenogra-
phie L 1

Nachtigall,
Russisch I.6

Priebsch,
Spanisch 4

De Bin'
Italienisch 5

Sanalens,
fr¿nz. I{onv.

f.7
. GiPPs'

ensl. Konv'
Iilbrg. 2

Mittwoch

b¡
Ê
d
b¡
Þ

d
f- il.
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Âll0emsin zugän0licllo Spozial. ulld Âbendkurso3--4 4-5 5-6 6-7
6-7 7-8 8-9

Reintheler
'Warenk. 3

Ziegler,
Buchhaltung 1

Strigl,
I{.alligr. 2

Göttinger,
Turnen \üagner,

Volkswirtschaftsiehre 7

^ Strigl,
5tenograpbie

llr. 4

Ko¡v.
Gipps,

engl, Konv. I.
L. s.

b--ð
Nagy, Serbo-
kroatisch 7

Decker,
F¡anzösisch I. 8

Schreckenthal, See-
wesen und Seerecht*) 8

Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Portugiesisch 6

Decker,
F¡anzös. 4

Sr¡igl,
Stenogra-

phie IIL/4

Reinthaler, Einführune in
die allgemeine Chemiã S

Singer, Bücher¡evision 2
Ferjánèië, Dio lìech-

nungen im Ba¡Lbetriebe 8
Hânslik, Wirtschafts-

entwicklung g
y27-y28 (e\

Versicherungswesen t

Arithm. 5

Ludwig,
Politische

Grünberg,
l)ie Erwe¡bs-
u.-Wirtschâfts-

geDossen-
schaften 4

I
Heiderich,

Geo-
,"cbaftslehre I

Grunzel,
Volkswi¡t- Priebsch,

Französisch fa. 7

Donner,
Englisch I. c 7 a¡enkunde 3

5-7
Reinthaler,

W'arenkunde-
Ubung 3

Decker,
Französisch L und II. 8

Ondraczek, Transport-
und Tarifwesen*) 4

Strigl,
Stenogra-

phíe II. 2

De Bin
Italien. 4

6-8
Nachtigall,

Pollak, Handelsrecht 2

I.

Ferjánðið,
Arithm. 2

Heiderich
Geogr, 6

Ziesler.
Kommerz. Ku-rs f.'Juristeu I

Kelsen. Die staatsrecht-
lichen und wirtschaftlicben

Ve¡hältnissed. Osmanischen
Reiches 4

Fischer; Kolonialwesen
uud Kolonialwi¡tschaft 7

wesen 5

6V"*8

Mully,
Hypothekar-
u. Pfãrdbrief-

Tech-
Geld-

6r/4-8 Ju8ter,
Eiseobahn¡echt 8

und l(rgdit-
verkehrs 2

Reinthaler,
'Warenkunde 3

Priebsch,
Französisch I. a 1

Decker, Fraozösisch III. b 2
õ-rj Kolisch,

Französisch If. c Z
5-6 Strigl, Deutsch 4

6-? Samalens.
f¡anzösiscbe Konversátion 4

6-7 GiDDs.
engl. Konve.sátìrn fI. z

- Langridge,
llnglisch lI. (Franz. II.) 5

Donner, Englisch I. 6 a

-Wechsel-Wintersem. Intern.Strauß,
Scheckrechtu. a

Somme¡sem' Ondraczek

Ferjánðið, .A'llgemeine
Bankì:uchhaltung 7

Schwetter, Organisation
und Bucbhaltung im Ver-

sicberungsgeschäft 4
Schwarz, Textilindustrie 3

5-6 Mack, Vorkurs für politische
Arithmetik 6

6-? Mack, Mathem. für l{.aufl. 4

6:8
Kolisch, Portugiesisch 65-6 Gipps,

engl. Konversation 3

"ln7 -tlr9Satzinger,
Steuergesetze 2

Ziegler, Spe-
ziaìgebiete d.
Bankbuch-
l¡alturg 5

*) Allgemein zugängliche Spezialkurse. Die römische Ziffer den l{urs, die a¡abische Zifer den Hörsaal.
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Allgsm0in zügärgliche $p0zial. und Äbondkurs0tl-t29-10 10-118-9Tage 72-1 3-4 4-5 5-6 6-7 6-7 I z-a 8-9

Donngr, Englisch I. b I

Pollak,'Wechselrecht*) 2

A

c

Bo
d
'õ
É
o
bD

für sämtl.

"{btei.lungen
Gipps.

engl. Kouv. 6

II. Jahrgaog
II. Jahrgang

Adam,
fran¿. Konv,

6

Donners-
tag

Priebsch, Êrarz. f. c 7

Göttinger,

Turnen

6-8
Nagv,

Serbo-kroat-
5

I
Heiderich

Lorenzoni, Deutsch 5
Str.igl, Deutsch 4

Priebsch,
Franz{sisch I.a 7

Kelsen, Bürgerkun{e 2

Kompert,
Sozialpolitik

I
Koring,
Fab¡ik-

bet¡ieb und
^1ab¡ik-organisatio0

4

'127-ry28 (g)
Versiche-

rungswesen I

Peuckçr,
Ka¡ten-

qrttwqrf und
Karte4lesen

o Peucker,
Geländedar.
stellung 6

Kolisch, Franz, II. a SA

Ziegler,
Buchhalt. 2

Heiderich,
Geogr. 1

Z ieglet, I{orrespondenz I
Decker,

Französisçh III'b 2
Heiderich,
Geogr. 2

Grunzel,
Volkswi¡t-

scbaltslehre g
B

1,",*,
, I{orrespondenz 2Reinthaler,

'Warenk. 3

Reintheler,
W¿ronk. ?

bn
E¡

o

o
É
o
s
o
Þ¡

0 Donner, Englisch I. c 7
Priebsch, Franz' I' c 7

Ko1isch, Franz. II. e, 5
Ferjánðið,

liorrespondenz 7
Hanslik,
Geogr. 7

Strigl,
Stenogra-
phie I. 7

Heide¡ich'
Geogt. II Grunzel, W'irtschaft-

liches Seminar 8 Decker, Französisch I. 8
Tindl,

Hqndelstechn.
Ubungeg $

Fcitfcr,'Warenkuqde 3 De Bin,
Italienisch 5

Freitag

Þiç
d
ò¡
EÉ

II.

Seídlor uod Kelsen,
Verfassungs- und

Verwaltuqgslebre 8

Heiderich, Geographie 6

Schmid,
Hapdels-
tech¡ik I

Pollak,
Zivilrec]nt 4

Decker,
I.ranz, 4

Priebsch, Spanisch 4
Kolisch, Portugiesisch 6

6r/,-E schmid,
Kommerzieller Kurs fiir

Juristen I
Iludwig, Versicberuogs-

mâthematik 5

Lgew,
Das östorr.
Gebilh¡on-
gesetz 4
ZiegLq,

Die Technik
im Bank-

bet¡iebe 2

Oberpar-
lelter,

Arithm. 1

Str"oß,Uoo-l
detsrecht I 

I

Þq$nç¡,
Englisch I. ¿ und b I

Nachtigall,
Rusisch II. O

Adam'
frauz. Konv.2

Grunzel,
Volkswirtschaftsleþre I

Gipps'
engl. Kolv.

Decker, I'ranz, ÍII. a 2
Kolisch,

Frauz. II. a 5

Qipgs,
engl I{.onv.

Ír. 2

Langridge,
Engl. II. 2

A

B Ferjánëië, Àritbmetik 2

b¡
d

qì

o

@

Éo
b¡

c

L

Samstag

þIç
d
6¡
H

.q
d

h il.

Ferjánëið, A¡ithmetik 7

Grunzel,
'Wirtschaftl.
Scmin¿r I

I.
A¿

PÞ ßr
Kon. I

Oberpar- De Bin, Italienisch 5
leiter,

'Welthaudols-
lehre 4

Príebsch,
Spanlsch 4

Langridge, Englisch 4

Feitler,'W'arenkunde 3

Reinthalert.Warenk.-

Übung 3

Dccker, Französisch IL 5
Lmgridge, Engl. I. und lI.

(Französisch I.) I

Kçtsçn,
Handels-
recht ?

VrIagner,
Volkswirt-

Strigl,
Stqqographie II. 1

NtgY,
Serbo-h¡oatisch I

Nachtigall,
Russisch f. 4

5-6
Adam,

franz. f(onversation 6

Hanslik,
Wirtschafts-

entrpiok-
lung 6
5-7

Edelstein,
Mechanisch-

techno-
logische

Grundlagea
der groß-

inilustriellen
!'abrikation

3
5-7

Feifalik,
Buch-

fùhrung bei
Eiseubahn-
unterneh-
rnungen 5

*) Nur in tlen Monaten Oktober und November. Die rörniscbe Zifer bezeichnet den Iiurs, die arabische Zifer den lfðrsaal.
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Anhang I.

1. Stipendien für Hörer der Export-Akademie.
Für Hörer der Export-Akademie wurden bisher folgende Stipen-

dien errichtet, beziehungsweise verliehen:
Vom n.-ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 K

für Hörer aus Niederösterreich.
Von der Handels- und Gewerbekammer in Wien zwei Stipendien

im Betrage von je 600 K.
Von der Hanciels- und Gewerbekammer in Graz ein Stipendium

im Betrage von 400 K jährlich für einen würdigen, aus dem Kammer-
sprengel gebürtigen oder dahin zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder in Ermangelung eines solchen für einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenländern tiberhaupt.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.1

Von der Handels- unci Gewerbekammer in Leoben ein Stipendium
im Betrage von 200K für einen ordentlichen Hörer der Export-Akademie,
welcher im Kammerbezirke geboren, b¡zw. zusrändig ist und dessen
Eltern gleichfalls im Kammerbezirke wohnen.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Klagenfurt ein
Stipenclium von 600 K fü¡ einen Hörer aus Kärnten.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Laibach, dem kraini-
schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 400 K jährlich für zwei Hörer aus Krain.

Von der Handels- und Gewerbekanrmer in Prag drei Stipendien
im Betrage von K 700 und eine Untersrützung irn Betrage von f +00
für Angehörige des Prager Handelskammerbezirkes,

Von der Ha¡dels- und Gewerbekamrner in Pilsen zwei Stipendierr
von 300 K jährlich für Hörer aus dem Kammerbezi¡ke.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Reichenberg ein
bis zwei Stipendien von 200 K jährlich für Hö¡er aus dem Kammer-
bezi¡ke.

Von der Handeìs. urd Gewerbekammer in Budweis ein
Stipendium von 150 K jährlich fúr eincn Hörer aus dem Kamme¡bezirke.

Von der Handeis- und Gerverbekammer in Brünn ein Stipendium für
einen aus dem Kammersprengel gebi.irtigen oder dahin zuständigen Hörer
im Betrage von 400 K.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Olmütz 200 K aus
dem Kaiser.Franz'Josef-Jubiläums-stipendierfo¡ds für einen Hörer aus
dem Kammer bezirke.

Von der Handels- und Gewerbekamnrer in Troppau zwei Stipen-
dien à 200 K i¡r erster Linie für Hörer, die in Schtesièn gebtirtig åder
dâhin zuständig sinri.

77

(Beschluß in der plenarsitzung vom 1ä. Dezember 1ggg.)
vom garizischen Landesausschuß mehrere stipendien im Betragevon 400 K für Hörer aus Galizien,
Von der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg mehrereStipendien von je 400 K für Hörer aus dem Kammerberiiü. 

-"-^

. (Di9 Stipendien der Handelskammer in Lemberg rverden inzwei halbjährigen Raten nach Abrauf der sto¿ii"r"iãrt..
ausbezahlt.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen_
dium. von jâhrlich 600 K für einen ordentlichen, uur ¿'.* rr*t".-
bezirke stammenden Hörer der Export-Akademie.

(Beschluß in der plenarsitzung vom 6. JuIi 1g9g.)
von der Hanters- und Gewe¡bekammer in czernow itz zweí

Stipendien von je 250 K fúr rnitteilose Hörer aus der Bukowina.

^ ..2*"i Stipendien von 400 K ftir mittellose Hörer mit sehr gutem
Studie'erfolg, welche auf vorschrag des profesro..ot ott.gio*r-'roi-¿",
studienkommission der Export-Akademie für die studiåz"it oJ.. ¿i.Weiterbildung auf einem ausl¿indischen platze vcrlieben werden. (Kaiser_
Fra-nz-Joscf"L-Regierungsjubiläumssrifrung des i"ao.tri.il*+uiìtfJiì"..in Wien.)

. .Ludwig worfrumsche studienstifrùng für junge Kaufreute aus demAussiger Bezirk. Gesuche an das Bur:germeisteiarnt iIr Aussig.

_ ^ 
Zwei Stipendien d:.. f?,.rï:franz-Josef_I, Jubiláums_Stift,iog uoo

Josef,Gomp Ritter von- Sìaviojski à 1000 K fUr enrotueoiào,-ï"t"i,u
ihre Studien im Ausrande fortsetzen wo[en. vorzulegen rst ¿as'stuãien.
programm für die Dauer von zwei Jahren. Falls eíneJ ocler beide dieserstipendien nicht zur verreihung gåung.o soilren, ist ein jeães'-L-J*"i
Stipendien von 500 K zu tcilei, arif welche vier Stij."ái.n- Juo'Hörer der Exporr-Akademie in wien Anspruch haben. ¡öi" lãrr"i[o"gerfolgt durch den Stifter.)

D,enjenigen mittelìosen Hörern der Akademie, rvelche eine' sehrg.uten srudienerfolg nachweisen können, wird im sinne der bestehenden
Bestimmungen durch <iie studienkommission der Akaclemie die StunJungdes studiengeides bis zur Errangung eines entsprechenden Einkommens
gewährt.

2. Stipendien für Studienreisen der }Iörer der
Export-Akademie.

Die Stipendien fúr die Studienreisen der Hôrer werden aus dem
Exkursionsfonds der Export-Akacremie verriehen, frir werchen folgendes
Statut genehmigt wurcle:
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Statut des Exkursionsfonds der Export-Akademie für bedürftige
Hörer.

$ l, Zzleclt, des Exh,ursionslfonds. Der Exkursionsfonds hat den
Zweck, bedúrftigen Hörern.die Teiìnahme an den wissenschaftiichen
Exkursionen der Akademie zu ermöglicheu oder zu erleichtern.

$ 2, Gcwdhrang der Unlersliìtzun¿len. Die Gewährung der
Unterstützungen obliegt einem Komitee, das vom Kollegium gewählt
ist und aus fünf Mrtgliedern des Lehrkörpers besteht. Außerdem ge-
hören demselben vier Hörer der Akademie an (je ein Hörer aus jeder
Abteilung), die von den Studenten gewählt werden. Die Funktions-
periode dauert ein Jarrr.

$ 3. Hahe der gewdltrten Unl¿rstì¿lzungen. Die Höhe der Unter-
stützung richtet sich nach den Bedü¡fnissen und nach den verfüg-
baren Surrrmen. Solange der EÍkursionsfonds nicht so groß ist, daß
die Zinsen zur Bestreitung der gewünschtcn Unterstützungen genügen,
ist die Maximalunterstützung aus dem Fonds mit õ0 K p.r Person fest-
gesetzt. Die kleinste UnterStützung, die gewährt wird, beträgt ö K.
Ist der Fonds einmal zu der Höhe angewachsen, daß die tscteilung
aus den Zinsen allein erfolgen kann, so können an Untersttitzungen
gewährt werden:

a) der ganze erforderliche Betrag,
åJ der halbe erforderliche B:trag,
c) d,ie gaazen Reisekosten,
d) die halben Reisekosten,
y' ein vom Komitee festztisetzender Beitrag,
In dem ersten Jahre müssen dem Fonds 200 K verbleiben.

Dieser Bestand soll in jeriem cler folgenden 5 Jahre um 50 K wachsen.
N¿ch 5 Jahren soll riie Zunalrme jåihrlich wertere 1-0 K, nach 10 Jahren
jährlich 20 K betragen.

$ 4. Mtttel zur Sc/zafung des Fonds. Die Mittel zur Schaffung
des Fonds setzen sich zusamüìen:

a) a:os den Taxen für die Nachtragsprüfungen, die für die
Prüfung aus jedem GtgenstanCe 3 K betragen;

I aus freiwillrgen Spenden von Korporationen, Privaten, Pro-
fessoren und Hörern;

y' aus Spenrlen von Wohltâtigkeitsveranstaltungen z. B. Bâlle,
Akademien etc.;

d) aus sonstigen ÜberschÍissen.

Die Einzahlungen erfolgen an die Export-Akademie,

S 5. Wrutallung des lTondt. Die Verwaltung des Fonds obliegt,
insowcrt nicht $$ 2,3 <laruber verfügen, cinem Mrtgherle dcs Komitees aus
dem Lehrkörper. Der Verwaiter des f'onds ist auf ein Jahr gewãhlt,
seine lViederwahl ist zulässig. Die Geldgebarung ist alljährlich vor
Abl¿uf des Stutlienjahres durch ein buchsachverständigcs Mitghed des
Lehrkörpers zu kontrollieren.

7S

$ 6. Der Srand dcs Ezr¿arsíonsjfonds and lie geudhrten (Jnrer-stützungen (ohne Nennung. i¡1n {agen) sind. in ¿Ëo S"ri"it"i,,.¿..Export-Akademie, ebenso das Ergebnis der Revrsron, arjährrich zu ver-öffentlichen.

$ 7. Auflösaog dr!.ErÈursions¡fonds. üO:T die Auftösung desExku¡sionsfonds entscheidet auf Grund eines Beschlusses des p¡ofessoren-
kollegiums über Antrag der Direktion der Export-Akademie ã"r'"r.. nHandelsministériuûr, welches in cliesem Fallã uber ¿ie *.lt"ie'i"_
stimmung des vorhanderten Fontrsvermögens schlüssig *"r¿.i- *iro,

Außerdem wi¡d von der stuclienkommission allen mittelosen
lö.îl..d.I Betrag sämtlicher Reise. und Verpflegskosten zum ¿;;"k;der Teilnahme an der Exkursion nach Triest als Stipendiu* ur.li.t"o.

8. stipendien für ttffn:årå. Hörer der Export-

Von der Handels- und Gewerbekammer in prag ein
stipendium im Berrage von K 600. Dasselbe ist ftir die Absolvåntender Export-Akademie bestimmt und soll einem mittellosen .a,¡-gehörigen des Prager Kammr rbezirkes die Möglichkeit bieten, das
Ausland zu besuchen, einige Z,:rt dort zu verweilen õr:d sich .io"o Fort"ozu. verschaffen, um im Interesse des österreichischen Exporthanãers
wirken zu können. Das Stipendium isr arso kein 

"ig"ntriåh", 

-["ir..
stipendium.

Für die verreihung von stipendien seitens des k. k. Handers-
ministeriums an dipromièrte Hc;rei der Export-akademie, welche eine
kaufmåinnische stelre im Auslande antreten' wollea, ist úo.beãinguog,
daß die betreffenden Gesuchswerber eine mindestens ,*.i¡at.igJ-ro-
f¡iedenstellende kaufmänuische praxis nachzuweisen 

"..r0!å" "ïá ai"
Stelle im Auslande sichergestellt erscheint.
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Anhang II.

t. Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dçm k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,
Abteilung 2, Nr.927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesver-
teidigung rverdeu den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
Personen des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in
außereuropäischen Länclern - mit Ausnahme der Küstenlåinrier des
Mittelländischen und Schwarzen l\{eeres - im Interesse des heimischen
Handels tätig sind, sei €s, claß sie sich durch läugere Zcit als
Handlungsreisende dort aufhalten oder sich in Ausübung ihres kauf-
mÈi¡nischen Berufes dabelbst stabil niederlassen, als Handelsexperten
bei den k. u. k, Vertretungsbehörden angesteìlt sind und dies glaub-
würdig nachweisen, in der Erfullung der Stellungspflicht und der mili
tärischen Dienstpflicht folgende Begünstigungen gewährt:

L Die Stellungsirflichtigen werden auf ihr Aùsuchen (Beilage V,
$ 2 der Wehrvorschriften I. Teil) vom Erscheinen vor einer Stellungs-
kommission vom Landesverteidigungsministerium im Einvernehmen
mit dem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn
iie gelegentlich ihrer ârztlichen Untersuchung bei der k. u. k. Ver-
tretungsbehörde otauglicho oder omindertauglichc þsfir¡dsn wurden.

Für den hiebei einzuhaltenclen Vorgang, dann hinsichtlich der
Beeidigung und Assentierung dieser Stellungspflichtigen durch die k. u, k,
Vertretungsbehörde hat der $ 3:3 der Beilage V der Wehrvorschriften,
L Teil, Geltung.

Den auf diese Weise Assentierten wird über begründeten Antrag
der k. u. k. Vertretungsbehörde seitens des Reichskriegsministeriums,
wenn sie in die Landwehr eingeteilt wurden, seitens des betreffenden
Landesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub des
regelmäßigen (oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der
achtwöchigen militärischen Ausbildung eventuell bis zum 1. Oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
werden, sie haben jedoch während dieses Verhältnisses in dem Jahre,
in welchem sie das 22., eventuell auch das 23. Lebensjahr vollstrecken,
bis Ende April den von der betreffenden k. u. k. Vertretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor im Interesse
des heimatlichen Handels in einer der vorerwähnten Eigenschaften
tätig sind. Sollte dieser Nachweis gar nicht oder nicht rechtzeitig
beigebracht werden, so wird das Reichskriegs-, beziehungsweise Landes-
verteidigungsministerium die Einberufung des Betreffenden zu dem
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mit 1. Oktober des laufenden Jahres beginnendeu präsenzdienste. be-
ziehungsweise zu der nächste[ militärischen Ausbildung anordnen.

2. Die nicht aktiven Personen des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr, welchen eine'Waffenübung obliegt, sind seitens der hiezu
berechtigten Kommandos von der Waffenübung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der Kriegsmarine bis Ende Jännet des Jahres, für das die Verpflichtung
zur Waffenúbung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in Kenntnis der voraussichtlichen
Einberufung zur Waffentibung*gelangt sind, im Wege der betreffenden
k. u. k, Vertretungsbehörde einzubringen.

3. Die nach Punkt 2 von der Waffentibung enthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen'bei der Kontrollversammlung
(Haupttapport) des betreffenden und des folgenden Jahres zu entheben.

Die übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Ende Mai
einzubringendgs Ansuchen von der Kontrollversammlung (Hauplrapport)
des betreffenden und, vrenn sie im nächsten Jahre nicht waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu enthebeu.

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handeisunternehmungen (Frrmen) etc. .oder

im Handelsinteresse fremder Staaten berufstätig sind,

2. Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dcm k. k. Landesverteidigungsministerium tiber den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaiß des hohen k, þ. Hand¿lsnínitleriuns aon 77.Juní 7899, 2.32,622,

Dem in der Eingabe Z, 21900 ex 1899 des k. k. Handels-
museums vorgebrachten lVunsche, betreffend die Begünstigung der ordent-
lichen Hörer der Export-Akademie bei Antritt des Einjahrig-Freiwilligen'
Jahres, wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums Rechnuug
getragen. Die im Landwehr-Verordnungsblatte publizierte Zirkularve¡-
ordnung vom 14. Mai 1899 lãutet:

rDen Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-
liche Hörer där Eiport-Akademie des k. k. Österreichischen Handels'
museums in \{ien obliegen, ist der Aufschub des Präsenzdienst'
antrittes im Sinue des $ 72 :2, beziehungsweise 4 der l{'ehrvor-
schriften, I. Teil, zu bewilligen..
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